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Worgen-Auegabe. 


Breslau, 31. März. 

Von Berliner Blättern wird Gewicht darauf gelegt, daß der Kaiſer vor⸗ 
geſtern den Fürſten Bismarck und den General⸗Feldmarſchall Freiherrn 
von Manteuffel empfangen bat. Ob beide hohen Würdenträger zu⸗ 
ſammen empfangen wurden, wird nicht geſagt. Mehrfach — fügt die „N. 
Pr. Z.“ hinzu — taucht aber die Vermuthung auf, daß der Empfang beider 
mit der jetzt vielfach erörterten Frage wegen Errichtung einer Statthalter⸗ 
ſchaft für Elſaß⸗Lothringen in Zuſammenhang ſtehe. Unter den Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche für die Beſetzung dieſes Poſtens in Betracht kommen, 
wird andauernd der Feldmarſchall Freiherr von Manteuffel in erſter Reihe 

enannt. + 
9 Wie das „D. Mont. Bl.“ von anderer Seite erfährt, wird für den Fall, 
daß General⸗Feldmarſchall von Manteuffel aus materiellen Bedenken 
den Statthalterpoſten definitiv ablehnen ſollte, der Vicepräſident des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums, Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode, dafür 
in Ausſicht genommen. Man hat gerade ſein Augenmerk auf den Grafen 
Stolberg gelenkt, weil dieſer, in Anbetracht ſeines bedeutenden Vermögens, 
ein großes Haus würde führen können, und der Reichskanzler die Frage 
der Repräſentation bei dieſer Neuorganiſation der Peichslande für eine 
eminent wichtige hält. In dieſem Falle würde der Mimſter des Innern, 
Graf Eulenburg, Vicepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums 
werden. Im Uebrigen iſt es charakteriſtiſch, daß alle dieſe neuen Pläne ein⸗ 
geleitet worden ſind, ohne daß der Oberpräſident von Möller von ihnen 
ein Wort gewußt hat. Herr von Möller, deſſen Tage in Straßburg 
gezählt ſcheinen, läßt jetzt in der ihm zu Gebote ſtehenden oificiöfen Preſſe 
die heftigſten Artikel gegen die autonomiſtiſchen Abgeordneten veröffentlichen. 

Die Erwerbung eines Grundſtücks für das künftige Reichstagsgebäude 
ſoll endlich eine Wahrheit werden. Die Einbringung einer Vorlage wegen 
Erbauung des Reichstagshauſes auf dem Grundſtück des Grafen Raczynski 
ſteht unmittelbar bevor. Es iſt daran zu erinnern, daß damit der urſprüng⸗ 
liche Plan, den man auch bei Ausſchreibung der Concurrenz für die Bau⸗ 
pläne im Auge hatte, realiſirt wird und es iſt gar nicht zu bezweifeln, daß 
der Reichstag zuſtimmen wird. Ein halbes, ja vielleicht ein ganzes Jahr⸗ 
zehnt möchte doch noch vergeben, bevor der Reichstag eine bleibende Stätte 
in der Reichs hauptſtadt findet. 

Es iſt nun außer Zweifel, daß es zu einer gemiſchten Occupation Oſt⸗ 
Numeliens kommen wird. Deutſchland und Frankreich werden ſich an den⸗ 
ſelben nicht betheiligen, es werden mithin engliſche, ruſſiſche, öſterreichiſche, 
italieniſche und türliſche Truppen Rumelien beſetzen. Im Uebrigen beſtätigt 
es ſich, daß die oſtrumeliſche Commiſſion, welche die Controle über die 
Truppen erhält, von dem Termin der Räumung ab als eigentliche Regie⸗ 
rung des Landes functioniren ſoll, wenigſtens bis auf Weiteres. Ob unter 
dieſen Umſtänden überhaupt jetzt ſchon der Gouverneur ernannt wird und 
in welches Verhältniß er zu der Delegirten⸗Regierung treten würde, iſt bis 
jetzt in Dunkel gehüllt, wie noch vieles Andere an dem Project. 

Wie der Wiener „Pr.“ gemeldet wird, fand bereits ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den macedoniſchen Inſurgenten und türkiſchen Truppen ſtatt. 

In Italien iſt, wie wir ſchon in Nr. 151 bemerkten, für den Augen⸗ 
blick die Einigkeit der bisher ſehr zerfahren geweſenen Linken glücklich wieder 
hergeſtellt. Wie man behauptet, ſtehen, um dieſer Einigkeit auch regie⸗ 
rungsſeitig Ausdruck zu geben, Modificationen im Cabinet in Ausſicht. 

Was die ſocialiſtiſche Bewegung in Italien betrifft, ſo wäre man ſehr 
im Irrthum, wenn man alle Spuren derſelben für erloſchen betrachten 

pollte. Im Gegenteil ſchreibt man daruber der N. Pr. Zig.“ aus Rom 


Concert⸗Matinse. 


Für einen zweiſachen wohlthätigen Zweck, zum Beſten der durch 
Ueberſchwemmungen in Szegedin und Schwetz Verunglückten, fand 
geſtern im großen Saale des Concerthauſes eine Matinde ſtatt. Das 
Programm war mit erleſenem Geſchmack zuſammengeſetzt, die hervor⸗ 
ragendſten Künſtler unſerer Stadt hatten ihre Mitwirkung zugeſagt 
— trotzdem war der Saal nur halb gefüllt. Wir ſind weit entfernt, 
daraus einen Rünkſchluß auf den oft bewährten Kunſt⸗ oder Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Bewohner Breslaus zu ziehen, wir glauben viel⸗ 
mehr, daß der Grund hierfür einzig und allein in der ungewohnten 
Stunde des Concertes liegt. Erfahrungsmäßig haben in Breslau 
die an anderen Orten fo beliebten Matindes ſich in der Regel nur eines 
geringen Zuſpruchs zu erfreuen, die geftrige machte darin leider keine 
Ausnahme. 

Das Concert wurde eingeleitet durch die von der Capelle des 
Orcheſtervereins ſchwunghaft ausgeführte Ouvertüre zu Gothes „Iphi⸗ 
genie“ von B. Scholz, eine der formell gelungenſten Schöpfungen 
dieſes verdienten Componiſten. Hierauf folgte der herrliche Prolo 
von Nicolaus Lenau, den derſelbe für eine Wohlthätigkeitsvorſtellung 
in Peſt bei ähnlichem Anlaſſe gedichtet hatte. Mit wenigen Aende⸗ 
rungen paßte dies Gedicht jo trefflich far den gestrigen Tag, daß, da 
der Name des Autors auf dem Programm nicht genannt war, wohl 
mancher unter den Zuhörern geglaubt haben mag, daſſelbe ſel für die 
geſtrige Matinee verfaßt worden. Herr Janicke ſprach das Gedicht 
klar und mit warmer Empfindung. 


Aus dem überreichen Programm heben wir zunächſt Mozarts 
Es-dur-Concert für zwei Claviere hervor, welches von den ce Muſt⸗ 
directoren Schol zund Schäffer muſtergiltig geſpielt wurde. Ihr Vortrag 
athmete den Geiſt Mozart'ſcher Anmut) und Liebenswürdigkeit, die 
eingelegte Cadenz wurde mit bewunderungswürdiger Klarheit und 
Durchſichtigkeit geſpielt. — Die Mitglieder des muſtkaliſchen Cirkels, 
welche ſich leider ſo ſelten vor einem größeren Publikum hören laſſen, 
fangen Mozarts „Ave verum“ und mehrere Chorlieder von Vier⸗ 
ling, Mendelsſohn und Schäffer unter Leitung des Herrn Muſikdirectors 
Profeſſor Schäffer und entzückten durch die Feinfühligkeit und reiche 
Nüancirung ihres Vortrages. — Herr und Frau Hildach erfreuten 
uns durch den flilvollen Vortrag des Duetts aus dem „Ellas“ (die 
Erweckung des Kindes der Wittwe); die Damen Hildach und 
Köttlitz und die Herren Seidelmann und Franck ſangen unter 
Clavietbegleitung der Herren Scholz und Schäffer die Liebeslieder 
von Brahms mit ſolchem Erfolge, daß der Walzer („Ein kleiner hüb⸗ 
ſcher Vogel“) auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden mußte. — 
Der Walkürenritt“ und „Wotans Abſchied und Feuerzauber von 

. Wagner, welche nachgerade Paradeſtücke der Capelle unſere 
Orcheſtervereins geworden find, bildeten den Beſchluß des Concertes 
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unter dem 22. d. Folgendes: „Am 18. März wurde in Bologna der 
Jahrestag der Proclamirung der Pariſer Commune von 1871 von 80 da⸗ 
ſelbſt wohnhaften Socialiſten gefeiert, von denen 20 dem „zarten Geſchlecht“ 
angehörten. Dieſelben verſammelten ſich zu einem Feſteſſen, bei welchem 
viele Reden über den Socialismus gehalten wurden. Die vom Weine be⸗ 
geiſterten Gäſte tranken „auf die nächſte Revolution“, welche in ganz Eu⸗ 
ropa ausbrechen werde. Dem „Piccolo“ von Neapel wurde durch die Poſt 
ein rothes Manifeſt geſchickt, in welchem die Italiener zum Aufſtande auf⸗ 
gereizt werden. Die Adreſſe iſt „an den König Humbert I. an ſeinem Ge⸗ 
burtstage“ gerichtet, die Schrift trägt als Datum und Druckangabe: „Ita⸗ 
lien, am 14. März 1879. Typographie der Internationalen.“ Nach dem 
Poſtſtempel iſt der Brief in Neapel ſelbſt aufgegeben worden. In Jeſi und in 
Forli fanden am 18. März zur Erinnerungsfeier der Pariſer Commune 
republikaniſche Demonſtrationen ſtatt. Mehrere Verhaftungen und viele 
Hausſuchungen wurden vorgenommen. In der Romagna und in den 
Marken machen ſich in der Neuzeit ebenfalls wieder ſocialiſtiſche Agitationen 
bemerkbar.“ 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Rom unterm 27. d. telegraphirt: 
„Die Mittheilung verſchiedener deutſcher Zeitungen, daß der Papſt General⸗ 
bicare in denjenigen katholiſchen Diöcefen Deutſchlands zu ernennen be⸗ 
abſichtige, deren⸗Biſchöfe ihrer Sitze beraubt worden, entbehrt der Begrün⸗ 
dung. Es iſt jedoch wahr, daß der Vatican die Ermächtigung dazu nach⸗ 
ſuchte, die geiſtlichen Angelegenheiten derjenigen Diöcefen, in denen die 
Abweſenheit der Biſchöfe oder irgend eines legalen Repräſentanten des 
heiligen Stuhles als nachtheilig für die Intereſſen der katholiſchen Kirche 
und deren Jünger betrachtet wird, proviſoriſch zu leiten.“ 

Dem „Standard“ wird unter dem 27. ds. aus Rom gemeldet: Cardinal 
Hohenlobe's Ernennung zu der Vorſtadts⸗Didceſe Frascati, welche durch 
den Tod des Cardinals Guidi vacant wurde, und ſein gleichzeitiges Vor⸗ 
rücken vom Orden der Cardinal⸗Geiſtlichen zu dem der Cardinal ⸗Biſchöfe, 
welches demnächſt veröffentlicht werden wird, ſpricht für den guten Fort⸗ 
ſchritt der Unterhandlungen mit Deutſchland. Es iſt ein Fortſchritt in 
dieſen Unterhandlungen zu melden. Der Papſt hat den deutſchen Biſchöfen 
zu verſtehen gegeben, daß ihre Sorge für die Kirche mit der Politik nichts 
zu ſchaffen hat, und in dieſer Weiſe allein befriedigende Beziehungen mit 
der Regierung möglich ſind. Fürſt Bismarck hat in Anerkennung dieſes 
Vorgehens verſchiedene Vorſchläge des Cardinals Nina angenommen. Es 
bleibt nur noch wenig zur vollſtändigen Verſtändigung übrig, mit Aus⸗ 
nahme der Arrangements für die Regelung der Stellung der ihrer Sitze 
entſetzten Biſchöfe. a 

In Frankreich hat der Miniſter des Innern die Präfecten angewieſen, 
der Agitation zu Gunſten der clericalen Petitionen gegen die Unterrichts⸗ 
vorlagen der Regierung nicht in den Weg zu treten, ſo lange die geſetzlichen 
Schranken eingehalten werden. 

Auch in England hat die Regierung Veranlaſſung erhalten, ſich über 
die gegenwärtige gedrückte Lage der Landwirthſchaft und des Handels aus⸗ 
zuſprechen. Daß Lord Beaconsfield, der ſich von jeher ganz entſchiedene 
ſchutzzöllneriſche Neigungen bewahrt und der zu den Letzten gehört hat, 
welche den Kornzöllen den Rücken wandten, auch jetzt wieder in ſchutz⸗ 
zöllneriſchem Intereſſe geſprochen hat, darf Niemanden Wunder nehmen. 
In feiner Rede find, wie die „N.⸗Z.“ ſehr richtig hervorhebt, drei Dinge be- 
ſonders bemerkenswerth. Zunächſt die Conſtatirung eines beiſpielloſen 
Nothſtandes der Landwirthſchaft — ein Ausdruck von einer Schärfe, wie 
er in Deutſchland und Frankreich noch nicht gehört wurde. Weiter aber die 
Ablehnung der Steuerberminderung und der Niederfegung einer Unter: 


und übten, Dank der vortrefflichen Aufführung, eine wahrhaft zündende 
Wirkung. 0 

Es erübrigt uns zum Schluſſe nur, ſämmtlichen Mitwirkenden, 
vor Allem den Dirigenten, Herrn Muſikdirector Scholz und Herrn 
Profeſſor Schäffer, den wärmſten Dank für ihre uneigennützige, 
aufopfernde Thätigkeit auszusprechen. 2 


Lobe⸗ Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Felix Schweighofer.) 

Ein munterer Gaſt iſt, hoffentlich nicht für allzu kurze Zeit, in's 
Lobe⸗Theater eingezogen. Herr Schweighofer iſt durch wiederholte 
Gaſtſpiele unſerem Publikum längſt als einer der trefflichſten Komiker 
bekannt und wir haben daher nicht erſt nöthig, hier ausführlich auf 
ſeine Verdienſte hinzuweiſen. Neben einer unwiderſtehlich wirkenden 
vis comica beſitzt Herr Schweighofer — und dies unterſcheidet 
ihn vortheilhaft von den meiſten unſerer Komiker — eine wahrhaft 
ſeltene Geſtaltungsgabe, welche ihm wohl größeren Anſpruch auf die 
Bezeichnung als Charakterdarſteller giebt, als ſo manchem Schauſpieler, 


der mit Stolz dieſen Titel führt. 


Herr Schweighofer eröffnete ſein Gaſtſpiel in der bekannten 
Poſſe „Ein Blitzmädel“, einem herzlich albernen Machwerk, welches 
nur durch ſein brillantes Spiel genießbar gemacht wird. Herr 
Schweighofer tritt darin in einer Reihe von Verkleidungen, als 
franzöſiſcher Abbé, als italieniſcher Balletmeiſter und als „bemooſtes 
Haupt“ auf, und liefert in jeder dieſer Rollen wahrhaft typiſche Ge⸗ 
ſtalten. Die Schnurren und Späße, mit denen er überdies den Zu⸗ 
hörer überſchüttet, üben eine zwerchfellerſchütternde Wirkung aus und 
erhalten das Publikum in permanenter Heiterkeit. Hoffentlich giebt 
uns Herr Schweighofer im weiteren Verlauf ſeines Gaſtſpiels noch 
Gelegenheit, ſein reiches Talent in einer deſſelben würdigeren Aufgabe 
kennen zu lernen. 

Der Gaſt wurde von unſeren einheimiſchen Kräften gut unterſtützt. 
Namentlich fand die Titelrolle in Fräulein Stauber eine friſche und 
liebenswürdige Darſtellerin; von den übrigen Mitwirkenden ſeien noch 
Frau Richter⸗Nauen und die Herren Wilhelmi, Panſa und 
Wiesner hervorgehoben. 

Herr Schweighofer wurde mit Beifall überſchüttet und mußte 
die prächtig geſungene Barcarole auf allgemeines Verlangen wieder⸗ 
holen. Das Haus war am Sonntag vollſtändig ausverkauft. 2 


Aus Warſchau. . 

P. Daß in der Zeit der Eiſenbahnen und Telegraphen zwei 
Städte, die früher viel mit einander verkehrten, ſich gegenſeitig fremder 
werden, iſt eine zu ungewöhnliche Erſcheinung, um nicht elnige Auf⸗ 
merkſamkeit zu verdienen. Zwiſchen Warſchau und Breslau herrſcht 
dies Verhältniß, und zwar nicht blos wenn wie jetzt die Gefahr einer 
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ſuchungscommiſſion. Endlich aber verdient es Beachtung, daß trotz der 
fo draſtiſchen Schilderung der Lage der frühere Vertheidiger der Kornzölle 
ſelbſt nicht mit einem Wort darauf zurückkommt. 

Was die Dinge in Afghaniſtan anlangt, ſo wird unter dem 28. d. aus 
Lahore Folgendes telegraphirt: Berichten aus Dſchellalabad zufolge rotten 
ſich die Shinwarris zuſammen, und die Mollahs wiegelten ſie zur Inſur⸗ 
rection auf. 

Dem „Standard“ wird unter dem 28. d. M. aus Lahore gemeldet: Die 
Briefe Pakub's find nicht entſcheidend. Der Vormarſch auf Kabul kann 
nicht vor einem Monat ſtattfinden, da die Päſſe vollſtändig gefäubert fein 
müſſen, ehe eine gleichzeitige Bewegung Seitens der Generale Roberti und % 
Browne ftattfinden kann. Die Regierung, welche ſeit langer Zeit dem Ge 
neral Stewart die Erlaubniß verſagt hat, die Chotiali⸗Straße zu benutzen, 
weigert ſich noch immer, jene Linie zum permanenten Weg nach dem Hoch⸗ 
land zu wählen und hofft, eine Straße ausfindig machen zu können, welche außer⸗ 
halb des Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Diſtrictes liegt und Rurrachie zur Bar 
ſis hat, da eine ſolche Straße weniger koſtſpielig und ausgeſetzt ſein würde. Die 
Regierung hofft, dies bewerkſtelligen zu können, weil fie dadurch der Noth⸗ 
wendigkeit einer Grenzveränderung zwiſchen den Suleiman⸗Höhen und 
Kogak überhoben wäre. Dieſe Idee wird Alle, welche das reiche Thal um 
Tiſchin herum geſehen haben, gar ſehr in Erſtaunen ſetzen und enttäuſchen. 
Wie ich vernehme, ſoll das Khurum⸗Thal annectirt werden, dagegen 
Kandahar außerhalb unſerer Grenzlinie verbleiben. Die plötzliche und 
beträchtliche Vermehrung der Vorräthe, welche meinem geſtrigen Telegramm 
zufolge, nach Quettah beordert wurden, ſind, wie officiell verſichert wird, 
nun als eine weitere Vorſichtsmaßregel zu betrachten. = 

Was die Lage in Südafrika betrifft, fo iſt ein Bericht des Oberſten 
Pearſon über Beſchaffenheit und Herkunft der bei den Zulus angetroffenen 
Gewehre inſofern unerfreulich, als er ein mit ziemlicher Sorgfalt und Sach⸗ 3 
kenntniß betriebenes regelmäßiges Geſchäft anzeigt. Die Gewehre, welche 
Pearſon den Zulus abnahm, waren, wie eine Londoner Correſpondenz der 
„K. Z.“ ausdrücklich verſichert, keineswegs wohlfeile Birminghamer Waare, 
ſondern zumeiſt Fabrikat der verſchiedenen Staatsfabriken in England, Deutſch⸗ 
land, Frankreich und den Verein. Staaten, beſtehend aus Gewehren, wie ſie in den 
Heeren dieſer Länder verwandt werden oder vor Kurzem verwandt wurden. 5 
Das Geſchäft in Gewehren und Kriegsmaterial ſcheint durch den Engländern 
John Dunn, der lange Zeit der vertraute Rathgeber Cetewayo's war, be⸗ 
trieben worden zu ſein. Ein an ihn gerichtetes geſchäftliches Schreiben, 
worin die Abſendung einer Anzahl (ſogenannter preußiſchen) Gewehre an⸗ 
gemeldet wird und welches in einem verlaſſenen Kraal Dunn's aufgefunden 
wurde, giebt dafür die deutlichſten Anhaltspunkte. 


Deutſchland. { 
= Berlin, 30. März. [Vorlage über die Erhöhung der 
Brauſteuer.] In den Motiven des Geſetzes über die Erhöhung der 
Brauſteuer wird ausgeführt, daß ſeit 20 Jahren ſich der Bierconſum 
der Brauſteuergemeinſchaft in allmählichem Fortſchreiten verdoppelt und 
der Nachweis geführt, daß durch Erhöhung der Brauſteuer eine Schä⸗ 1 
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digung der Bierconſumtion und Production nicht zu erwarten ſtehe. 
Es heißt dann in den Motiven: 
„Die beſtehende Beſteuerung des Bieres innerhalb des Deutſchen Reiches 
bietet große Ungleichheiten. Gegenüber dem in der Brauſteuergemeinſchaft 
geltenden Satze von 2 M. für den Centner Malz iſt das letztere in Baiern 
mit 4 M. vom Hectoliter, in Würtemberg mit 3 M. 60 Pf. vom Geniner 
beſteuert, für Baden und Elſaß⸗Lothringen iſt die auf dem Centner Malz 
ruhende Steuer zu etwa 4,20 M. und 4.40 M. zu veranſchlagen. Die ver 


Berührung mit der ruſſiſchen Peſt hüben und drüben Schrecken ver⸗ 
breitet: Die gegenſeitigen Beziehungen haben in den letzten Jahr⸗ 
zehnten unſtreitig abgenommen, und man geht kaum zu weit, wennn 
man annimmt, daß damit auch die Bekanntſchaft Deutſchlands mit 
Polen überhaupt in Rückgang gerathen iſt, wie erſt kürzlich wieder 
die Reden der Herren Gerber und Graf Bethuſy-Huc im Abgeordneten⸗ 
hauſe zu Berlin aufs deutlichſte bewieſen haben. Für den gemüth⸗ 
vollen, gefellig ſich anſchließenden, nihil humani alienum erachtenden 
Schleſier war Polen immer ein Gegenſtand vielſeitigen Intereſſes, er 
lernte gern Land und Leute näher kennen und ging mit entgegen⸗ 
kommendem Verſtändniß und freundlichem Wohlwollen auf berechtigte, 
oft wohl auch auf unberechtigte Eigenthümlichkeiten ein, und da die 
Schleſier im Lande zahlreich vertreten waren und mit der Heimath in 
Fühlung blieben, auch oft und öffentlich über Polen und Polniſches 
in Deutſchland berichteten, überwog in den von ihnen beeinflußten 
Kreiſen im Allgemeinen ein nicht allzu lückenhaftes und unrichtiges 
Urtheil über das Nachbarland an den Ufern der Weichſel, das zwar 
nie zu den Gegenſtänden deutſcher Vorliebe gehören wird, indeſſen 
doch in mehr als einer Hinſicht unſer Intereſſe verdient. 

Es kommt allerdings noch immer vor und wird wohl nie aus⸗ 
bleiben, daß ſchleſiſche Capitaliſten Grundbeſitz in den Grenzdiſtricten 
erwerben, einzelne Fabriken anlegen und Bergwerke ausbeuten; auch 
Landwirthſchaftsbeamte, Techniker und Lehrer aus Schlefien kommen 
noch immer, des beſſeren Erwerbs wegen, in das Land, in welchem 
nach einem alten, aber nicht ganz wahren Worte nichts zu holen ſein 
ſoll; indeſſen iſt der Zudrang gegen frühere Zeiten geringer geworden 
und die Beiſpiele mehren ſich, daß ſich Grundherren, Finanzleute, 
Unternehmer und Beamte aus dem polniſchen Geſchäfte wieder auf 
das deutſche zurückziehen. Die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn konnte 
ſeiner Zeit als ein mehr ſchleſiſches als polniſches Inſtitut angeſehen 
werden; ein in Breslau wohlbekannter Baron im Verein mit ein 
paar oberſchleſiſchen Magnaten übte auf ihre Leitung den maß⸗ 
gebendſten Einfluß und ſeine ſchleſiſchen Protégé's nahmen an iht 
die wichtigſten Poſten ein, die fie auch wacker ausfüllten: heute iſt 14 
der Schwerpunkt in das Land verlegt, die Schleſier ſind in den 
Hintergrund getreten und von einer deutſchen Verwaltung iſt keine 
Rede mehr. 

Die unglückliche Liebe zwiſchen Warſchau und Breslau wird über⸗ 
haupt durch nichts beſſer illuſtrirt, als durch die Eiſenbahn⸗Verh 
niſſe. In ganz Europa giebt es keine zwei Hauptſtädte von Nach 
barländern, die ſo auf eine directe Verbindung mit einander ange⸗ 
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wieſen wie Warſchau und Breslau, ſich den widerſinnigſten umweg 
wie ſie gefallen laſſen müßten. Daß die Warſchau⸗Wiener Bahn 
nicht zu einer directen Linie nach Breslau angelegt war, erklärt die 
Urſache des Mißſtandes, entſchuldigt aber nicht deſſen mehr als zwanzig⸗ ER 
jährige Fortdauer, der nun endlich ein Ziel gefegt werden fol — 
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räumt werden, als gleichartigen inländiſchen Erzeugniſſen auf gleicher] einzelnen politiſchen Parteien nicht eng verknüpft ſind. Der Geſetz⸗ 
Wegelänge in Deutſchland, es ſei denn, daß „ohne dieſelben nach⸗ entwurf, betreffend das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche 
weislich eine erhebliche Benachtheiligung der inländiſchen wirthſchaft⸗ Schuldverſchreibungen, iſt dadurch nöthig geworden, daß die deutſche 
lichen Intereſſen zu befürchten ſteht.“ Dieſer letzte Zuſatz würde, Concursordnung eine große Anzahl der allerverſchiedenartigſten Pfand⸗ 
wenn auch die Intereſſen der Staatseiſenbahnen als wirthſchaftlich be⸗ und Hypothekenrechte ruhig fortbeſtehen läßt, daß eine Anzahl große 
rechtigt angeſehen werden, in den meiſten Fällen wohl zur Beibehal- Realcreditinſtitute eriſtirt, die verſchiedene Arten Pfandbriefe aus⸗ 
tung der jetzigen Differentialtarife führen müſſen. Die bekannte Cr: geben, für welche dem Inhaber oder ſonſt legitimirten Beſitzer Grund: 
klärung im letzten Schreiben des Reichskanzlers an den Bundesrath ] ſtücke unter verſchiedenem Hypothekenrecht haften ſollen, daß aber durch 
wegen des Eiſenbahntarifgeſetzes, wonach auf die Beſeitigung der] das Dazwiſchentreten einzelner Beſtimmungen der deutſchen Concurs⸗ 
Differentialtarife für ausländiſche Producte der Hauptwerth bei der ordnung dies Vorrecht jener Inhaber nicht geſichert, ſondern noch 
beabſichtigten Reform gelegt wird, muß an der Hand des zweifelhafter wird, daß jedenfalls die beſtehende Geſetzgebung „es nicht 
Geſetz⸗Entwurfs ſelbſt zu einem anderen Reſultat führen, als ermöglicht, in ausreichender und zweifelsfreier Weiſe dem Willen der 
entfalten vermögen. Denn die Producenten pflegen den niedrigeren Steuer: im Schreiben angenommen wird. Die Behauptung im letz, Creditinſtitute zur rechtlichen Sicherſtellung der Pfandbriefinhaber die 
ſiaßz in der letzten Zeit vor dem Eintritt der Erhöhung noch thunlichſt aus⸗ teren, daß der Getreide⸗Export Deutſchlands nach dem weſtlichen | juriftifche Form zu geben“. Da nun dieſer Wille der Creditinſtitute 
? en ae de in 55 beschranken aden hin Europa durch die Begünſtigung des Getreides aus dem ſüdöſtlichen ein durchaus gerechtfertigter iſt, indem des Pfandbriefkäufers Geld 
1 ier zum Theil ewas leichter gebraut werden und der Conſum einigen Europa mittelſt der Eiſenbahndifferentialtarife zum Stillſtand gebracht] dem Hypothekenſchuldner geliehen wird und der Pfandbrief als Surro⸗ 
Rückgang erleiden. Wird in Erwägung aller dieſer Momente angenommen, ſei, hat für Sachverſtändige denſelben Werth, wie die Behauptung gat der Hypothek dienen ſoll, ſo muß die rechtliche Sicherſtellung der 
Daß die Auffunft des erſten Jahres um 20 Procent hinter der nach dem des Reichskanzlers, daß das Holz von Ungarn billiger ſei, als von Pfandbriefgläubiger im Wege der Reichsgeſetzgebung erfolgen. Die 
Naben merbe, o wire Inc 8 . a 102808 Man u in delhennde Der aba, Struwe hat deren tfatfüchiche Uneichtigteit| Ordke der ken ihn Schwierigkeiten diefer Aufgabe laßt 
Br die Durchſchnittsauftunft don 1873/77 betragen “« rim Reichstage evident nachgewieſen. Es iſt ebenſo bekannt, daß das fd) vollſtändig für den Laien allenfalls dann überſehen, wenn er die 
N ſpricht der Entwurf mit ei f jon [weltliche Europa durch die Getreidemaſſen von Amerika und Rußland mit allen Motiven nicht weniger als 159 Quartſeiten umfaſſende 

Im Uebrigen entſpricht der Entwurf mit einer geringen Modification Ar m öfter- | Gefebesvorl t 8 i 
demjenigen, welcher bereits im Jahre 1875 vorgelegt war. — Die NEN TERN. en h Sennen ne e en enge er 
em Geſetze über Erhebung d genen bi. gehabt hat. In der geſtrigen Discuffion 
Begründung zu dem Geſetz hebung der Brauſteuer beſchränkt wurden deghalb auch wehr allgemeine Beira Itungen über ie pon 
dem Geſetentwurf wohlbedacht ausgeſchloſſene Frage der beſſeren 


r a > : n . 
5 doppelte Bierſteuer der Bräufenttg inſckaft würde dem balriſchen Malz⸗ 
auſſchlag, da nach den neueſten in Baiern porgenommenen Ermittelungen 
das Hectoliter Malz durchſchnlitlich 101,8 Pfd. wiegt, bis auf eine ber- 
2 ſchwindend kleine Differenz ae en, jie würde aber auch don der Steuer 
in Würtemberg, Baden und Elſaß⸗ ben nur um geringfügige Beträge 

abweichen. Die vorgeſchlagene Verdoppelung der Wierſteuer bildet daher 


einen weſentlichen Schritt zur Erreichung des im Artikel 35 der Reichs⸗ 
perfaſſung ſowie in ſämmtlichen früheren Zollverein igungsverträgen geſteckten 
Ziels der Herbeiführung einer Uebereinſtimmung der Bier⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Geſetzgebung in Deutſchland. Aber auch abgeſeben hiervon reden 
die in Süddeutſchland gemachten Erfahrungen einer höheren Bierbeſteuerung 
das Wort . „Es iſt anzunehmen, daß die Verdoppelung der Brau⸗ 

ſteuer zu einer Verdoppelung der bisherigen Einnahmen führen werde. Das 
erſte Jahr gehört jedoch DaB zu der Uebergangsperiode, in welcher 
Steuererhöbungen dieſer Art ihre volle finanzielle Wirkung noch nicht zu 
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im Weſentlichen auf den Nachweis der Nothwendigkett eines über ſehr gering it. Es kommen uns ſchon jezt von vielen Nunten 
8 bees EL ee ea in den nord⸗ A fÜbbeutfen Deutschlands Mittheilungen zu, welche darthun, daß ſolche agitato⸗ 
1 riſchen Schriftſtücke, wenn ſie von ſo maßzebender Stelle ausgehen, 
r Ber. ſin den geſchäftlichen Kreiſen eine ſehr üble, der Abſicht diametral 
r ii Berlin, 30. März. [Der Bundesrath und die Staats⸗ entgegenſtehende Wirkung hervorrufen. — Die „Nordd. Allg. Z.“ 
bahn Commiſſion über die Frachttarife. — Die elſäſſiſch⸗ polemiſirt in einer Weiſe gegen die beiden lothringiſchen Abgeordneten 
lothringiſche Frage. — Volksſchulweſen in Preußen.] Bezanſon und Lorette, die gegen die Abtrennung ihrer Heimath von 
Der Ausgang der geſtrigen Bundesrathsſtzung, in der Fürſt Bismarck dem Elſaß Proteſt erhoben haben, daß man faſt verſucht wäre, anzu⸗ 
es trotz dreiſtündigen Bemühens nicht dahin bringen konnte, daß ſein nehmen, dieſe Lostrennung ſei bereits beſchloſſene Sache. Die Be- 
Antrag, betreffend die geſetzliche Regelung des Gütertarifweſens end⸗ ſorgniß vor dem Einfluß der Ultramontanen macht ſich jetzt, wo den 
lich einmal zur Vorberathung und zwar an eine Specialcommiſſion] Details der Neuorganiſation der Reichslande näher getreten wird, be⸗ 
von Vertretern der Länder mit Staatzeiſenbahnen, nicht an die com: ſonders fühlbar. Als bei der geſtrigen parlamentariſchen Soirée der 
binirten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Eiſenbahnen Abg. Schneegans dem Reichskanzler für den perfönlihen Beiſtand 
verwieſen würde, wird allgemein als ein nicht gerade günſtiges Omen gegen die Angriffe des Abg. von Schorlemer⸗Alſt dankte, erwiederte 
für die Realiſirung der bezüglichen Pläne des Reichskanzlers betrachtet. Fürſt Bismarck: Wir ſind Verbündete und haben die gemeinſchaft⸗ 
Ein beſonders energiſcher Widerſtand in dieſer Frage wird von Seiten lichen Gegner zu bekämpfen.“ — Nach den neueſſen Erhebungen 
Sachſens ſignaliſirt, trotz der für die wirthſchaftlichen Beſtrebungen beläuft ſich der Geſammtbetrag der Aufwendungen für das Volksſchul⸗ 
des Fürſten Bismarck ſo ſchmeichelhaften Aeußerungen, welche König] weſen in der preußiſchen Monarchie auf rund 77% Millionen Mark 
Albert neulich den Reichstagsabgeordneten ſeines Landes gegenüber oder 3 pCt. auf den Kopf der Bevölkerung. Davon werden faſt 
gethan haben ſoll. Auch die Bevollmächtigten anderer Bundesſtaaten 117 Mill., alfo beinahe 15 pCt. durch Schulgelder, faſt 2% Mill. 
machen aus ihrer Stellung kein Hehl und erklären ſich privatim (3 pCt.) durch Einkünfte aus Schulvermöͤgen und Stiftungen, 5% 
geradezu als Gegner der preußiſchen Anträge. Sie comftatiren bei Mill. (über 7 pt.) durch Staalszuſchüſſe, abgeſehen von den perfön: 
dieſer Gelegenheit, daß die beſagten Anträge in den ſtattgehabten lichen und Alterszulagen, gedeckt. Der Reſt von 58% Mill. (75 pCt.) 
0 Conferenzen der Vertreter der deutſchen Staatsbahnen nicht deffnitiv wird durch Beiträge der Gemeinden, durch gutsherrliche und Patronats⸗ 
abgelehnt worden ſind. Die preußiſche Regierung hat die Annahme leiſtungen beſchafft. In den Stadtkreiſen ſind die Aufwendungen für 
gleicher Einheitsſätze für alle deutſchen Bahnen vorgeſchlagen, die das Volksſchulweſen ſelbſtverſtändlich durchſchnittlich höher als auf dem 
3. B. für Stückgut gegenüber dem jetzt in Vorſchlag gebrachten Ein⸗ Lande. Die Staatszuſchüſſe kommen faſt ausſchließlich den Landkreiſen 
heitsſaß von 11 Pfennigen für die Tonne und den Kilometer für zu Gute. Den Artikel 25, Abſatz 3, der preußischen Verfaſſung, 
weite Entfernungen auf 9 Pfennige herabgeſetzt werden ſollen. Es welcher die Unentgeltlichkeit des Volksunterrichis ausſpricht, haben von 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei Annahme ſolcher ermäßigten Sätze die den 60 Städten, die über 20,000 Einwohner zählen, bisher 16 zur 
\ finanziellen Reſultate der Staats⸗Eiſenbahnen, die ſchon früher durch Wahrheit gemacht, nämlich: Berlin, Breslau, Königsberg i. Pr., 
die Tarifreform abgeſchwächt ſind, weiter gefährdet werden. Aus Danzig, Altona, Elberfeld, Crefeld, Poſen, Erfurt, Kiel, München⸗ 
dieſem Grunde haben ſich die Vertreter der übrigen deutſchen Staats⸗ Gladbach, Flensburg, Remſcheid, Königshütte, Hagen und Nordhauſen. 
babnen die Erklärung ihrer Regierungen über die vorgeſchlagenen Königshütte bedarf indeß ſchon in dieſem Jahre und wahrſcheinlich 
Einheitsſätze vorbehalten müſſen, es ſind auch thatſächlich bei dieſen auch für längere Zeit eines erceptionell hohen Zuſchuſſes aus Staats⸗ 
4 Regierungen bereits Bedenken gegen die Niedrigkeit der vorgeſchlagenen mitteln, um dieſe Conceſſion aufrecht erhalten zu können. In einigen 
Sätze erhoben. Ob höhere Sätze aber überhaupt als allgemeine Ein: | Gemeinden finden ſich neben Volksſchulen mit Schulgeld auch unent⸗ 
heitsſätze für Deutſchland annehmbar find, iſt deshalb zweifelhaft, weil] geltliche Armenſchulen. In den 108 preußiſchen Gemeinden mit 
mit der Berechnung zu höheren Sätzen vielfache Erhöhungen derſ mehr als 10,000 Einwohnern, die für den Elementar⸗Unterricht 
gegenwärtigen Frachtſätze unvermeidlich werden, die bei der zeitigen Schulgeld oder eine beſondere Abgabe erheben, werden dadurch etwa 
i Lage von Handel und Gewerbe drückend werden müſſen. Abweichungen 1% Mill. Mark aufgebracht, ein unerheblicher Bruchtheil der eigent⸗ 
von den vorgeſchlagenen Einheitsſätzen ſollen nach dem Antrage der lichen Schullaſt. 
preußiſchen Regierung für alle deutſchen Bahnen der Genehmigung A Berlin, 30. März. [Die Frage des Fauſtpfandrechts 
dee Reichsinſtanz unterliegen. Dabei ſoll vorgeſehen werden, daß (für Pfandbriefe im Reichstage.] Die geſtrige Reichstags⸗ 
augsländiſchen Erzeugniſſen nicht günſtigere Trachteinheitsſäge einge: ſitzung behandelte meiſt Gegenſtände, die mit den Grundſätzen der 


ſchaften herzustellen, wie die Vorſchuß⸗ und Greditvereine zur Be: 
ſchaffung des Perſonalcredits, nicht gegeben iſt, während doch 
ſchwere wirthſchaftliche Bedenken es verbieten, Realeredit und Perſonal⸗ 
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miſchung von Mobiliar und von Immobiliarcredit für fo unheilvoll, 
daß er den Gedanken, den Pfandbriefinſtituten andere Geſchäfte zu 
verbieten, der ernſten Erwägung anheimgiebt. Von großem In⸗ 
tereſſe it jedenfalls die Mittheilung des Regierungscommiſſars Geh. 
Rath Hagens, daß der Bundesrath einen Entwurf über das Pfand⸗ 
recht an Eiſenbahnen und die Execution gegen Eiſenbahnen voraus⸗ 
ſichtlich bald einbringen werde. Als das preußiſche Abgeordnetenhaus 
auf das Andringen der Regierung eine verkrachte Eiſenbahn nach der 
andern anzukaufen genehmigt und die unglücklichen Actionäre um ihr 
ganzes Geld kamen, wurde von der Oppoſition vergeblich auf die 
dringende Nothwendigkeit eines Geſetzes, wie es jetzt dem Bundes⸗ 
rathe vorliegt, hingewieſen. 

[Zur künftigen Organiſation des Reichslandes.] Das 
„D. Mont.⸗Bl.“ will in der Lage fein, zuverläſſige Mittheilungen 
über die autonome Organiſation zu machen, welche maßgebenden Ortes 
für Elſaß⸗Lothringen in Ausſicht genommen ſein ſoll, und zwar: 8 

An die Spitze der Reichslande tritt ein Statthalter, für welchen 
Poſten, wie jetzt mit ziemlicher Gewißheit angenommen wird, Feld⸗ 
marſchall v. Manteuffel (2) vom Kaiſer ernannt werden dürfte. Dem⸗ 
ſelben ſtehen zur Seite vier Landesminiſter und zwar: 

a. der Miniſterpräſident, welcher gleichzeitig das Miniſterium des 
Innern verwaltet; für dieſe Stelle iſt Unterſtaats⸗Secretär Herzog 
deſignirt; 

b. der Juſtizminiſter, welchen Poſten der jetzige General -Advocat 
für Elſaß⸗Lothringen, Herr v. Puttkamer, übernehmen dürfte; 

c. der Unterrichtsminiſter; 
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Br wenn ſich unter den Betreibern der Linie Lodz⸗Wilhelmsbrück Be⸗ 
reitwilligkeit zur Unterwerfung unter die ruſſiſchen Bedingungen 
hi findet. Inzwiſchen hat der Geſchäftsverkehr längſt die Richtung über 
4 Thorn nach Berlin genommen und wird ſich ſchwerlich, auch 
nur zum Theil auf den alten Weg nach Breslau und über 
& Schleſien zurückführen laſſen. Die Reiſenden aus Warſchau — und 
aus Warſchau nach dem Weſten reift man viel — haben ſich nun 
bald zwei Jahrzehnte lang daran gewöhnt, die Berliner Hotels füllen 
zu helfen und ihre „Empletten“ in der deutſchen Reichshauptſtadt zu 
machen — ſoweit nicht das Pariſer Eldorado die Vorhand behauptet: 
die „Goldne Gans“ und der „Weiße Adler“ in Breslau erſehnen 
vergebens die Wiederkehr der lebhafteren Tage, wo die willkommenen 
Gäſte aus dem Oſten für ſplendide Bewirthung erkenntlich waren und 


Geſchichtsmaler Matejko vor wenigen Monaten in Krakau zu Theil] Gegenden bereit halten wollten, und Kraſzewski verließ das Land, 
geworden find, iſt noch in frifcher Erinnerung, und ſeitdem die be⸗ um ſich nach bald gewonnener Erkenntniß von den Vorzügen eines 
rühmte „Schlacht bei Grunwald“ in Warſchau 's Mauern erſchienen] deutſchen Aſols in derſelben Stadt niederzulaſſen, welche auch der ge⸗ 
und im Statthalterpalais ausgeſtellt iſt, ſind größere Dimenfionen ſtürzte unglückliche Reformer, den ſein Land verſtieß, Marquis Wielo⸗ 
ſeiner Popularität die natürliche Folge. Auch das Inſtitut der populär: polski, für den Reſt ſeiner Tage zum Wohnſitz wählte: Dresden. 
wiſſenſchaftlichen Vorträge iſt hier ſehr in Aufnahme gekommen und] Wie wohl ſeitdem anderthalb Jahrzehnte verfloſſen ſind, iſt im Lande 
augenblicklich hält hier Graf Dzieduſzockt ſolche über kunſtgeſchichtliche die Begeiſterung für den noch immer mit friiher Kraft ſchaffenden 
Themata. Für den kürzlich in Italien verſtorbenen erſten Rector der] Autor nicht geringer geworden, und es iſt wahrhaft rührend und er⸗ 
vor einem Jahrzehnt durch die jetzige ruſſiſche Univerſität erjeßten | hebend zu ſehen, wie alle Landſchaften Altpolens und alle Schichten 
polniſchen „Hochſchule “, Joſeph Mianowski, wurde ſofort die Stiftung] der Bevölkerung förmlich wetteifern, durch kunſtoolle, ſinnige und 
eines dauernden Andenkens ins Auge gefaßt, und Profeſſoren und reiche Gaben und Stiftungen den kommenden Gedenktag zu Ehren 
Zöglinge der von dem Heimgegangenen ehrenvoll inaugurirten und] des Dichters zu feiern. Man kann kaum die Vollendung des halben 
et zu einem Comité zuſammen, welches ſich mit] Jahrhunderts abwarten und es wird ſchwerlich gelingen, die Feier 
die ſchönen Magazine am Ring, Schweidniger- und Ohlauerſtraße der Berathung der würdigſten Weife der Ausführung des pietätvollen dom Juli bis zum September dieſes Jahres zu verſchieben. f 
bedürfen nicht mehr der Aufſchrift, daß hier polniſch geſprochen wird. Projectes beſchäftigt. Vor Allem aber iſt es eine großartige nationale Das Programm für das Jubiläum Joſeph Ignaz Kraſzewski's 

Neulich hat Ihre Stadt einmal wieder unſeren Statthalter — Ovation für den populärſten unter den zeitgenöſſiſchen polniſcheniſt ſo eben bekannt geworden. Darnach begiebt ſich eine Delegation 
nein, unſeren „General-Gouverneur“ Grafen Kotzebue auf der Durch⸗ Schriftſtellern, welche ſchon ſeit einer Reihe von Monaten alle aus Polen nach Dresden, um von dort den Jubilar nach Krakau zu 
reiſe nach Dresden beherbergt: wir ſind ſeit den „Statthaltern“ Kreiſe der Geſellſchaft, ſoweit die polniſche Zunge klingt, in einer geleiten, ſo daß alſo auch die Polen in Breslau Gelegenheit haben 
Paskiewitſch und Gortſchakoff allmälig in beſcheidenere Rangſtufen Aufregung erhält, welche die Deutſchen an die Monate vor derſ werden, ihre Feftgrüße anzubringen und mit zu geben. In der alten 
herabgedrückt worden. Zwar die Degradation vom „Königreich Polen“ Schillerfeier des Jahres 1859 eriunert. Es handelt ſich um das Königsſtadt an der Weichſel angekommen, wird der gefeierte Dichter 
zum „Weichſel⸗ Gouvernement“ und „Weichſellande“ („Kraj nad- bevorſtehende Semiſäcular⸗ Jubiläum des literariſchen Schaffens auf dem Bahnhofe mit einer großen Ovation begrüßt werden. Dabei 
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Wislanskit) hat nicht lange vorgehalten, und die althiſtoriſche und Kraſzewsk s, der ſich als Roman riftſteller, Hiſtortker. Publiciſt, kommt eine von Ange gedichtete Feſſcantate zur Aufführung, deren 
einem Lande von der Ausdehnung und Bevölkerung des unſerigen Kritiker auf zahlreichen Gebieten ber Wiſerſcaſt und Künſte, nament⸗ Compoſition der unter den da Tondichtern eine ehrenvolle 
4 


Hentſprechende Bezeichnung wird ſich wohl auch nicht verwiſchen laſſen 


E ſchon deswegen nicht, weil ſich die polniſche Geſchichte und Na⸗ 


lich aber auch als Bürger von wahrhaft patriotiſcher Geſinnung all-] Stelle einnehmende, in Warſchau allbekannte Zarzyckl übernommen 
| tionalität nie eliminiren laſſen wird. Indeſſen find unſere Inſtitutionen 


gemein anerkannte Verdienſte um feine Landsleute erworben hat. und für welche der Muſikverein feine Dienſte für die Execution an⸗ 
Seit 1829 hat Kraſzewskl die polniſche Literatur — deren Armuth] geboten hat. Am nächſten Morgen, dem eigentlichen Feſttage, wird 
Aeigeng nicht bios in Betreff der Belletrifit' zu den vielen grund: nach alpolniſcher Sitte zanächſt ein Feſtgottesdienſt celebrict werden, 
wen Motiven gehort, die in Deutschand über volniſche Dinge ver⸗ für welchen die ſchone und ehrwürdige Hauptkirche zur Heiligen Jung⸗ 
breitet ſind — mit erſtaunlicher Fruchtbarkeit um vier⸗ bis fünfhun⸗ frau im Centrum Krakaus gewählt worden iſt. Nach der kirchlichen 
dert Bände vermehrt, natürlich nicht durchweg von gleich hohem Feier folgt in der nahegelegenen altberühmten „Sukiennica“, — in 
Werthe, wohl aber durchgängig ausgeſtattet mit dem Stempel einer einer deutſchen Reichsſtadt würde das Gebäude „Weberhaus“ oder 
ächten dichteriſchen Begabung, voll vielſeitiger Anregung und Bedeu⸗ „Tücherhaus“ heißen — dem bürgerlichen Mittelpunkte der Stadt 
tung, überall auf edle nationale und in beſtem Sinne fortſchrittliche Krakau, deſſen Räume in jüngfter Zeit eine umfaſſende Reſlau⸗ 
1 keit . Ziele gerichtet, wenn auch nicht ohne die Schattenſeiten gewiſſer für] ration erfahren haben, die eigentliche Huldigung für den Dichter, 
ſteher haben, und wenn nicht zufällig der ruſſiſche General, welcher den Polen nun einmal unüberwindlichen Abneigungen, unter denen wobei es an ſchwungvollen Anſprachen eben ſo wenig fehlen 
an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ſteht, vor einigen Tagen leider auch deutſche Art und Miſſion zu leiden hat. Zur Zeit des wird, wie an koſtbaren und ſinnigen Geſchenken. Daß ſich 
in Berlin ſich nach dortigen communalen Einrichtungen umgeſehen letzten nationalen Aufschwungs in Ruſſiſch⸗Polen, gegen Ende der hieran alle Schichten der polniſchen Geſellſchaft in ihren hervor⸗ 
hätte, und dadurch in die allgemeine Erinnerung gekommen wäre, fünfziger bis in die erſten ſechsziger Jahre, war der wolhzniſch⸗podo⸗ ragendſten Vertretern betheiligen werden, iſt ſchon jetzt ſicher: die Aka⸗ 
ſo würden Ihre Leſer wohl auch glauben, daß wir unſeren aus Lands: | lifhe Edelmann von feinem ſtillen Landſitze nach der lebhaft erregten! demie der Wiſſenſchaften, die Univerſität, die Lehranſtalten aller Art, 
leuten gewählten Bürgermeiſter hätten, wie Sie Ihre Forckenbeck Hauptſtadt gekommen, um die Leilun der — durch den kürzlich ber⸗ der Adel, die Bürgerſchaften der größeren Städte, der Handels: und 
und Friedensburg's. . ſtorbenen Leopold v. Kronenberg — mit großen Mitteln ausgerüſteten[Gewerbeſtand, vermuthlich, ſogar Geiſtlichkelt und Bauernſtand, die 
Dias einzige Gebiet, auf welchem man uns etwas Initiative und „Gazeta Polska“ zu übernehmen und bald auch in der politiſchen zu einer vollen Repräſentation des nationalen Geſammtbeſtandes hier 
einige freiere Bewegung gelaſſen hat, iſt das der ſchönen Künſte und Reformbewegung eine hervorragende Rolle zu ſpielen. Als die Reform: doppelt unentbehrlich find, werden, in der Darbringung der Ehren: 
Wiſſenſchaften. Auf dieſem fehlt es denn auch nicht an Beweiſen, bewegung ſcheiterte und die „Weißen“ den „Rothen“ das Feld über: zeichen und Llebesbeweiſe für den fo außergewöhnlich populären 
daß nicht blos nationalpolniſche Schriftfteller, Gelehrte und Künftler | lafjen mußten, war für die hervorragenden Patrioten in Warſchau] Schriftſteller wetteifern. Nachmittags findet in der beſonders dazu 4 
| exiſttren und etwas leiſten, ſondern auch, daß die Nation ihre Autoren des Bleibens nicht mehr, wenn fie nicht mit der Citadelle nähere Be: hergerichteten ebenerdigen Halle der „Sukiennica“ ein großartiges Felt: 
und deren Werke zu ſchaͤzen weiß. Wie überſchwengliche Ehren dem kanntſchaft machen oder gar ſich zum Transport nach fernen öſtlichen! mahl ftatt, bet welchem es, trotz der auf beſcheidenes Maß in allen 
1 


i © 


allmälig auf den Fuß einer ruſſiſchen Provinz herabgeſetzt, und wir 
rangiren im großen ruſſiſchen Länderconglomerate nicht mehr mit den 
Statthalterſchaſten Finnland und Kaukaſien, ſondern nur mit den 
Gouvernements Kiſew und Kaſan. In mancher Beziehung ſtehen 

. wir ſogar hinter den ruſſiſchen Provinzialſtädten zurück, wie z. B. im 
Selfgovernement der Städte. So nahe wir an Preußen liegen, ſo 
wenig iſt es bei Ihnen bekannt, daß wir bis heute noch keinen Stadt⸗ 
1 und keine Stadtverordneten, keine Bürger⸗Deputirten und Vor⸗ 


7 


jetzt eine Reihe der bekannteſten Bürger zuſammengethan haben. 
die hieſigen Deutſchruſſen, die namentlich unter 


0 ſchreibt 


In Wie Nehel der debergabe des mare: 


d. ber er für Finanzen und Ofenttide Arbeiten . 
den letzteren Portefeuilles, für welche die e 

noch unedlen iſt, könnten moͤglicherweiſe an Elſäſſer vergeben 
werden; a wurden, wie geſagt, noch keine Namen dafür genannt. 

Na iR er neuen Organiſation fallen fort: 

g Oberpräfidium, ſowie 
0 Bezirkspräſidium in Straßburg. 

Dagegen bleibt eine Art von Bezirkspräſidium in Colmar und Metz. 

Ferner iſt die Rede davon, daß neben dem erweiterten Landes 
Ansſchuß eine Erſte Kammer oder eine Art von Staatsrath von 12 
bis 20 Mitgliedern errichtet werden ſoll, deſſen Aufgabe es wäre, die 
Geſetze juridiſch vorzubereiten. 

Zur Welfenfrage.] Gegenüber den mancherlei Gerüchten, 
e über die Stellung des Herzogs von Cumberland zu der braun⸗ 
Khmeiffhen Thronfolge umlaufen, nimmt nun auch das Organ der 
weinen Partei, die „Hannoverſche Volkszeitung“, das Wort. Sie 


„W̃᷑ verſichern, daß alle jene Aeußerungen, als beabſichtige 
unſer H I fünnen Nhaſcweng überzuſiedeln oder ſich gar die Zuſicherung 
der ihm von Gottes und Rechts wegen zuſtehenden eee Erb⸗ 
folge durch Schritte erkaufen, die mit ſeiner bisherigen Haltung im Wider⸗ 
ſpruch ſtänden, — müßige oder böswillige Erfindungen find. — Se. königl. 
Hoheit hält un nter allen Umſtänden an ſeinem hannoverſchen Rechte en 
und wird — deſſen dürfen die Hannoveraner überzeugt ſein — demſelben 
nie etwas vergeben. Der Herzog hat erklärt, daß er durch eine freie That 
der peufihen Fürſten und Völker zu feinem Rechte zu kommen hofft. Da: 
durch iſt es ausgeſprochen, daß Höchſtderſelbe nichts gegen die nun einmal 
eis beſtehende Reichsverfaſſung unternehmen, daß er ſich bei feinen 
eſtrebungen innerhalb ihres Rahmens balten wird. Wir können aber ge⸗ 
troſt das Vertrauen in den hoben Herrn ſetzen, daß er bei einer Beſteigung 
des braunſchweigiſchen Thrones auch nur in dieſem Sinne die Reichs: 
verfaſſung anerkennen, ſeinen jetzigen Standpunkt auch dann wahren und 
ſich die 9 Freiheit ſichern wird, die deutſch⸗hannoverſche Partei in der 
bisher Weiſe gewähren zu laſſen.“ 
dieſe e knüpft die „Volkszeitung“ eine weitere 
* in welcher wlederholt verſichert wird, daß der Herzog nur 
dann den braunſchweigiſchen Thron einnehmen werde, wenn ihm 
nicht unmöglich gemacht werde: „die feierliche und 1 N Wah⸗ 
rung feiner Rechte und Anſprüche auf Hannover.“ Nun, der Herzog 
wird nicht in die Gefahr kommen, ſich die Laſt der braunſchweitziſchen 
Regierung aufzubürden. 

Köln, 30. März. [Bismarck⸗Denkmal.] In der jüngſten 
offentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Köln machte 
der Oberbürgermeifter Dr. Becker die Mittheilung, daß er dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck die bevorſtehende Enthüllung des demſelben 
zu Ehren errichteten Denkmals auf dem Auguſtinerplatz angezeigt und 
denſelben gebeten habe, ſeine etwaigen Wünſche bezüglich des Tages 
der Enthüllung kund zu geben. Hierauf ſei ihm von Seiten des 
Reichskanzlers folgendes Schreiben zugegangen: 

„Berlin, den 25. März 1879. Ew. Hochwohlgeboren Schreiben vom 

5. d. M. habe ich mit verbindlichſtem Danke erhalten. Von dem freundlichen 
Anerbieten, welches Sie mir darin bezüglich des Tages für die Abnahme 
des Denkmals machen, würde ich gern zu Gunſten des Geburtstages meiner 
55 Gebrauch machen, wenn nicht derſelbe N dieſem Jahre auf den Char 
reitag fiele. Ich bitte Sie deshalb, den T ag nach Ihrer Beauemlicteit 
legen zu wollen und angeſichts der hohen Ehre, welche mir widerfährt, 
jederzeit meiner unwandelbaren Dankbarkeit perſichert m fein, 1299 dieſelbe 
auch mit einiger Beſchämung dane 0 emiſcht iſt, daß ich mir geſtatte, 


neben meinem Standbild no — ein A ug 
-Dentmald an die Stadt 
wird, den es in der Nacht vom 31. März auf den 1. April 
enthüllt worden iſt, Dinstag, den 1. April, Morgens 11 Uhr, auf 
dem Caſinoplatze vor ſich gehen. Dieſelbe iſt, zumal angeſichts der 
Trauer an unſerem kaiſerlichen Hofe, in der einfachſten Weiſe pro⸗ 
jectirt. Nur die höoͤchſten Spitzen der Behörden, die Vertreter der 
Stifter des Denkmals und die ausübenden Künſtler ſind geladen und 
werden ſich mit der ſtädtiſchen Verwaltung und den Stadtverordneten 
auf dem umgitterten Square um die oben angegebene Stunde ein⸗ 
finden. Dort wird von dem Vertreter der Stifter das Standbild 
der Stadt übergeben und der Vertreter der Stadt wird in einer 
kurzen Anſprache antworten. Um 2 Uhr iſt ein Feſteſſen im großen 
Gafinofaale, für welches keine officiellen Einladungen ergangen find, 


in 


Einzelheiten Einzelheiten des Programms gerichteten Versprechungen ded Fest.. ApriI. Art Narr gerichteten Verſprechungen des Feſt⸗ 
comite s, gewiß an Symptomen des ungebeugten nationalen Idealis⸗ 
mus nicht fehlen wird, man braucht nur einmal ein Feſt in polniſchen 
Kreiſen mitgemacht zu haben, um die als ſinnliche Naturaliſten ver⸗ 
ſchrienen Polen in ihrer jugendlich feurigen Begeiſterung kennen zu 


lernen. Beachtenswerth iſt ein Zeugniß für die ſeit Jahrzehnten 
eingekehrten didaktiſchen Tendenzen, daß ſchon vor der Huldigung die 
minder gebildeten Stände durch populäre Vorträge mit der Bedeu⸗ 
tung dieſer nationalen Feier vertraut gemacht werden ſollen. 

Gine andere Erinnerungsfeier, die namentlich die Nachkommen 
deutſcher Anſiedler und Einwanderer in Warſchau angeht, wird in 
zwei Jahren hier begangen werden. Es werden dann hundert Jahre 
voll fein, ſeit der lezte König von Polen den Bau der evangeliſchen 
Kirche in dem katholiſchen Warſchau geſtattete — wie man fagt, 

gleichzeitig und gew Älermapen als Gegenſtück zu der Erbauung der 
kathelichen Hedwigelleche in dem proteſtantiſchen Berlin. Die heſige 
evangeliſche Gemeinde, deren Kern von einer anſehnlichen Zahl tüch⸗ 
tiger und geachteter Gewerbsleute gebildet wird, die nun ſchon meiſt 
in der dritten und vierten Generatior in Polen leben, im häuslichen 
Gebrauch meiſt auch die polniſche Sprache angenommen haben, in⸗ 
deſſen doch die Kenntniß des Dentſchen und den Glauben der Väter 
nicht aufgeben, wird zu jener Feier ihr ſchönes Gotteshaus einer 
zweckmäßigen Reſtauration unterwerfen und bringt die Mittel dazu 
durch freiwillige Beiträge auf, zu deren Sammlun ſchon 
Au 

Offizieren und e 
ten zahlreich vertreten find, ſowie die Colonie der Nationalruſſen ver: 
ſtärken die Kräfte der evangeliſchen Gemeinde. 

Am ſtärkſten in unſerem Lande iſt das Deutſchthum bekanntlich 
in der Fabrikſtadt Lodz vertreten — dem polniſchen Mancheſter, deſſen 
Einwohner zur guten Hälfte deutſcher Abkunft ſind. Dort herrſcht, 
wie im ganzen Fabrikdiſtrict, gegenwärtig wieder ſehr reges Leben, 
ſelbſt durch den Krieg hat daſſelbe nicht gelitten, da der Abſatz der 
baumwollenen und wollenen Waaren nach Rußland und weit hinein 
in den Oſten ſchwunghaft betrieben wird. Wenn auch noch viel an 
den hunderttauſend Einwohnern fehlt, die der Stadt Lodz kürzlich in 
den deutſchen Zeitungen zugeſchrieben wurden, ſo iſt der Plat doch 
von 1820 bis jetzt von 7» bis 800 Seelen auf etwa 60,000 heran: 


ö Fewachſen — immerhin ein Wachsthum, wie es ſonſt nur in Nord⸗ 


Baerika ſeines Gleichen findet. Auch an der neuen Danzig⸗Warſchauer 

Aan mehren ſich diesſeits der Grenze die deutſchen Guse und 

uſtedelungen, doch darf man deshalb nicht etwa eine raſche Germa⸗ 

n üg erwarten. Das Polenthum iſt innerhalb feiner nalürlichen 
renzen zähe und nimmt ſogar von Weſten her neue Elemente auf, 

9 daß man vom Volksthum immer noch ſagen kann: 
olen nicht verloren!“ 


Staatsrath zu belangen. 


laber Liſten zum Einzeichnen im Rathhauſe und den größeren ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaften offen liegen. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 30. März. [Das ſäch⸗ 
ſiſche Königspaar und die Schulen. — Getreidezölle. — 
Convertirte Anleihe. — Eiſenbahnen. — Sächſiſche Tuch⸗ 
fabrik! Das ſächſiſche Königspaar bethätigt ſein Intereſſe am Schul⸗ 
weſen immer von Neuem. So erſchien König Albert dieſer Tage 
bei dem 300jährigen Jubiläum der Dresdener Armen-Realſchule, deren 
Leiter Profeſſor Victor, früher Rector der Görlitzer Töchterſchule, it, 
und wohnte der Schulfeier während der ganzen Dauer bei. Königin 


Ausſtellung weiblicher Handarbeiten der Schulen des Löbauer Bezirks. 
— In ſehr entſchiedener Weiſe iſt in der Zittauer Handelskammer 
die Einführung von Getreidezöllen bekämpft, die kürzlich von einer 
Zittauer Wählerverſammlung, der die Beſſerung der gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſe als ſichere Wirkung von Schutzzöllen verkündigt war, unter 
der Vorausſetzung dem Reichstage zur Annahme empfohlen a 

n 


daß bei einem 


daß auch alle übrigen gewerblichen Branchen geſchützt würden 
den Verhandlungen wurde die Rechnung aufgeftellt, 
Getreidezoll von 50 Pf. 


mit ihrer Familie nur 20 Pfund die Woche an Brot verbrauchen. 
Ein ſolcher Getreidezoll würde den Verdienſt von faſt zwei Wochen 
in Anſpruch nehmen. 
mitgliedern 23 gegen die Getreidezölle, nur drei, 
der Gewerbekammer angehörten, waren, wie ſie angaben, im 
Intereſſe der Reichs-Finanzen dafür. Das Finanz- Miniſte⸗ 
rium hat mit ſeiner Convertirung der fünfprocentigen Anleihe von 
1867 viel Glück gehabt; man darf wohl ſagen mehr Glück, als 
es ſelbſt erwartet hat. Von der noch einzulöſenden Schuld von etwas 
über 35 Millionen ſind etwa 32 Millionen zur Abſtempelung ein⸗ 
gereicht, und damit iſt das Gelingen der Operation vollkommen ge⸗ 
ſichert. Wenn man weiß, wie ſelten der Termin zur Anmeldung 
eingehalten wird, muß man darüber erſtaunen, wie groß die Zahl 
der Anmeldungen bereits auf die erſte Ankündigung geweſen iſt. — 
Die Hoffnungen auf einen höheren Ertrag der Staatseiſenbahnen ſind 
im Januar nicht erfüllt; vielmehr ergiebt die Betriebsüberſicht für den 
erſten Monat eine Mindereinnahme von 382,317 Mark, wovon 
allein 335,072 M. auf den Güterverkehr fallen. Die Geſammtein⸗ 
nahme betrug 4,440,080 M., der Ausfall 9,5 pCt. Ueber die 
Bahn⸗Tarifprojecte des Reichskanzlers herrſcht in den Kreiſen der 
ſächſiſchen Eiſenbahn⸗Fachmänner große Verſtimmung. Auch die Ein⸗ 
führung der virtuellen Meile würde nach der Ueberzeugung der⸗ 
ſelben die Nachtheile nicht verhüten, welche die ſachſiſchen Staats⸗ 
bahnen bei der Herſtellung einer vollen Tarifgleichheit bedrohen. — 
Die frühere Zochille'ſche Tuchfabrik in Großenhain, welche in der 
Schwindelperiode als ſächſiſche Tuchfabrik in ein Actien⸗ Unternehmen 
umgewandelt war, wird jetzt von dem früheren Beſitzer zurückerworben 
werden, wenn die Actionäre ſich mit 32 pCt. zufrieden geben. Zur 
Erklärung der ſchlechten Geſchäfte wird angeführt, daß ſich Tuch⸗ 
fabriken nicht zum Betriebe durch Actiengeſellſchaften eignen, wenn 
aber die Actiengeſellſchaft ſtatt der Thaler dem Vorbeſitzer nur 
Mark gezahlt hätte, würde ſie am Ende auch proſperirt haben. 


Frankreich. 


O Paris, 29. März. [Der Ultramontanismus und die 
Regierung. — Zur Verwaltung Algeriens. — Eine Note 
Waddington's wegen der griechiſchen Frage.] Der Lärm, 
welchen die Unterrichtsgeſetze Jules Ferry's in der clericalen Preſſe 
hervorgerufen haben, dauert unvermindert fort. Die ultramontanen 
Blätter erlauben ſich die heftigſten Angriffe nicht nur gegen den 
Unterrichtsminiſter, ſondern auch gegen den Cultusminiſter Lepere, 
weil derſelbe in feinem Briefe an den Biſchof von Grenoble die 
Rechte des Staats der Kirche gegenüber zu vertheidigen gewagt hat. 
Giebt doch eines dieſer Blätter dem Biſchof von Grenoble den lächer— 
lichen Rath, den Cultusminiſter wegen Gewaltmißbrauch vor dem 


Bei der Abſtimmung ſtimmten von 26 Kammer⸗ 
die ſämmtlich 


April. 

Woher eigentlich der Pag pri feinen Namen führt, darüber 
find die Anſichten getheilt. ch älteren Philologen ſoll April von 
aperine (d. h. öffnen) abſtammen und die Zeit bezeichnen, in welcher 
die Erde ſich zu neuer Fruchtbarkeit öffnet. Begann ja auch im zwei: 
ten Monat des römiſchen Kalenders in Italien das Frühlingsleben 
der Natur. Jedoch neuere Philologen wollen von dieſer Ableitung 
des Namens nichts wiſſen, geben aber auch keine andere Erklärung 
und ſo dürfen wir bis dahin wohl die unſere gelten laſſen. Ganz 
klar iſt die deutſche Benennung des Monats „Oſtermonat“, denn in 
den April fällt ja gewöhnlich das Oſterfeſt. So nannten ihn 
die Angelſachſen auch, nämlich Eastermonadh Trotzdem hat ſich aber 
der andere Name, im Mittelhochdeutſchen abrille, abrelle weit mehr 
erhalten. Die Holländer nennen den April Grasmonat. 

Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt die Sitte, welche am erſten 
April faſt ausnahmslos in allen europäiſchen Ländern ausgeübt wird, 
nämlich das ſogenannte „In den April ſchicken“. Jedem, der 
einmal den erſten April in der deutſchen Kalſerſtadt verlebt hat, wird 
der Ruf bekannt ſein, mit welchem man an dieſem Tage ſo häufig von 
der lieben Straßenjugend dort begrüßt wird, nämlich der ſchöne Vers: 

April, April, April, 
Heut kann man den Narren ſchicken, wohin man will. 

Der Gebrauch ſelbſt, der ſich hieran knüpft, iſt jedoch, wie geſagt, 
nicht allein in ganz Deutſchland gang und gäbe, ſondern weit darüber 
hinaus, in den melſten übrigen Ländern. Für gewöhnlich wird der 
Brauch als eine Nachahmung des Hin⸗ und Herſchickens Chriſti von 
Hannas zu Kaiphas und von Pilatus zu Herodes angeſehen, weil im 
Mittelalter am Ofterfefte auch dieſe Scene bei den Paſſionsſpielen zur 
Darſtellung gebracht wurde. Andere halten das Aprilſchicken für einen 
altheidniſchen, vielleicht altkeltiſchen Gebrauch, Grimm erklärt dagegen, 
daß die Sitte erſt in den letzten Jahrzehnten von Frankreich her ſich 
ausgebreitet habe. Wieder Andere leiten das Aprilſchicken von den 
Saturnalien uud Quirinalien der alten Römer her. Die erſteren 
wurden Ende December nach glücklich vollendeter Ernte zur Erinne⸗ 
rung an das goldene Zeitalter gefeiert und zwar währten die Feſte 
fieben Tage. Alle Arbeit ruhte während dieſer Zeit und obendrein 
waren an dieſen Feſttagen die Rechte der beſtehenden ſocialen Verhält⸗ 
niſſe aufgehoben. Freiheit und Gleichheit war die Loſung und der 
Sclave ſeinem Herrn ebenbürtig. Sie trugen deſſen Kleidung und 
geberdeten ſich wie fie, die Herren und Herrinnen bewirtheten eigen: 
händig ihre ſonſtigen Diener und beſchenkten ſie reichlich. Alles zum 
Andenken an eine glückliche Vorzeit, das goldene Zeitalter, welches 
ehemals unter Saturn herrſchte. Wie damals kein Unterſchied der 
Stände beſtanden, ſo ſollte auch in dieſer Zeit der Diener einmal 


„Noch iſt] Herr fein, man frohlockte und jauchzte und gab ſich der heiterſten Luft 


hin. Das andere Feſt, woher man das Aprilſchicken leiten will, waren, 
wie bemerkt, die Quirinalien, die am 17. Februar zu Rom als eine 


Carola beſuchte in Begleitung einer Hofdame zu derſelben Zeit : 


Die Republik läßt ſich iedenfalls in ein 


auf den Centner Weber, welche wöchentlich 
2,80 M. verdienen, jährlich 5 Mark oder das zehnfache der jetzigen hoffe es. 
directen Staatsſteuer als indirecte Steuer zahlen müßten, wenn ſie der Handlung und die Unterſtützung aller Gutgewillten iſt durchaus 


kühnes Unternehmen ein, indem fie ſich anſchickt, ernstlich den Kampf 


gegen den Ultramontanismus zu beginnen und Edmont About hat 


nicht Unrecht, wenn er heute im „XIX. Siecle” an die Regierenden 
die Frage richtet, ob ſie auch entſchloſſen ſeien, alle Conſequenzen 
dieſes Kampfes auf ſich zu nehmen und ihn bis zu Ende zu führen. 
„Es iſt eine ſranzoͤſiſche Gewohnheit, ſagt About, ohne Schuhe in 
den Krieg zu gehen. Sie hat uns nicht verhindert, in der Krimm 
und in Italien zu ſiegen; aber in Mexico und am Rhein iſt ſie uns 
weniger gut bekommen. Nach den ſchrecklichen Lehren, mit welchen 
die Erfahrung uns nicht verſchont hat, ſollten wir nichts unternehmen 
ohne genügend gerüftet zu fein. Iſt die Regierung der Republik bes 
reit, gegen die Jeſuiten, die Mönche, die Biſchöfe, die Prieſter, die 
Clericalen und die ganze vereinigte Macht des Vatican zu ſtreiten? . 
Die zeitgenöͤſſiſche Geſchichte und beſonders das Beiſpiel zweier großer 
Nachbarvölker zeigen uns die Gefahren eines ſolchen Widerſtandes. 
Es hat ſchrecklicher Anſtrengungen bedurft, um Deutſchland und Ita⸗ 
lien von dem clericalen Despotismus frei zu machen und der Sieg 
hat bei den befreiten Völkern eine tiefe Erſchütterung zurückgelaſſen. 
Haben die ehrlichen Leute, die uns regieren, einen feſten Entſchluß 
gefaßt? Ich glaube es. Werden ſie bis zum Ende gehen? Ich 
Haben ſie ſich unter einander verſtändigt? Die Einheit 


nothwendig. Wir wären von vornherein geſchlagen, wenn wir weniger 
einig und weniger disciplinirt wären als unſere Gegner. Das Ca⸗ 
binet, welches ſich nicht zu ſchwächen glaubte, indem es den Miniſter 
de Marcere allein fallen ließ, wird wohlthun, dieſen Fehler nicht zu 
erneuern. Man ſehe nur, wie ein vom Unterrichtsminiſter vor⸗ 
geſchobenes Geſetz ſofort den Culusminiſter zwingt, ſich ins Getümmel 
zu werfen. Es wird nicht ein Monat vergehen, ehe alle Miniſter 
dahin gebracht ſind, ſich in Perſon am Angriff zu betheiligen. Der 
Clerus hat ſeit 40 Jahren ſo gut gearbeitet, daß er alles ungeſtraft 
thun kann, wenn der Großſiegelbewahrer ſich nicht ſelbſt hineinmiſcht. 
Unſere Gerichtshöfe von oben bis unten ſind vom reinſten Clericalis⸗ 
mus erfüllt und ich möchte keinem Bürger, ſelbſt wenn er Minifter 
Jüngſt 
eines Gymnaſiums vor der ganzen 
Klaſſe auf die Tafel: „Die Republik ſoll krepiren““ und der 
General Procurator von Nancy hielt nicht dafür, daß eine 
ſolche Aufreizung zur Verachtung gegen die beſtehende Regierung eine 
Strafe verdiene.“ Die Moral von Allem dem iſt nach About, daß 
man nichts gegen den Clerus ausrichten werde, ſo lange man nicht 
eine gründliche Reform der Magiſtratur vorgenommen habe. — Die 
neue Verwaltung der algeriſchen Colonie iſt jetzt durch die Ernennung 
einer Reihe republikaniſcher Präfecten und anderer Beamten vervoll⸗ 


wäre, rathen, gegen einen einfachen Mönch zu plädiren. 
ſchrieb der Religionslehrer 


ſtändigt worden. 
Grévby wird der bisherige Präfect der Charente Inférieure ſein, 
derſelbe, der jüngſt zum Polizeipräfecten von Paris aus⸗ 
erſehen war. Er iſt zum Director der Civil und Finanzangelegen⸗ 
heiten in Algier ernannt. Der algeriſche Correſpondent der „Debats“ 
meldet, daß die Ernennung Grévy's in der Colonie ſehr gut aufs 
genommen worden iſt. „Die erſte Anſtrengung des neuen Gouverneurs, 
fügt er hinzu, wird offenbar dahin gehen müſſen, der Verwirrung 
zwiſchen den Civil⸗ und Militärgewalten ein Ende zu machen, über 
welche ſich alle Aufgeklärten ſeit lange beklagen. Es iſt ebenſo un⸗ 
vernünftig, einem Civilbeamten die Leitung eines Militärperſonals 
anzuvertrauen, als den Führern der Armee die Sorge für die Ver⸗ 
waltung der Intereſſen der Bevölkerung zu überlaſſen. Der aus⸗ 
ſchließlich von den einheimiſchen Stämmen bewohnte Theil Algeriens, 
den man mit dem Namen des Commandantengebietes bezeichnet, wird 
auch fernerhin proviſoriſch durch die Militäreommandanten mit Ver⸗ 
mittelung der ſogenannten arabiſchen Bureaur verwaltet werden. Die 
mit den Angelegenheiten der Eingeborenen bekannten Offiziere werden 


Regnault, 


von den Civilbeamten controlirt werden. 
kann nicht fortdauern, ohne Verwickelungen und Gonflicte herbeizu⸗ 
führen. Die öffentliche Meinung erwartet denn auch, daß er ſo ſchnell 
als möglich ein Ende nehme. Das Civilregime, von Civilbeamten 
angewandt, muß ſich auf ganz Algerien ohne Unterſchied des Gebiets 


„ausdehnen, auf bie Sranzofen, wie auf die Sremde en un W Eir tmiſchen. 


Art Narrenfeſt gefeiert 5 Nachdem Romulus zum Gott er⸗ 


hoben worden war, erbaute man ihm einen Tempel auf dem Quiri⸗ Ä 
nalis und ſetzte für ihn einen Opferprieſter ein, den Flamen quiri- 


nalis. Mit dem Quirir, d. i. Speer, wurden Romulus zu Ehren 
an jenem Tage Waffenübungen veranſtaltet und das Feſt erhielt davon 
ſeinen Namen, wie die Saturnalien von Saturn. Uebrigens feierten 
auch ſchon die Griechen im December ein ähnliches Feſt wie dieſe, die 
Kronia, das dem Gotte Kronos geweiht war. 
ſo allgemein begangen und fand nicht ſo großen Beifall wie die Sa⸗ 
turnalien und Quirinalien der Römer. Aus dem Heidenthum ging 
dann nach einer Verſion das Feſt in das Chriſtenthum als 
Narren⸗, Eſel⸗ und Oſterfeſt über. In dem Eſelfeſte ſtellte man die 
Flucht der Jungfrau Maria nach Egypten dar. Das ſchönſte 
Madchen wurde dazu erwählt und man ſetzte fie, ſchöͤn geputzt, 


auf einen Eſel, nachdem ihr das Jeſuknäblein in den Arm gegeben.“ 


Unter Begleitung des Biſchofs und der ganzen Geiſtlichkeit der be⸗ 
treffenden Ortſchaft führte man ſo die Jungfrau in die Kirche und 
ſtellte den Eſel neben den Hochaltar. Eine Meſſe wurde ſodann ge⸗ 
leſen, aber jeder einzelne Theil derſelben, der Eingang, die Kyrie und 
wie ſie alle heißen mögen, mit künſtlich nachgeahmtem Eſelsgeſchrei 
begleitet. Endlich am Schluſſe des „Gottesdienſtes“ ſtimmte der eele⸗ 
brirende Prieſter ſelbſt ſtatt des Segens das ſogenannte Eſelslied an, 
in welches das Volk laut eiufiel. Auf das Oſterfeſt kommen wir 
weiter unten zu ſprechen. Heutzutage feiert man den erſten April 
durch Scherze mannigfacher Art. In Deutſchland, Holland und 
England ſchickt man Kinder und Dienftboten in Apotheken, um Mücken⸗ 


fett, Krebsblut u. A. zu holen und bindet den in den April Ge⸗ 


ſchickten Zöpfe von Papier an. In Alt⸗England ſind dieſe Scherze 
faſt noch am meiſten heutzutage im Schwunge. 
April in England geradezu all fools day, aller Narren Tag. 
auch in Frankreich ſchickt man den Narren in den April und zwar 
ſchenkt man Einem einen Aprilfiſch, was der Franzoſe „donner un 
poisson d'avril“ nennt. 
der im Canal ſo gewöhnliche Maifiſch. Die Fiſche aber waren be⸗ 
kanntlich der Liebesgöͤttin Venus geweiht, die auch Göttin des Monats 


April war, wo Alles in der wieder erwachenden Natur keimt und 


ſprießt. 

Ganz beſonders Aubgegelähttet ift der April durch das meift in ihn 
fallende Oſterfeſt, das Feſt der Auferſtehung Jeſu. Der deutſche 
Name rührt jedenfalls von der Göttin Oſtara oder Eoſtar her, eine 


von den alten Sachſen und Angelſachſen verehrte Frühlingsgöttin,“ ) 


von welcher noch viele deutſche Orte und Plätze benannt ſind, wie 
Oſterhofen, Oſterholz, Oſterhagen u. a. m. Der Oſterſtein im 
Blankenburgiſchen in einer Höhe von 18 Fuß und 40 Fuß im 


Durchmeſſer, hat behauene Löcher, welche anzeigen, daß dort vielleicht 


„) Jakob Grimm: Mythologie. Pag. 267. 


Der einflußreichſte Gehilfe des Generalgonverneurs 


Aber ein ſolcher Zuſtand 


Allein es wurde nicht 


Heißt doch der erſte 
Aber 


Dieſer Aprilfifch iſt aber kein anderer als 
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durch die 


Man wird zugeben, daß ae poche Veränderung nicht 


vogel ade Ute begeben ſollte, wird zum Tode bekurthellt 


— 


„an Ort und Stelle beſorgt werden, von dern hohen Beamten, der f undedingten Gehorſam und uverſchütterliche Treue: die Guten werden 


mit ihrer Aus führung beauftragt iſt, der gegebenen Falles ſeinne Vor⸗ 
ſchläge im Parlament vertheidigen könn.“ — Die Gambetta ſche 
„Républicue“ glaubt zu willen, daß der Conſeilpräſident und Minifter 
des Aus'pärtigen ſich anſchickt, eine Note an die Mächte zu verſenden, 
worin er die Vermittelungsforderung der griechiſchen Regierung in 
der Grenzfrage auf 5 des 13. Berliner Protokolls unterſtützt. 


uß land. 

St. Petersburg, 28. Marz. [ Attentate.] Die ruſſiſchen Journale 
Bringen über das Attentat auf den General Drenteln noch folgende Ein⸗ 
zelnheilen: „Der Attentäter bat während der Flucht eine Brieftaſche ver⸗ 
loren, in welcher ſich fünfhundert Rubel und ein verſiegelter Brief befan⸗ 
den. Der Brief war an Drenteln adreſſirt und ſoll dieſe Worte enthalten: 
„Wenn meine Kugel Dich wicht trifft, fo richte ich an Dich im Namen des 
„Crecutiv⸗Comites die Mahnung, Du ſollſt auf der Suche nach dem Boll: 
ſtrecker des Todesurtheils, welches das „Execuliv⸗Comite“ über Dich ber: 
hängt hat, nicht Unſchuldege zur Verantwortung ziehen und dieſelben foltern 
oder gar verderben laſſen. Merke es Dir! ... Sollteſt Du aber dieſer 
Mahnung lein Gehör geben, jo wird Dich unſere Kugel früher oder ſpäter 
erreichen. „Nowoſti“ melden, daß der Gorodowof, welcher den fliehenden 
Mörder nicht verfolgte, ſofort verhaftet wurde und ebenſo ſind auch viele 
Privatperſonen, welche der Verfolgung des Mörders gleichgiltig zuſchauten, 
zur Verantwortung gezogen worden. Ein anderes Petersburger Blatt ber: 
zeichnet das Gerücht, daß General Drenteln noch im Laufe des Tages, an 
welchem das Attentat verübt wurde, einen un Drohbrief erhalten 
hat. — In Charkow wurde aus einem Fenſter auf den Präſidenten des 
Kriegsgerichtes, Gencral Zeicht, welcher die Verhandlung gegen den Socia⸗ 
liſten Formin leitete, gesch er. „Der Attentäter wurde nicht eruirt. 

Os maniſches Reich. 

Salouichi, 18. März. [Näheres über die neueſten In⸗ 
ſurreetionsverſuche in Macedonien.] Die von langer Hand 
her vorbereitete Neubelebung der im November 1878 geſcheiterten 
Inſurrection weiſt Erfolge auf. Scit Monatsfriſt ſtehen thatſächlich 
faſt 8000 Inſurgenten in Macedonien unter Waffen. Durch die 


traurigen Erfahrungen des Vorjahres belehrt, iſt man vor Allem 
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darauf bedacht geweſen, die neue Unternehmung möͤglichſt zu conſoli⸗ 
diren. Delegirte dis in Bulgarien reſidirenden „Central⸗Befreiungs⸗ 
Comites“ erſchienen. am 1. März im weſtlichen Macedonien und er- 
nannten eine aus 8 Mitgliedern beſtehende proviſoriſche Regierung, 
welche ihren Sitz in einem Dorfe bei Küſtendil hat. Dieſelbe befteht 
aus zwei Abtheilumgen, einer civilen und militäriſchen. An der Spitze 
dieſer letzteren fteljt ein Ruſſe, Namens Kraſſoff. Der erſte Act der 
proviſoriſchen Regierung beſtand in der Ausarbeitung eines adminiſtra⸗ 
tiven, finanziellen und militäriſchen Verwaltungsſtatuts für Mace⸗ 
donien. Darnach wird die Provinz in 24 Kreiſe eingetheilt, von 
welchen ein jeder von einem adminiſtrativen, finanziellen und milltä⸗ 
riſchen Director verwaltet werden wird. Der eigentliche politiſche 
Kreis⸗Chef wird über ein Gendarmerie⸗Corps verfügen, wodurch die 
Organe der geheimen Regierung mit Machtmitteln ausgeſtattet wer⸗ 
den, um über die Renitenten und Verräther an der nationalen Sache 
die Zuchtruthe ſchwingen zu koͤnnen. Was jene Bulgaren erwartet, 
welche die Autorität der geheimen Regierung nicht anerkennen wür⸗ 
den, geht aus der folgenden Kundgebung der Präfidenten der „ano⸗ 
nymen oberſter!“ Behörde hervor: „Auf Wunſch des Volkes“, heißt es 
in dem betreffenden Schriftſtücke, „hat ſich eine nationale Regie⸗ 
rung gebildet, welche ihren Sitz im weſtlichen Macedonien hat. Die⸗ 
ſelbe hat, mit Gottes gnädigem Beiſtand und auf reale Machtmittel 
geſtützt, die Freiheits⸗Fahne entrollt und ſchwört vor Gott und der 
Nation, dieſelbe nicht eher ſinken zu laſſen, bis nicht Macedonien, 
unſer ſchönes, aber unglückliches Vaterland, von den barbariſchen Ty⸗ 
rannen vollſtändig befreit iſt. Unſere Armee iſt das ganze Volk, 

r welches wir Waffen genug vorräthig haben, und das be 
waffnete Volk iſt unbeſtegbar, wenn es nur vom rechten Geiſte 
beſeelt iſt. Wir kennen das Volk; es brennt vor Begierde, 
feinen letzten Blutstropfen für die Freiheit zu vergießen. — 
Aber unter dem ſchönſten Weizen giebt es Spreu; man kennt jene 
Abtrännigen, welche ſtets zu dem Unterdrücker ſtanden und der 
nationalen Sache Schaden zufügten. Gegen dieſe verlorenen Söhne 
des Vaterlandes wird das Kriegsgeſetz in Anſpruch genommen werden: 
Wer immer Verrath am Volke üben, den Befehlen ſeiner Regierung 
Widerſtand leiſten, oder ſonſtige aus einer ſchlechten Geſinnung her⸗ 
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der befeſtigte Altar und das Bild der Göttin geſtanden habe.“) Ihr findet übrigens zur Erinnerung an die Verſchonung der Juden bei 


Hauptfeſt wurde im April gefeiert und fallen mit dieſer Feier die 
Gebräuche der Oſterfeuer und der Oſtereier zuſommen. In der 
alten Kirche wurde das Oſterfeſt acht Tage lang bis zum Sonntage 
Quesimodegeniti feſtlich begangen, feit dem elften Jahrhundert 
aber nur drei Tage hindurch und ſpäter, wie jetzt, nur zwei Tage 
gefeiert. Man taufte gern an dieſen Tagen, die Armen wurden in 
den Kirchen geſpeiſt, Leibeigenen und Sklaven die Freiheit geſchenkt. 
Das hieß man die Oſterfreude (Dominica gaudi). Bald jedoch 


arteten dieſe Sitten iu arge Ausſchweifungen aus, das Oſterfeſt war 


ſchließlich nur noch ein Feſt, wo man ſich „amüſirte“, wovon uns 
mannigfache überlieferte Oſterpredigten Zeugniß ablegen. Die 
Prieſter erzählten in ihnen von der Kanzel herab Allerlei, was die 
Zuhörer zum Lachen reizte und ſo entſtand dann das ſogenannte 
Oſtergelächter (Riaus paschalis). Ebenſolche Ungebührlichkeiten 
zeigten ſich bald bei den Oſteroigilien, welche man in der Nacht vor Ein⸗ 
Aritt des Oſterfeſtes mit großer Pracht feierte, aber ſchon im Jahre 
305 wurde die Theilnahme der Frauen daran verboten. Die Haupt⸗ 
feier des Oſterfeſtes beſtand und beſteht in der Vollziehung des Abend⸗ 
1 Man begrüßte ſich danach — wie es in Rußland noch heute 
— mit dem Oſterkuſſe und dem Zurufe: Surrexit! 
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worauf der Begrüßte antwortete: Vere surrexit! 
jagt man: „Chriſtus weiß Chriſt!“ 

Es iſt wohl bekannt, daß Oſtern immer am erſten Sonntage nach 
Frühlingsvollmond gefeiert wird, unter welchem derjenige zu verſtehen 
iſt, der entweder auf den 21. März oder gleich danach eintritt. Der 
zur Beſtimmung dienende Vollmond iſt aber nicht der aſtronomiſche 
oder wahre, ſondern der mittelſt der Epakte“) berechnete oder mittlere 
Vollmond, der immer 14 Tage nach dem Neumonde geſetzt wird. 
Dieſe alexandriniſche Berechnungsweiſe ging durch Dionyſius Exiguus 
auch in die roͤmiſche Kirche über und wurde dann allmälig allgemein. 
Man ſoll dabei die Abſicht ins Auge gefaßt haben, das Zuſammen⸗ 
fallen des chriſtlichen Oſterfeſtes mit dem der Juden zu verhindern. 
Trotzdem find das Feſt beider Confeſſtonen dennoch ſowohl am 14ſten 
April 1805 als auch am 3. April 1825 zuſammengefallen und wird 
derſelbe Fall am 12. April 1903, am 1. April 1923, am 17. April 
1927 und am 19. April 1981 eintreten. 
daß das jüdiſche Oſterfeſt nie vor den 26. März und nach dem 25ſten 
April Gregorianiſchen Stils, das chriſliche Oſterfeſt dagegen niemals 
vor den 22. März und nie nach dem 25. April Gregorianiſchen 
Stils fallen kann.) Das füdiſche Oſterfeſt — Paſſah genannt — 
— — — 

) Vollmer: Mythologie. Pag, 493. 
=) Epakten find die Zahlen, welche in jedem Neujahr angeben, vor wie 
viel Tagen der lezte Neumond im verfloſſenen Jahre ftattfand. 
) Paucker: die Oſterrechnung. 
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Dies erklärt ſich dadurch, 


dieſe Tugenden bekunden, die Böſen müſſen ſich beſſern oder die ge⸗ 
bührende Strafe erleiden.“ Dieſem ſich bereits geltend machenden 
Terrorismus mag die proviſoriſche Regierung es zu danken haben, 
daß es ihr in ſo kurzer Zeit gelungen iſt, ein anſehnliches Inſurgen⸗ 
ten⸗Corps zu concentriren. Wie bereits erwähnt, ſollen im Karaſu⸗ 
Thale über 8000 Mann in feſten Stellungen ſich befinden; dieſelben ſind 
in 10 Bataillone eingetheilt, von denen ein jedes von mehreren bul⸗ 
gariſchen Offizieren befehligt wird. Außerdem verfügen die Inſur⸗ 
genten über zwei Sotnien Cavallerie und eine Batterie Gebirgs⸗ 
Kanonen. Als höhere Commandanten werden die altbekannten In⸗ 
ſurgenten⸗Führer: Wjelkovitz, Sretskovits, Boſchkovits (aus Cetinje 
gebürtig), Hadzi⸗Koſta, Ded⸗Ilija, Stankoff, Stanojloff und Adam 
Ivanovitz Kalmikoff genannt. Der letztere, ein ruſſiſcher Ofſtzier, 
ſoll übrigens zum Oberbefehlshaber über ſämmtliche inſurrectionelle 
Streitkräfte in Macedonien ernannt werden. Obſchon bis zur Stunde 
über eine eigentliche Action nichts verlautet, fo if doch bekannt ge: 
worden, daß die Inſurrection ſich über den größten Theil des Mel⸗ 
niker Kreiſes ausdehnt. Die gut befeſtigten Dörfer Bresnitza, Vlahits, 
Gradeſchnitza, Belitza, Jogurut, Kamenißa, Jeleſchnitza, Oſtava und 
Kurumka ſind die Stabsorte des Inſurgentencorps. Gleichzeitig ſollen 
die Bezirke von Egri⸗Palanka und Karatowo zum größten Theile be⸗ 
reits in der Macht der Aufſtändiſchen ſein, die hier unter dem Führer 
Milankovits ſtehen. Wie man ſieht, iſt der für den März angekün⸗ 
digte Wiederausbruch des Aufſtandes in Macedonien wirklich erfolgt, 
und zwar in ganz reſpectabeln Dimenfionen. Ob derſelbe jedoch 1879 
einen erfolgreicheren Verlauf nehmen werde, als im verflofienen Jahre, 
bleibt immerhin ſehr fraglich. Es kommt Alles darauf an, mit welcher 
Macht und unter Einwirkung welcher Einflüſſe die türkiſche Regie⸗ 
rung an die Bekämpfung der Inſurgenten gehen wird. 
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Breslau, 31. März. [Tagesbericht.] 


IPaſſions⸗Predigten.] St. Clifabet, Mittwoch Nachmittag 2 U 
Paſtor Dr. Späth. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Juſt. — 
Maria⸗Magdal., Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: Senior Matz. — El. Bernhardin, Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr; Diakonus Döring. Freitag Nachmittag 5 Uhr: Diakonus Decke. — 
Hofkirche, Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Müller. — II, 
Jungfrauen, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Hofprediger Semerak. — St. 
Barbara (für die Cipil⸗Gemeinde), Mittwoch Vormittag 8% Uhr: Paſtor 
Kutta. — Chriſtophori, Mittwoch Vormittag 10 Uhr: Paſtor Günther. 
Nach der Predigt Abendmahlsfeier. — St. Trinitatis, Dinstag Vormittag 
9 Uhr: Prediger Müller. — St. Salvator, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
a Ezzler. — Armenhaus, Donnerstag Nachmittag 3 Uhr: Prediger 

iebs. 

r. [Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, Donnerstag, den 3. April, ſtehen u. A.: Com⸗ 
miſſionsvorſchlag in Betreff der Ergänzungswahlen für die ausgeſchiedenen 
Stadtverordneten Andersſohn, Friedensburg und Schmook. Commiſſions⸗ 
vorſchläge für die Wahl zweier Bezirksvorſteher und eines Stellvertreters, 
von 4 Mitgliedern der Finanz⸗Deputation, zweier Hoſpitalvorſteher, dreier 
Schulcuratoren, eines Schiedsmannes und bon 7 Reviſoren und 6 Reviſoren⸗ 
Stellvertretern der Stadt⸗Hauptkaſſe. Commiſſions⸗ Gutachten über Be⸗ 
85 von Diäten für einen Aſſiſtenten auf der ie Abtheilung 
und Anſtellung des Dr. Spitz im Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen. Schließ⸗ 
lich Feſtſetzung des Stadthaushalts pro 1879/80. e 

* [An der evangeliſchen höheren Bürgerſchule 11 fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungsrath Sander nd im Beiſein des Herrn 
Stadt⸗Schulrath Thiel, als Batronats>-Commiflarius, am 28. und 29. März 
die mündliche Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Von den 17 Primanern, welche 
ſich derſelben unterzogen, erhielten 16 das geupniß der Reife, 3 wurden 
von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Einer erlangte das Prädicat „vor: 
züglich“, 6 „gut“, die übrigen „genügend“ beſtanden. 

r. [Städtiſche katholiſche höhere er gli Zu der am 4. April 
ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schüler der ſtäduſchen katholiſchen 
höheren Bürgerſchule, Nicolai⸗Stadtgraben 5a, ſowie zu der Ausſtellung der 
Zeichnungen der Schüler, am 6. April, ladet der Rector der Schule, Herr 
Dr. Auguſt Höhnen, die vorgeſetzten Behörden, Freunde und Gönner der 
Anſtalt mittelſt Programm ein. — Dem Bericht über das verfloſſene Schul⸗ 
jahr entnehmen wir, daß am Beginn des Schuljahres, Oſtern 1878, 531 
Schüler die Anftalt beſuchten, von denen 494 Einheimiſche und 37 Aus⸗ 


einer Landplage und an ihren Auszug im erſten Vollmonde des 
Frühlings im Monat Niſam aus Egypten ſtatt. Dieſes früher größte 
jüdiſche Feſt wird ſieben Tage lang und zwar durch Gottesdienſt und 
Faſten gefeiert, während früher jeder Hansvater ein einjähriges Lamm 
ſchlachtete, welches ganz und ohne Zerbrechung der Knochen zur Mahl⸗ 
zeit aufgetragen wurde. 

Die beiden Hauptfeſttage, welche dem Oſterfeſte in der Oſterwoche, 
die vom Sonntage Palmarum an beginnt, vorangehen, ſind der 
Gründonnerstag und der Charfreitag. Der Gründonnerstag 
(feria quinta), im Mittelalter dies viridium genannt, führt ent⸗ 
weder ſeinen Namen daher, daß der gemeine Mann an dieſem Tage 
das erſte Grün zu eſſen pflegte, oder deshalb, weil der Gottesdienſt 


an ihm mit Pfalm 23 Vers 2, wie an den Faſten⸗Sonntagen, be: |- 


gonnen wurde: „Er weidet mich auf einer grünen Aue c.“ 
Mancherlei Gebräuche ſind mit dem Gründonnerstage verknüpft. 
Wenn man an ihm fäet, fo freſſen die Erdfloͤhe die Pflanzen nicht. 
In Kleider, die an dieſem Tage an die Luft gebracht werden, kom⸗ 
men keine Motten. Eier, vom Gründonnerstage gelegt, geben 
Hühner, welche alle Jahre die Farbe wechſeln und [hüten ſolche Eier 
in Schwaben vor Leibſchaden. Faſten am Gründonnerstage vertreibt 
Zahnſchmerz und in der Mitternachtsſtunde geſchöpftes Waſſer ver⸗ 
wandelt ſich in Wein. Gründonnerstags⸗Brot ſchimmelt nicht und 
iſt gut gegen Fieber, Gründonnerstagsflachs friert nicht ab und Kohl⸗ 
pflanzen gerathen am beſten, wenn ſie am Gründonnerstage unter 
dem Kirchenläuten geſäet werden.“ 

Der Name Charfreitag wird ſehr verſchieden hergeleitet. Ent⸗ 
weder kommt das Wort Char vom griechiſchen charis, d. h. Gnade; 
oder von dem lateiniſchen sarus, lieb, theuer; oder von caren 
wie die vierzigtägige Faſtenzeit in der alten Kirche hieß. Eben fo 
gut kann das Wort jedoch auch von dem gothiſchen Kara, altſäch⸗ 
ſiſchen cara und althochdeutſchen char d. i. Trauer, Schmerz, her⸗ 
geführt werden. Die erſten Spuren einer Feier des Tages finden 
ſich im 2. Jahrhundert in der römiſchen Kirche, aber erſt auf dem 
Nicäiſchen Concil im Jahre 325 wurde der Charfreitag ein geſetzlicher 
Feſttag. In der gegenwärtigen katholiſchen Kirche gilt er nur als 
halber Feiertag. — — — 

Redensarten wie: „Deine Launen ſind wie Aprilwetter“, „Wetter⸗ 
wendiſch wie der April“ u. ſ. w. weiſen darauf hin, in welchem Rufe 
der Veränderlichkeit dieſer Monat ſtehe, und nicht mit Unrecht. 
Regnet, ſchneit es und ſcheint die Sonne doch häufig in ihm an einem 
Tage. Vielfachen Bezug hierauf haben denn auch die nachfolgenden 
Wetterregeln: - 


.) Vergleiche meinen Aufſatz: „der Donnerstag in Sage und Cultur⸗Ge⸗ 
ſchichte“ in Nr. 36 der „Gartenlaube“ von 1878. 


g 5 werden. sorge baten. 
Militärbureaux ſelber bewerkſtelligt werden kann. Die Reform muß Wic verlangen von Allen und Iedem: thatkräftigen Patriotismus, geliſch und 1 
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Der Religion nach waren 301 Schuler katboliſch, 71 evan⸗ 
58 ie des neue u r beginnt den 1% ö 
Er. [Städtiſche Mittelſchule für dchen.] Zu der am 5. 
ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schülerinnen der ſtädtiſchen Mittel- 
ſchule (im ehemaligen Urſulinerkloſterl, Ritterplatz 16, ladet der Rector der 
Schule, Herr A Lipſius, mittelft Programm ein. Während der Prüfung 
ſind Probeſchriften, Zeichnungen und Handarbeiten in den Klaſſenzimmern 
ausgeſtellt. — Dem Jahresberichte der Anſtalt entnehmen wir, daß bei 
Beginn des r 1879/79 221 Schülerinnen die Schule be⸗ 
ſuchten, von denen 212 Einheireiſche und 9 Auswärtige waren. Der 
Coufeſſion nach waren 194 evaugeliſch, 18 katholiſch und 9 jüdiſch. 
r. [Oeffentliche Prüfung.] Zu der Freitag, den 4., und Sonnabend, 
en 5. April, ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schülerinnen der 
höheren Töchterſchule, Ring Nr. 19, ladet die Vorſteherin Fräulein Marie 


Krug mittelſt Programm ein. Die Prüfung beginnt Freita i 
2 Uhr, und Sonnabend, Früh 9 Uhr. Während und an er n 


ſind Handarbeiten und Zeichnungen in zwei beſonderen Zi 
asg Se Zeichnung 3 ] Zimmern zur Anſicht 
Ur ulprüfung.] Vor einem ſehr zahlreichen Zuhörerkreiſe + 

Sonnabend, den 29. d. Mts., Vormittags und Rachnite die Penang 
der Schülerinnen der höheren Töchterſchule von Frau Bertha Münſter 
geb. Rohr, in den Localitäten der Zwinger⸗Reſſource ſtatt. Die Prüfun 15 
die auf allen Gebieten ein äußerſt zufriedenſtellendes Reſultat ergab die 
klaren und treffenden Antworten der Ba ee zeugten von der Grund⸗ 
lichkeit und Methodik, mit welcher der Unterricht an der Anſtalt betrieben 
wird. Die im Nebenzimmer ausgeſtellten Handarbeiten und Zeichnungen 
unter welchen ſich einige recht gute Stücke befanden, lieferten den Beweis 
daß die Schülerinnen auch auf dieſen Gebieten recht Tüchtiges leiſten. Der 
Reviſor der Anſtalt, Herr Director Dr. Meff in ſeinem Schluß⸗ 


wort ſeine Befriedi über die Leiſt . der Sul 
edigung über die Leiſtungen der Schule a 

derſelben auch ein Termeres erfreuliches Gebeiden. w Manche 
1 lWinderlich's Knaben ⸗Inſtitut.] Am 28. März wurde ein öffent⸗ 
liches Cramen mit den Zöglingen des von Herrn Winderlich geleiteten 
Knaben⸗Juſtituts abgehalten. Die Schulräume, Reuſcheſtraße 63, waren be⸗ 
reit, auch eine größere Zahl von er aufzunehmen. Zeichnungen und 
Probeſchriften lagen in einem beſonderen Zimmer zur Anſicht aus. Die 
Prüfung ergab, wie auch Fachleute bemerkten, ein im Ganzen gutes Reſultat. 
Beſonders zu erwähnen aber iſt, daß die jüngſten Söalingn bon denen 
mehrere erſt ein Halbjahr Schulunterricht genießen, bereits fließend und gut 
laſen, daß die Leiſtungen der älteſten Schüler im Deutſchen eine beſonders 
gute Ausbildung bekundeten und mehrere Gedichte recht brad vorgetragen 
wurden. Wir wünſchen der Anftalt, die noch diele Schüler aufnehmen kaun, 
eine recht warme Berückſichtigung von Seiten des Publikums. 

4 [Langer's Clavier ⸗Inſtitut.] Herr Inſtikuts⸗Vorſteher Langer 
veranſtaltete an drei aufeinanderfolgenden Abenden der vergangenen Woche 
muſikaliſche Vorträge. Sowohl die Solo⸗Vorträge, als auch das Zuſammen⸗ 
ſpiel der Schüler der Filiale zeigten von der Grandlichkeit und Gediegen⸗ 
eit des Unterrichts. Der Name des Inſtituts bürgt bekanntlich für her⸗ 


borragende Leiſtungen. Sämmtliche Anweſende waren im hoben Grade 


befriedigt. 5 

4 lßelir Col; Elavierinftitut.) Sonnabend, 
Nr. 8) MAN A eunoforie Solar von Traugot 
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I „ wie wohlverdient 
t 0 uſtitut ſeit Jahr, 
unſeres muſikliebenden Publikums erfreut und dis ſchn 


das ſorgfältig 
der Anſtalt fü 


wird. Möge 
Wes ndufeiefehule für feneftif 
nduſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen.] B „ 
ſtande gedachter Schule erhalten wir folgende Erlen die wir 908 
SE: 4 
Auf das in Nr. 151 Ihrer geſchätzten Zeitung enthaltene R 
die Prüfung unſerer Anſtalt fühlen wi ; sieh Der 
5 fie Sin 1 14 wir uns zur Steuer der Wahrheit 
uſere beide Handarbeitlehrerinnen Frau Rei in Pei 
find einander vollig coordinirt, und nicht os Res abe 
kann daber von einer Ober⸗ oder Unterlehrerin, wie es fälſchlich in oben 
gedachtem Referate heißt, nicht die Rede fein. 
Der Vorſtand der „Induſtrie⸗Schule für ifraelitiſche Mädchen.“ 


e banal 15 die Unterſchriften.) 


Es ift kei April fo gut, 
Er ſchneit den Siren auf den Hut. 
Aprilſchnee 
Bringt Gras und Klee. 
Hat April mehr Regen als Sonnenſchein, 
or im Juni trocken 19 
enn il feucht und naß, 
5 ne Faß. 1 
ürren April, kein Bauer will; - 
Mprilregen, bringt den Saaten Segen. 
Märzſchnee und Aprilregen, 
5 — im Maat großen Segen. 
Viel Nebel im April und Höhenrauch im Mai, 
Die führen wohl die Peſt und Hungersnoth herbei. 
t der April recht ſchön und rein, 
Mund der Mai um ſo wilder ſein. 
Donnert's im April — Hat der Reif ſein Ziel. 
Donner im April — Viel Gutes verkünden will. 
Chriſtian (3) fängt zu fäen an. 
Erbſen ſäe Ambroſius (4) 
So kommen ſie reich und geben Mus. 
Am Palmſonntag (6) Sonnenſchein, 
Soll ein gutes Zeichen ſein. 
An Ezechiel (10) 
Geht der Lein nicht fehl. 4 
Maxim, Tiburt (14) und Valerian 
Bringen uns den Kukuk ran. 
Tiburtius kommt mit Ruf und Schall, 
Bringt Kukuk uns und Nachtigall. 
Regner 's ſtark A Cariſius (16) 
Macht's dem Bauer viel Verdruß. 
Sankt Georgi (23) Pferd 
Tritt den Hafer in die Erd'. 
Wenn vor Georgi Regen fehlt 
Wird man nachher damit gequält. 
Sind die Reben um Georgi noch blind, 
Freut ſich Weib und Kind. 
Sankt Georg und Sankt Marks (25 
Drohn noch 19 18 12 > 
Giebt's an Markus Sonnenjhein, 
kommt man guten Wein (Schlefien). 
Quackt der Froſch vor Markus viel, 
Schweigt er dafür ſpäter fill. 
Wenn es friert an Sankt Vital (28), 
8 — es ſtets noch fünfzehn Mal. 
egen in Walpurgisnacht, 
Hat stets gute Zen gebracht. 


H. Salchow. 


Mit drei Beilagen. 


TOTEN ve TOR 


EEerſte Beilage zu Nr. 153 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. April 1879, 


« Zur neuen Gerichtsorganiſation.] In maßgebenden Kreiſen wird 
jetzt viel die Frage in Erwägung gezogen, od es ſich nicht empfehle, bei 
Einführung des neuen Gerichts verfahrens, alſo vom 1. Oetober d. J. ab 
die Salarien und Depoſiten⸗Kaſſen von den Gerichten 5% geen und 
den Haupt- reſp. Unterſteuer⸗Aemtern zu überweiſen. — Es werden zur 

eit dieſerhalb mehrfache Erhebungen ſowohl bei den Gerichten als bei den 
Tienerbeböcden angeſtrengt und gutachtliche Aeußerungen von denſelben 
eingefordert. Da die Depoſitenkaſſen bei den Gerichten durch die neue 
Vormundſchaftsordnung von der Annahme und Verwaltung der Mündel⸗ 
gelder befreit worden ſind und überhaupt die e und Veraus⸗ 
abung der Geldbeträge bei den Gerichten nur auf ſpecielle Anweiſung er⸗ 
olgt, fo dürfte in geſchäftlicher Beziehung der Ausführung der beengten 
ebertagung nichts entgegenſtehen, indem es ſich nicht verkennen läßt, daß 
die Steuer⸗Einnehmer bei den Unter⸗Aemtern der indirecten Steuerverwal⸗ 
tung nicht fo überbürbet find, daß fie nicht noch die Geſchäfte der Salarien⸗ 
laſſe eines am Orte befindlichen Amtsgerichts, ſei es auch unter Zuordnung 
eines Aſſiſtenten, übernehmen könnten. — Daß hierdurch ſehr weſentliche 
Gehalts: und ſonſtige Erſparniſſe herbeigeführt würden, läßt ſich nicht in 
Abrede ſtellen. Ob dann die calculatoriſche Prüfung der betreffenden Kaſſen⸗ 
bücher ebenfalls durch die Organe der Steuerverwaltung zu geſchehen haben 
würden oder ob bei den Ober⸗ reſp. Landgerichten beſondere Sportelrevi⸗ 
ſoren und Calculatoren beizubehalten wären, erſcheint noch als eine offene 
Frage, die, erſt in zweiter Linie zur Entſcheidung kommen dürfte. : 
| [Offenes Sendſchreiben.] Der für die katholiſche Pfarrgemeinde 
zu Protzan ernannte Pfarrer Piſchel, bis jetzt in Girlachsdorf, hat an 
die genannte Pfarrgemeinde ein offenes Sendſchreiben erlaſſen, in welchem 
er es als ſeine einzige Aufgabe hinſtellt, immer und überall im Geiſte des 
Evangeliums zu wirken, Nieden, Liebe, Wahrheit und Gottesfurcht zu 
predigen, ſowie Werke der Liebe zu üben. f 

[Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer.] In der Sitzung am 
29. März hielt Herr Carl Müller einen Vortrag „über Begriff und Weſen 
der architektoniſchen Verzierungen.“ Vom Einfachſten ausgehend, zeigte der 
Vortragende in inſtructiver Weiſe die Entſtehung der Urbilder griechiſcher 
Verzierungsformen theils aus der Pflanzenwelt, theils aus dem Kreiſe der 
Induſtrie, ihre Ausbildung an den griechiſchen und römiſchen Tempeln, ihre 
ſüymboliſche Bedeutung in der Baukunſt und ihre verſtändnißvolle Anwen⸗ 
dung in modernen Bauten. Die vorgeführten zahlreichen Veranſchaulichungs⸗ 
mittel waren ſehr zweckentſprechend. — Herr Max Mäller referirte ſodann 
über intereſſante pädagogiſche Vorkommniſſe der Gegenwart. 

* Wohlthätigkeits⸗Conecert.] Ein größeres Comite von Bürgern 
veranſtaltet am Sonnabend, den 5. April, im Thalia⸗Theater mit Unter: 
ſtüzung der Frau Hoſpianiſtin Schwemer und vieler hieſiger Künſtler 
ein großes Concert, deſſen Ertrag unter verarmte art der Nikolai: 
Vorſtadt vertbeilt werden ſoll. Es iſt zu hoffen, daß die Theilnahme des 
Publikums groß genug ſein wird, um unglücklichen Mitbürgern die beab⸗ 
ſichtigte Oſterfreude bereiten zu können. 2 

* [Ein Schülerfeſt in der Loge.] Der Loge „Friedrich zum goldenen 
Scepter“ hierſelbſt iſt vor längeren Jahren durch eines ihrer Mitglieder, 
den verſtorbenen Uniberſttäteprofeſſor Kahlert, die Summe von ca. 3000 
Mark vermacht worden, um aus den Zinſen derſelben befähigten Schülern 
der erſten Klaſſen hieſiger höherer Lehranſtalten ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion Stipendien an Büchern zuzuwenden. Den biernach alljährlich zur 
Vertheilung gelangenden Detzägen legt die Loge aus eigenen Mitteln noch 
etwa ebenſoviel zu, ſo daß 10 bis 12 junge Leute mit recht wertbbollen 
Gaben bedacht werden können. Die Stiftung heißt die Kahlertſtiftung und 
die Vertheilung der Preiſe erfolgt am jemaligen Todestage des Stifters, 
das iſt am 29. März. So hatten ſich denn auch geſtern wieder 11 er 
und Secundaner hieſiger Gymnaſien, Realſchulen und höherer Bürgern en, 
welche wegen Fleiß und guter Fübrung von ihren Directoren und Lehrern 
hierzu vorgeſchlagen waren, im Logenlocal auf der Antonienſtraße Die 
gefunden, um die für fie beſtimmten Preife in Empfang zu nehmen, Die 


i i iſter vom Stuhl, Stadt: 
uſprache an dieſelben hielt der ftellpertretende Dteife . Dinge 


geh San N) ot 2 ie binauszunebmen und im ige zu behalten: die 
Religion, Vie oral und einen freien unbefangenen Blick auf ſich ſelbſt und 
ihre Umgebung. Dieſes Thema durchführend, ſchloß er mit dem Wunſche, 
die prämürten Schüler mochten den heutigen Tag, an dem ihr Fleiß ihnen 
die Pforten von Localen geöffnet habe, die ſonſt nur ernſten Männern zu⸗ 
änglich ſeien, in freundlicher Erinnerung behalten. Nach beendeter Feier⸗ 
lichteit vereinte ein gemeinſchaftliches Abendbrot die anweſenden Mitglieder 
der hieſigen Logen mit den beſchenkten Schülern und deren ebenfalls an⸗ 
weſenden Lehrern. Am geſtrigen Tage waren über 50 Lehrer hieſiger höherer 
Schulen bei der Vertheilung der Prämien und beim Feſtmahle zugegen. 
—B—ch— [Aus dem Scheikniger R Die Anlagen der land⸗ 
ſchaftlich ſchönen neuen Partie des Parkes wird bald ein Denk⸗ 


Stadt⸗ und Oekomierath Dr. F 
fanft geneigten Pas des nach dem Plane des Dahingeſchiedenen ange⸗ 


den Schutz des eſorgt ſein wird. — 
f iten der Thiergartenſtraßeſorgt ſein wird. 0 
binden er Stadt mit Se de am meiſten frequentirten Ver⸗ 
eihen ganz vorzugli 
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Wetter üdelriechende Ausdünſtungen verbreitet, wiederllt, der bei warmem 


63 üft ein erfreullchen each vos dei 
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Y erliegenden 
In einer am vorigen reitag 


ieolai und 


Bei dem allſeitig gezeigten Ent⸗ 
90 ig de der 8 e dürfte es kaum einem a e 
daß ſich die königliche Regierung mit den Reſultaten dieſer Unterbandlungen 
befriedigt erklaren und dem Weiterbau des Gotteshauſes kein Hinderniß 
mehr im gene ſtehen wird. Somit wird die Zeit endli 
fein, wo die bisher kirchenloſe Nicolgi⸗Vorſtadt ein Gotteshaus haben wird. 
18 e 2 bet hieſigen Centralbahnhofe langte geſtern 
ein aus 42 Köpfen beſtehender Auswandererzug aus der Gegend bon Diele an, 
welcher nach kurzem Verweilen weiter nad Yamburg (ut, um ſich in Texas 
eine zweite Heimath zu gründen. Die dabei befindlichen 9 Familien-Ober: 
häupter waren reichlich mit Geldmitteln verſehen. 8 


nicht mehr fern Höh 


=PB= [ Auetion.] Am Sonnabend fand auf dem Bauplatze an der 
Bürgerwerderſchleuſe die Verauctionirung alter, dom Bau der Schleuſe 
herrührenden Eiſentheile ſtatt, wozu ſich über 100 Perſonen als Bieter ein⸗ 
gefunden hatten. Das Gebot auf die in 80 Haufen eingetheilten Partien 
Eiſen war lebhaft und brachte eine Einnahme von 1300 Mark. 

+ [Falſche Zweimarkſtücke.] In den letzten Tagen find hierorts von 
einem Unbekannten eine Anzahl falſcher Zweimarkſtücke verausgabt und in 
Umlauf geſetzt worden. Dieſe Falſificate ſind von F e e ge⸗ 
fertigt, und von ſcharſem Gepräge mit der Jahreszahl 1877 ſehr täuſchend 
nachgeahmt. Dieſelben haben jedoch keinen Klang, ſind von mattem Glanze 
und fühlen ſich fettig an. Der Verbreiter dieſer falſchen Geldſtücke iſt von 
mittler Statur, hat blonde Haare, und iſt mit dunklem Ueberzieher und 
Stoffmütze bekleidet. 

[ Witterungswechſel. — Vom geſtrigen Sonntage.] War auch 
am geſtrigen Sonntage der Himmel nicht ganz beiter, ſo war doch die 
Temperatur diejenige eines Frühlingstages, ſo daß bei einer Wärme von 
8,5 Grad Tauſende von Spafiergängern die Umgegend aufſuchten. Dem: 
zufolge waren auch die entfernteſten Locale gut beſucht, wie „Wilhelms: 
hafen“ in Barteln, Schaffgotſch⸗Garten und Villa Zedlitz. „Wappenhof“ 
und die Locale am Weidendamm waren überfüllt. Ebenſo herrſchte ein 
ſehr reges Leben auf der Oder. — Die Locale in der Stadt hatten hierunter 
erhebli 17 leiden und waren nur einzelne, wie das Springer'ſche Local, 
wo das letzte Concert unter der Oekonomie des Reſtaurateur Springer 
ſtattfand, das Bögel'ſche Local u. A. ganzlich gefüllt. 

—=pp= [Bon der eme Die Faſchinen⸗Ufer der alten Oder, welche 
durch Eisgang und Hochwaſſer gelitten hatten, ſind ausgebeſſert. — Der 
Regierungsbaumeiſter Krebs, welcher den biejigen Schleuſenbau geleitet 
hat, iſt vom 1. April ab in die Gegend von Köpenick gerufen, woſelbſt bei 
Woltersdorf eine Schleuſe erbaut werden foll. — Geſtern haben die Dampfer 
des Oberwaſſers ihre Landungsſtelle an der Promenade eingenommen. — 
Auch für die Gondelfahrer wird in Barteln „Wilhelmshafen“ eine be⸗ 
ſondere Anlegeſtelle geſchaffen. — Heute wird der Dampfer „Adler“ mit 
Schleppkähnen hier erwartet. 

9 [Exceß. — Verletzung durch einen Hundebiß.] Der Knecht 
Wilhelm Skar aus Mirkau war an einem der e a Abende in 
einer Reſtauration in Sibyllenort als Gaſt anweſend. Während er ſich 
auf kurze Zeit im Hausflur des Gaſthauſes aufhielt, trat ein anderer Knecht, 
der mit ſeinem Fuhrwerk in demſelben Gaſthofe eingekehrt war, zu ihm 
und forderte ihn, in der Meinung den Haushälter vor ſich zu haben, auf, 
ihm beim Ansſpannen der Pferde behilflich zu ſein. S., der ſich durch 
dieſes Anſinnen gekränkt fühlte, begann laut zu ſchimpfen. Unterdeß war 
der Haushälter herbeigeeilt, welcher nach kurzem Wortwechſel den auf⸗ 
gebrachten Sk. mit ſeinem Taſchenmeſſer angriff. Der rohe Patron bear⸗ 
beitete den Unglüdlihen derartig, daß die Hirnſchale durch die mit großer 
Gewalt geführten Meſſerſtiche in dem Umfange eines Fünfmarkſtücks zer⸗ 
trümmert wurde. Der Schwerverletzte wurde alsbald nach dem hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder geſchafft, wo ihm ärztliche Hilfe 
zu Theil wurde. — Der in dem Hauſe Große Scheitnigerſtraße Nr. 14 
wohnhafte, 16 Jahre alte Gottlieb G. wurde vor einigen Tagen von einem 
in dem genannten Grundſtücke ohne Maulkorb umherlaufenden Sughunde 
derartig in die rechte Wade gebiſſen, daß er eine handtellergroße Wunde 
davontrug. — Der Verletzte fand ebenfalls in der vorerwähnten Kranken⸗ 
Anſtalt hilfreiche Aufnahme. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einer Bewohnerin des Univerfi⸗ 
tätsplaßes eine Menge Tiſch⸗, Bett- und Leibwäſche, ſowie 10 Meter Lein⸗ 
wand im Geſammtwerthe don 180 M., einem Reſtaurateur am Carlsplatz 
ein Pelzrock mit grauem Tuchüberzuge, ein gelbes mit E. 8. gezeichnetes 
Taſchentuch und ein blauer Floccone-Ueberzieher, aus einem Geſchäftshauſe 
der neuen Antonienſtraße eine Wanduhr mit braunem Rahmen, auf dem 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe im Gedränge einer Magd aus dem 

egnitzer Kreiſe ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt, auf dem hieſigen 


Padbofe einem Kutſcher aus dem Strehlener Kreiſe ein ſchwarzer Schaſpelz I 


im Werthe von 60 M., einem Handelsmann aus dem Breslauer Kreiſe 
eine Radwer, einem Müllermeifter im Neumarkter Kreiſe ein Fuchs⸗Wallach 
mit hohen weißen Hinterfüßen. Verdächtig des letzteren Pferdediebſtahls iſt 
ein Bereiter, welcher vorgab, in Dienſten des Graſen Harrach geweſen zu 
ſein, und der ſich durch ein Umzugsatteſt von Breslau nach Berlin auszu⸗ 
weiſen vermochte. Der Preis des geſtohlenen Pferdes beträgt 450 M. 


= Grünberg, 30. März. [Fortbildungsſchule. — Feuer. — 
Lehrerverein. — Einführung. — Gartenbau ⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft. — Vorleſung.] Die diesjährige öffentliche Prüfung der Schüler 
der hieſigen Fortbildungsſchule, welche vom Gewerbe⸗ und Gartenbauverein 
gegründet iſt und unterhalten wird, fand heute in Gegenwart des Beige⸗ 
ordneten Herrn Dr. Fluthgraf, des Vorſtandes vom Gewerbe⸗ und 
Gartenbauverein und vieler anderer Perſonen in dem Zeichenſaale der 
biefigen Realſchule ſtatt. Die au ſelbſt ergab ein befriedigendes Re⸗ 
ſultat. Die ausgelegten Zeichnungen fanden allgemeine Anerkennung. Am 
Schluß wurden eine große Anzahl Prämien, beſtehend in belehrenden 
Büchern, für bewieſenen Naa vertheilt. Eine Anzahl der Bücher hatte 
auch diesmal wieder der Magiſtrat zu dieſem Zweck geſchenkt. Aus dem 
Bericht des Leiters der Fortbildungsſchule über das verfloſſene Schuljahr 
entnehmen wir, daß in dem Schul ⸗ Jahr 1878179 die Frequenz 
eine außerdentlich geringe war; während in den Vorjahren über 100, im 
letzten Jahr noch 86 Lehrlinge ſich an dem Unterricht betheiligten, meldeten 
ſich für den letzten Curſus nur 46, 13 davon gingen im Laufe des Winters 
ab, ſo daß nur 33 Lehrlinge den Curſus abſolvirten. Als Grund der ge⸗ 
ringen Theilnahme bezeichnete der Leiter der Schule, Herr Prorector 
Matthäi, das mangelnde Intereſſe der Lehrherren an der Fortbildungs⸗ 
ſchule; er hofft, daß mit der Hebung des Innungsweſens auch das In⸗ 
tereſſe der Lehrherren an dem ſegensreichen Inſtitut der Fortbildungsſchule 
wachſen wird. Der Schulbeſuch der wenigen Schüler war ein regelmäßiger, 
die ge Führung war befriedigend. Der Unterricht war wie bisher un⸗ 
entgeltlich; ertheilt wurde derſelbe an drei Abenden in zwei von der 
ſtädtiſchen Behörde bewilligten, auf ſtädtiſche Koſten beheizten und 
durch Gas beleuchteten Schulzimmern der Friedrichsſchule. — Am 
Freitag Abend brannte in Prittag, hieſigen Kreiſes, ein Schafſtall 
und eine Häuslerſtelle nieder; mit dem Schafſtall verbrannten über 50 Schafe, 
welche jedoch verſichert waren. — In der geſtrigen Sitzung des „freien 
Lehrervereins“ las Herr Springer eine mit großem Fleiß zuſammen⸗ 
geſtellte Arbeit über den „Edda⸗Glauben“ vor. — Nach Beendigung des 
heutigen Vormittags⸗Gottesdienſtes fand in der evangeliſchen Kirche die 
Einführung des Ortsvotſteher Herrn Pitſchke in Lawaldau als Kirchen⸗ 
älteſter durch Herrn Paſtor prim. Altenburg ſtatt. In der Einführungs⸗ 
rede gedachte derſelbe ehrend des vor Kurzem verſtorbenen Schmiedemeiſters 
Herrn Fechner in Lawaldau, an deſſen Stelle Herr Pitſchke gewählt 
worden iſt. — Aus dem Geſchäftsbericht des letzten Jahres der hieſigen 
Gartenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft entnehmen wir, daß an der Baumſchule ein 
Gewinn von 3257 M., an Gemüſe und Pflanzen 465 M., an Früchten 
893 M., am Weingarten 204 M. und am Traubenverſandt 228 Mark, in 
Summa ca. 5050 M. erzielt worden iſt. Der vertheilbare Ueberſchuß beträgt 
1011 M., wovon 3 pCt. Dividende an die Actionäre vertheilt werden. — 
Die letzte der im verfloſſenen Winter abgehaltenen wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
lungen in der Aula der hieſigen Realſchule zum Beſten der Aumann⸗ 
ſtiftung hielt Herr Realſchullehrer Sachße über „Schliemanns Ausgra⸗ 
bungen in Troja.“ Der Vortrag wurde außerordentlich beifällig aufge⸗ 
nommen. 


—n. Schmiedeberg, 30. März. [Zwei Jubeltage.] Am 27. d. M. 
waren es 25 Jahre, daß Herr Stadtpfarrer Himpe eingeführt wurde. Nach⸗ 
dem den Tag vorher das Feſt eingeläutet worden war, begaben ſich am 

ubeltage die Behörden der Stadt und Freunde des Jubilars behufs der 

ratulation in deſſen Wohnung und gingen dann unter Vorantritt der 
Schule von hier nach der katholiſchen Kirche, wo der Feſtgottesdienſt abge: 
halten und eine Meſſe von Hahn aufgeführt wurde. Die Kirche war bis 
auf den letzten Platz von Perſonen beider Confeſſionen gefüllt und es 
machte einen erhebenden Eindruck, daß nicht nur die Lehrer der anderen 
Confeſſion ihre katholiſchen Collegen unterſtützten, ſondern auch die evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen an der Gratulation ſich betheiligten und dem Gottes⸗ 
dienſte beiwohnten, Am eee vereinigten ſich die Verehrer des Ju⸗ 
bilars im Saale des Hotels „zum ſchwarzen Roß“ zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Diner, an welchem auch Fürſt Radziwill und Landrath Prinz 
Reuß theilnahmen. — Das zweite Jubiläum betrifft Herrn Bürgermeiſter 
höhne, welcher vor 25 ge die Leitung der Stadt unter ſehr ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen übernahm. Seiner — in Thätigkeit und großen 
Umſicht hat es die Stadt zu verdanken, daß fie ſich heute in den geordnetſten 
Verhältniſſen befindet. Durch ſein hohes Gerechtigkeitsgefühl, gepaart mit 
der zuläſſigſten Milde, hat er ſich Aller Herzen erworben, die ihm heute in 
größter Achtung und Liebe entgegenſchlagen. Zur Vorfeier wurden im 
Saale des Hotes „zum ſchwarzen Roß“ biſtoriſche Bilder, wozu Lehrer Th. 


Eiſenmenger den Text gedichtet hatte, von Mitgliedern der Feuerwehr 
und des Turnvereins dargeſtellt. Dem Jubilar wurde bei dieſer Gelegen 
heit ein Album von der Feuerwehr überreicht. Sodann brachten Turner 
und Feuerwehr einen ſolennen Fackelzug. Am Jubeltage wurde Herrn 
Bürgermeiſter Höhne um 8 Uhr ein Ständchen gebracht und um 11 Uhr 
nahm derſelbe im Seſſionsſaale des Rathhauſes die Gratulation der ver⸗ 
ſchiedenen Corporationen der Stadt, ſowie der Geiſtlichen beiderlei Con⸗ 
feſſionen des Ortes und des ſtädtiſchen Patronates entgegen, woran ſich 
die Gratulationen zahlreicher Verehrer und Freunde des Jubilars anſchloſſen, 
zugleich wurde ihm von Seiten der Stadtperordneten ein Protokoll über 
reicht, enthaltend die Beſchlußfaſſung über eine Gehaltserhöhung, ſowie von 
vielen Freunden ein Silberkaſten. Nachmittags fand um 3 Uhr im Saale 
des Holels „zum ſchwarzen Roß“ ein Diner ſtatt, bei welchem die Beihei⸗ 
ligung der Einwohner des Ortes und der Umgegend, ſowie der Städte 
Hirſchberg und Landeshut und des Kreistages eine ſehr zahlreiche war. Am 
Vorabend waren ſämmtliche Häuſer des Marktes und an beiden Abenden 
das Rathhaus illuminirt. 


d. Landeshut, 28. März. [Schulnachrichten.] Dem heut ausgege⸗ 
benen Progamm der hieſigen Realſchule erſter Ordnung entnehmen wir 
e Oſtern 1878 zählte die Anſtalt 158 Schüler, 91 einheimiſche und 

7 auswärtige; Michaelis 1878 dagegen 149 Schüler, 85 einheimiſche und 
64 auswärtige. Montag, den 31. März, findet die öffentliche Prüfung ſtatt. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 21. April. Zur Aufnahme 
neuer Schüler iſt der 18. und 19. April feſtgeſetzt. Nächſte Woche findet 
auch noch die Prüfung bei dem höheren Töchterinſtitut des geönlein Dreift 
am 3. April und die der evangeliſchen Stadtſchule am 3. und 4. April 
ſtatt. Bei der katholiſchen Schule wurde die Prüfung geſtern abgehalten. 


H. + te 29. März. [Trichinen. — Tod durch Ueberfahren. 
um Brande in Deutmanns dorf. — Innungen.]. Im Laufe dieſer 
oche wurden hier wiederum bei einem von einem Fleiſcher geſchlachteten 

Schweine Trichinen gefunden. Wie zweifelhaft übrigens die Fleiſchbeſchau 
iſt, beweiſt folgender Vorfall aus hieſiger Stadt. Ein Fleiſchbeſchauer hatte 
in einem ihm zur Unterſuchung überwieſenen Schweine Trichinen gefunden, 
während andere in allen von ihnen von dem Fleiſche deſſelben Schweines 
gemachten Präparaten, deren eine ſehr große Anzahl ausgeführt worden 
ſein ſollen, nichts von den gefährlichen Farafiien zu entdecken vermochten 
und das Vorhandenſein von Trichinen deshalb ſtark bezweifelt wurde. 
Auch die angeordnete Unterſuchung durch eine Commiſſion unter Vorſitz des 
königlichen Departements⸗Thierarztes Jarmer zu Liegnitz hat ein wider⸗ 
legendes Befund ⸗Reſultat nicht ergeben. — Am 26. d. Mis? verunglückte 
auf dem benachbarten Bahnhofe Reiſicht, Gaſſen⸗Arnsdorfer Linie, der Ar⸗ 
beiter Knoll aus Biſchdorf hieſigen Kreiſes, indem er unter die Locomotive 
gerieth, wodurch ihm das eine Bein gräßlich verſtümmelt wurde. Der Un⸗ 
glückliche wurde noch an demſelben Nachmittage in das hieſige Kreis⸗Kranken⸗ 
baus befördert, wo er am anderen Morgen verſtarb, im Alter von 26 Jahren, 
Frau und Kind hinterlaſſend. — . der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde 
wurde, am 24. d. Mts. der neue Cultusbeamte Cantor Neumann aus 


Bleicherode in fein Amt eingeführt, da der vormalige Cantor Roſenthal 


ſchon im Laufe des vorigen Herbſtes einem Rufe nach Gleiwitz gefolgt iſt. 
— . Vermuthung, welche die Entſtehungs⸗Urſache des großen. 
Brandes in Deutmannsdorf am Gröditzberge, in der Nacht zum 13. d. Mts., 
als eine böswillige Brandſtiftung hinſtellte, hat ſich bis jetzt, nach dem 
Selbſtmorde der ſich verdächtig gemachten Wittfrau Feige daſelbſt, Näheres 
nicht ergeben. Die polizeilichen Vernehmungen der hinterlaſſenen levigen 
Tochter haben für dieſe keine Schuld ergeben und beruht das Gerücht von 
deren Flucht und Verhaftung auf Unwahrheit. — Behufs weiterer Be⸗ 
ſprechung der Innungsfragen findet im Laufe künftiger Woche hierorts aber⸗ 
mals eine Verſammlung ſtatt, wozu der Vorſtand des Gewerbe- Vereins 


die Mitglieder deſſelben, den Volksbildungs⸗ und Bürgerverein, ſowie die 


Gewerbetreibenden, insbeſondere die Vorſtände und Delegirten der hieſigen 
nungen, einladet, nachdem die Mitglieder der Schuhmacherzunft bereits 
eine Vorverſammlung abgehalten haben. 


—h. Lauban, 30. März. [Fund. — Unglücksfall. — Vorſtellung. 


— Concext.] Vorigen Freitag iſt hier ein höchſt ſeltener Fund gemacht 
worden. In der ehemaligen Küſterwohnung, die vor kurzer Zeit käuflich 


an einen hieſigen Kaufmann übergegangen iſt, wurden beim Aufreißen des 
Fußbodens über einem alten Gewölbe gegen 200 alte Goldmünzen auf⸗ 
gefunden. Dieſelben ſind noch ganz gut erhalten, haben zum Theil die 
Größe eines jetzigen Fünfmarkſtückes und ſollen, wie verlautet, einen recht 
anſehnlichen Werth repräſentiren. — Am vorigen Donnerstag wurde der 
Weichenſteller Schulze beim Rangiren eines Zuges überfahren, wobei der⸗ 
ſelbe höchſt bedeutende Verletzungen davontrug. Der Verunglückte iſt vor⸗ 
läufig in der hieſigen Kreiskranken⸗Anſtalt untergebracht worden. — Zum 
Beſten der Ueberſchwemmten von Szegedin und Schwetz wurde geſtern 
Abend im Hotel zum Hirſch eine Dilettanten⸗Vorſtellung veranſtaltet. Die⸗ 
ſelbe war äußerſt zahlreich beſucht und war das Haus vollſtändig ausver⸗ 
kauft. Die Vorſtellung wurde mit einem von der Frau Landräthin von 
Saldern geſprochenen Prolog eröffnet, der äußerſt beifällig aufgenommen 
wurde. Hieran ſchloſſen ſich zwei einactige Luſtſpiele: „Ein guter Menſch“, 
Luſtſpiel in 1 Act vom Prinzen Elimar von Oldenburg und „Nur eine 
einzige Tochter“, Schwank in 1 Act nach Jan. Alex. Graf Fredow. Das 


Auditorium nahm die ausgezeichneten Leiſtungen ungemein enthuſiaſtiſch 


auf und wurden die Darſteller am Schluß zu wiederholten Malen gerufen. 
Wie mitgetheilt, betrug die Einnahme gegen 500 M. — Wie verlautet, be⸗ 
abſichtigen der Violinvirtuoſe Sauret aus Paris und der Pianiſt Mes⸗ 
kows ki aus Berlin in den nächſten Tagen hierſelbſt ein Concert zu veranſtalten. 


W. Goldberg, 29. März. [Vorträge. — Bazar. — Prüfungen. 
— Theater. — Militäriſches.] Im Bürgerverein hielt am Donnerstag 
Photograph Rebnert mit Darſtellung von Nebelbildern einen Vortrag 
über „die zweite deutſche Nordpolfahrt“ und „Bauwerke Italiens und 
Egyptens.“ Am Mittwoch fand der letzte Vortrag zum Beſten der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalt ſtatt. Dr. Basler ſprach vor einem zahlreichen 
Sar de über „Leben, Liebe und Glück im Lichte der Naturwiſſenſchaft.“ 

eut iſt der Bazar für die genannte Anſtalt eröffnet worden. Er bleibt 
acht Tage geöffnet und endet mit der Verlooſung der in zahlreicher Menge 
geſchenkten Gegenſtände. — Vorgeſtern und geſtern haben die Schulprüfungen 
mit denen der evangeliſchen Mädchenklaſſe begonnen. Da der Local⸗Schul⸗ 
Inſpector, Paſtor Spangenberg, erkrankt iſt, hat Bürgermeiſter Kamcke 
den Prüfungen beigewohnt. Nächſte Woche finden die Prüfungen der 
Knabenklaſſen und die der katholiſchen Schule ſtatt. — Der Director des 
Laubaner Stadttheaters, Herr Muſäus, kündet ein 12 Vorſtellungen um⸗ 
faſſendes Gaſtſpiel hierorts an. — Die Frühjahrs⸗Controlverſammlung der 
Compagnie Goldberg findet am 3. April hier und in Wilgramsbor| die 
Geſtellung der Mannſchaften aus dem Goldberger Looſungs⸗ und Aus⸗ 
hebungsbezirke am 9., 10. und 12. April hierſelbſt ſtatt. 


A Schweibnig, 30. März. [Stadthaushalt. — Schulprüfungen. 
— Landwirtbſchaftliche Winterſchule. — Muſik⸗Inſtitut.] Der 
Etat der Kämmerei⸗Hauptkaſſe für das Jahr 1879/80 wird, nachdem in den 
früheren Sitzungen die Special-Etats für die einzelnen Reſſorts der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung berathen worden, in der nächſten öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten den Gegenſtand der Verhandlung bilden. Derſelbe liegt 
in dieſen Tagen zur Einſicht in dem Local der Kämmerei Haupttaſſe aus. 
Die Einnahmen beziffern ſich auf 343,000 M. gegen 309,000 
mit dem 31. März d. J. ablaufenden Etatsjahre. Unter dieſen Einnahmen 
ſind die bedeutendſten Poſten der Ertrag der ſtädtiſchen Forſten mit 108,130 
Mark, der Ertrag der Communal⸗Einkommenſteuer mit 151,246 M. Die 
Ausgaben ſind veranſchlagt auf 310,000 M. gegen 309,000 M. im Vor⸗ 
jahre. Unter dieſen Ausgaben ſind die erheblichſten Poſten die Beſoldun⸗ 
gen, Diäten, Prämien und Gratificationen mit 64,200 M., die Koſten für 
die Erhaltung der Schulen und die Beſoldung der Lehrer mit 78,600 M., 


die Amortiſirung und Verzinſung der bei dem Reichsinvalidenfonds ge⸗ i 


machten Anleihe, ſowie die Verzinſung einer Darlehnsſchuld bei der Stadt⸗ 
Sparkaſſe im Geſammtbetrage von 53,466 M. Es würde ſich demnach ein 


Ueberſchuß ergeben von 33,000 M. Die Erfahrung der letzten Jahre hat 


aber bewieſen, daß bei den jetzigen ungünſtigen Conjuncturen die Erträge 
aus den Forſten hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben ſind. — Im 


Laufe dieſer Woche, ſowie in der erſten Hälfte der nächſten Woche werden 


die öffentlichen Schulprüfungen in den Volksſchulen und Mittelſchulen ſtatt⸗ 
finden. Mit der am geſtrigen Tage abgehaltenen Prüfung der Zöglinge, 
welche die beiden Klaſſen der landwirthſchaftlichen Winterſchule beſuchen, 
hat dieſe Anſtalt ihren diesjährigen Curſus abgeſchloſſen. Bemerkenswerth 
war die große Theilnahme, welche ſeitens des Publikums dieſer Prüfung, 
mit welcher Vorträge der Zöglinge über landwirthſchaftliche Gegenſtände 
abwechſelten, ſich zu erfreuen hatte. — Das Muſik⸗Inſtitut des Herrn 
Tettelbah hat bei dem öffentlichen Examen, welches am 26. d. M. in 
dem Saale der Braucommune abgehalten wurde, dem gleichfalls ein ſehr 


. in dem 


ee 


Er gels von Zuhörern beltopbale, feinen allen wohlbegrändeten Kur 


Landwirthſchafts 


ttreues langjähriges Mitglied. Der Verſtorbene war ein 


wies ſich jener Schein als ein Räucherpapier. Der freigebige Paſſagier war 


Semeſters von 151 Stadtſchülern und 31 Zöglingen beſucht; davon find 


Der durch das mäßige Entree (25 Pf.) 


Lebek und Weigmann iſt ſoeben das erſte „Adreßbuch der 


wonnen, die Gelegenheit gehabt, ihn näher kennen zu lernen. 
reiche Menge aller Stände betheiligte ſich an ſeinem Leichenbegängniß, öff 


vielen ein ſtiller Woblthäter geweſen. Obgleich ohne Verwandte und allein] R 
1 Ba in der Welt, find doch an feinem 


4 We 


übt. Dies Inſtitut beſts ot bereits feit 27 Jehren und hat gute Er“ fonds von 3300 Mar ganz geſtrichen wurden. Es iſt ja bekan r, a der 
folge aufzuweiſen. borjährige Etat in den Melden feiner Titel überſchritten worden iſt. Wenn 
R. Liegnitz, 30. März. [Städtiihes.) Kaum bat ſich der Frühling | nun auch an ſtrenges Feſthalten in den bewilligten Etalspoſitionen dringend 


ee und erwartet wird, fa erſcheint es denen gegenüber, welche unſere 
tävaſche Finanzlage in einem allzu roſigen Lichte erblicken, doch geboten, 
ſchon heut darauf binzuweiſen, = bei den erhöhten Anforderungen, die 
auf verſchiedenen Gebieten auch im Laufe des neuen Etatsjahres an unſere 
Commune herantreten werden, doch in vielen Fällen ein ſtrictes Innehalten 
der ſo knapp bemeſſenen Etats⸗Poſitionen ſich nicht ermöglichen laſſen wird, und, 
wie im abgelaufenen Jahre, ſo auch in dem neuen Etatsjahre Mehrausgaben und 
Etatsüberſchreitungen eintreten werden, zu deren Deckung der diesjährige 
Etat keine Mittel in Ausſicht genommen hat. Gerade der geſtrichene Dis⸗ 
boſitionsfonds von 3300 M. war dazu beſtimmt, für die in den Tit. I bis 
XV etatirten Ausgaben etwa eintretenden Mehrbedürfniſſe Deckung zu ge⸗ 
währen. Ob daher Diejenigen, welche für die Streichung dieſes Dispo: 
ſitionsfonds gewirkt, hierbei auch im Intereſſe ihrer Mitbürger gehandelt 
haben, wird die Zukunft lehren. 


2 Reiſſe, 31. März. (Concert Die bieſige Singakademie brachte 
geſtern unter Leitung ihres jetzigen Dirigenten, des Herrn Geſanglehrers 
Rothkegel „Die Schöpfung“ von Joſ. Haydn im Stadttheater zur Auf⸗ 
führung. Als Soliſten wirkten Fräulein Olga Hainſch aus Breslau, 
Herr Lehrer, früherer Domſänger Preiß aus Leobſchütz und Herr Rechts⸗ 
anwalt Seger von bier mit. Die geſanglichen Leiſtungen der Genannten 
und namentlich die des Frl. Hainſch und des Herrn Preiß ſind in ihrer 
Vorzuüglichkeit allbekannt, daher hier von ihrer ſpeciellen Würdigung abge⸗ 
ſeben werden kann. Sie fanden alle reichen, zum Theil enthuſiaſtiſchen 
Beifall. Cböre und Orcheſter waren durch den umſichtigen Dirigenten mit 
ihren Aufgaben innig vertraut gemacht worden und löſten dieſelben mit 
Sicherheit und forgfältiger Beobachtung der Dynamik. Die Einſätze waren 
präcis, die Intonation rein. i ) 
das zahlreiche Auditorium gab feiner Befriedigung über die durchaus wohl⸗ 
gelungene Aufführung durch wiederbolten lebhaften Beifall Ausdruck. 


R. B. Oppeln, 28. Marz. Sener des urnvere in. — Harmonie.] 


der Zeit nach, nicht aber auch in Wirklich teit ens e fo beginnt fi 
ſchon wieder die ſeit etwa einem Jahrrehnt berrihende Bauthätigfeit zu 
regen. Während in früherer Zeit der Ötlihe Theil der Stadt in der Nahe 
des ſogenannten Haggs immer größere Erweiterung erfuhr, iſt ſeit Er⸗ 
bauung der großen Militair⸗Kaſerne, des Militair⸗Lazareths und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Schule im Weſtpunkte der Stadt, die Bauthäligkeit mehr 
auf dieſe Stadttheile hingelenkt worden, jo daß ganze Straßen neu ent⸗ 
fanden, andere erweitert und ar.sgebaut worden ſind. Leider hält mit der 
fortſchreitenden Herſtellung neuer Gebäude nicht auch der zunehmende Be 
darf an Wohnungen Schritt, ſo daß in der letzten Zeit circa 300 Woh⸗ 
nungen leer ſtehen. Die zum 1. October eintretende Umwandlung des hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Gerichts in ein Land⸗Gericht wird hierin nur wenig Wandel 
schaffen, indem dieſe Aenderung der Stadt nur etwa 10 Familien (Richter, 
Rechts⸗Anwalte und Subalternbeamten) zuführen wird. — Wenn unter 
ſolchen Umſtänden das hier neu gegründete conſervative Blatt den alten 
Streit wieder anfacht, ob die Waſſerleitungskoſten durch den Magiſtrat von 
den Hauseigenthümern allein, oder auch von den Miethern einzuziehen ſeien, 
wenn ferner daſſelbe Blatt die ſtädtiſchen Einrichtungen und die ſtädtiſche 
Verwaltung in einer wenig glimpflichen Weiſe kritiſirt und alle freiſinnigen 
Einrichtungen der Stadt und des Staats und namentlich die Parlamen⸗ 
tarier bitter tadelt, ſo wird jedem Unbefangenen die Abſicht des Blattes: 
die vielen urtheilsloſen Unzufriedenen für die conſervative Partei und für 
das conſervative Blatt zu gewinnen, nicht unklar ſein. 


FFF 

L, Liegnitz, 23. Marz. [Vorträge. — Theater. — Wiener Café. 
Betrüger ei. — Hypotheken Bank. — Ritter⸗Akademſe. — 
Patent.] Im Gewerkverein hielt vorgeſtern Herr Geh. Regierungsrath 
Jacoby einen Vortrag über „Haus und Leute“, in welchem er das Walten 
und die Bedeutung der Hausfrau im Hauſe und den Einfluß der Kinder 
auf daſſelbe ſchilderte, ſowie über die Art und Weiſe, ſich tüchtige und treue 
Dienſtboten 5 Ipradı De bält Ra et 9 15 

ö eberein einen Vortrag über: i tadt im 16. Jahr⸗ 92 5 4 
ee — Frau Dlga Lewingth⸗Precheiſeh gaſtirt in unſerem * der er unter dem Vorſitze des Turnwarts, Herrn Zimmermeiſter 
Stadt⸗Theater und erntet enthuſtaſtiſchen Beifall. Heute tritt fie in „Fauſt“ N. erf 0 ö ereinslekal, Hotel zum ſchwarzen Adler, abgebltenen 5 
als „Gretchen“ und Herr Lederer als „Mephiſto“ auf. — Nachſten Dinstag April 6 7 Ye dieſes Vereins wurden zu Delegirten zu dem am Gten 
wird hier von den Herren Schweinburg und Kaßtan ein hochelegantes, mit Vor c. 9 oſe anſtehenden Oberſchleſiſchen Gauturntage der genannte 
allem Comfort ausgeſtattetes „Grand Café“ mit Wiener Bedienung er⸗ 20 775 A der Kaſſenwart, Schriftſetzer Herr P. Seyfert einſtimmig 
öffnet. — Ein in dieſen Tagen mit dem Abendzuge hier angekommener] gewählt. Aus mn ahresberichte pro 1878 entnehmen wir, daß en 
anſtändig gefleiveter Herr ließ ſich von einem Droſchkenkulſcher nach einer ein A 95 #1869 gegründet, zwei Vorturner außer 55 N ae 
Reſtauration fahren und zahlte im dan en Be Sabrgelo ee dau 41 Mee a Jahre 8d in e e 
Fünfmarkſcheine, 4 m. Bei Licht betrachtet, er: 5 Im ER iſt circa 30. ’ 
Fünfmartſcheine, worauf er 4 Mark berausbela & 63 Mal im geſchloſſenen Raume, in der Turnhalle des Gymnaſiums, deſſen 
ſämmtliche Turngeräthe außer den eigenen dem Verein zur Benutzung 
fteben, geturnt worden. Zwei ordentliche General⸗Verſammlungen und 
regelmäßige Monatsſizungen find abgehalten worden und bat der Verein, 
deſſen Mitglieder wöchentlich zwei Mal, Mittwoch und Sonnabend, üben, 
für Weiterberbreitung des Turnens durch Abbaltung eines öffentlichen 
Schauturnens bei der 1Mjährigen Geburtstagsfeier Jahn s geſorgt. Es 
wurde beſchloſſen, den Stabübungen ſich für die Folge noch mehr hinzu⸗ 
geben, und der geſtellte Antrag, mehr Turnfreunde aufzunehmen, ſowie die 
im Mai c. in Ausſicht ſtehende Turnfabrt nach Karlsruhe OS. zu beſchicken, 
vertagt. — Seit Jahresfriſt beſteht hier ein Verein aus Regierungsbeamten, 
jungen Kaufleuten. Lehrern ꝛc., die Harmonie“, welcher es ſich zur Aufgabe 
macht, nach des Tages Laſt und Hige auch dem Idealen zu huldigen. Die 
geſtern von Mitgliedern im Saale von G. Oeſterreich vor einem zahlreichen 
Auditorium aufgeführten beiden Poſſen „Nimrod“ von Salingre und „eine 


„ 


nicht mehr aufzufinden. — In der am 27. d. M. abgebalienen General: 
Verſammlung der Hypotheken⸗Bank wurden die aus cheidenden Herren: 
Director Riediger, die Auſſichts⸗Räthe Cohn, Meißner, Purſche, 
Dreßler wieder⸗ und Meßner neugewählt. Die Dividende für das letzte 
Geſchäftsjahr wurde auf 8 Procent feſtgeſetzt. 89 Mitglieder waren er: 
ſchienen. — Die hieſige königliche Ritter Akademie war am Schluſſe dieſes 


142 reſp. 30 evangeliſch, 9 reſp. 1 katholiſch. Dem Programm iſt eine 
wiſſenſchaftliche Studie von Herrn Oberlehrer Dr. Broſin: „Parallelſtellen 
aus modernen Dichtern zu Virgil's Aeneis“ beigegeben. Aus der Anftalt 
ſcheiden jetzt Herr Dr. Jänide, welcher an das hieſige Gymnaſium, und 
Herr Dr. Winkler, welcher an die Realſchule erſter Ordnung zu Reichen⸗ 
bad übergebt. — Dem Kaufmann Herrn Auguſt Prausnitzer hier iſt ein 


enplatten ertheilt worden. Sal 1 

Patent our Kodof np N . ; iebt] perfolgte Unſchuld“, ſowie die zu Gehör gebrachten ſchwierigen Flügelpiecen 

K. at 30. März. (Zeitungsweſen.] Zum 1. April vollzieht | fanden allgemeinen Anklang. Der Erfolg lieferte den Beweis, daß der 
ſich hier eine ſenſationelle Neuerung in den hier erſcheinenden politiſchen Verein tüchtige Kräfte beſitzt, deren Zuſammenwirken die Erreichung des 
Beitſchriften. Bisher wurden deren drei, das am meiſten verbreitete und Vereinszweckes wohl ermöglichen kann. 
und am beiten redigirte, täglich (ercl. Sonntags) mit ein, auch mehreren 
Beilagen erſcheinende „Liegnitzer Stadtblatt“, der gleichfalls wöchentlich ſechs 
Mal erſcheinende „Liegnitzer Anzeiger“ und das wöchentlich zwei Mal er⸗ 
ſcheinende zugleich als amtliches Anzeigeblatt dienende Kreisblatt hier ver⸗ 
legt. Da nun im Orte noch ein kirchliches Wochenblatt und ein Schul: 
blatt herausgegeben wird, ſo war ſchon bisher für geiſtige Nahrung der 
Stadt und Umgegend mehr als ausreichend geſorgt. In letzter Zeit iſt 
nun noch ein conſervatives politiſches Organ unter der verantwortlichen 
Redaction des Buchdrucker Berens ins Leben gerufen worden, was zu: 
nächſt den Verleger des Anzeiger veranlaßt bat, den Abonnementspreis 
ſeines täglich erſcheinenden Blattes auf 50 Pf. für hieſige und 65 Pf. für 
auswärtige Leſer zu ermäßigen. Um der Concurrenz nicht zu weichen, hat 
das Stadtblatt ſich entſchloſſen, den Abonnementspreis vom 1. April d. J. 
ab von IM. 75 Pf. auf 1 M. für hieſige und von 2 M. auf 1 M. 
25 Pf. für auswärtige Leſer zu ermäßigen. Zunächſt arbeiten beide Ver⸗ 
leger unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, fo daß dieſer Zuſtand vorausſichtlich 
nicht von langer Dauer fein wird; es fragt ſich nur, wer am längſten Ge: 
duld und die erforderlichen Mittel bewahren wird, ſeinen Gegner erfolg: Ib 
reich zu bekämpfen, um ſchließlich als Sieger hervorzugehen. 


D ZI. Brieg, 30. März [Ausftellung don Lehrlingsarbeiten 
und Zeichnungen. — Adreßbuch. — Präparanden⸗Anſtalt. — 
ſchule.] Die von dem biefigen Gewerbeverein ge: 
plante Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten wird vom 5.—8. April ſtattfinden. 5 

gewonnene Betrag wird zur Prä⸗ 

mifrung verwendet werden. Heute waren im Gewerbehauſe die von den 
Schülerinnen der Gewerbeſchule für Mädchen im eben ablaufenden Schul: 
jahre angefertigten Handarbeiten und Zeichnungen öffentlich ausgeſtellt. 
Dieſelben legten ein günſtiges Zeugniß ab von der Vorzüglichkeit der Lehr⸗ 
methode und von den Fortſchritten der Schülerinnen. — Im Verlage von 
Stadt Brieg 


77 5 und ſo 


erſchienen. Demſelben iſt eine topographiſche Chronik von Brieg beigegeben, langen, den lebellhater aun di en aufgenommen. Bis jebt il es nicht gen 


ine Arbeit des auf dem Gebiete der ſchleſiſchen Geſchichtsforſchun wohl⸗ ar 1 ; 

a bieſigen Landwirthſchaftsſchullehrers Dr. W 1 1 5 Den 5 292 der Landesgrenze bei Piltſch von preußiſchen Unterthanen ein todter Mann 
Rector Kurts, Conrector Blümel, Lehrer Matern und Gottſchling auf 117 zu nach den Le, 
iſt die nachgeſuchte Genehmigung zur Errichtung einer Präparanden-Anftalt | in . 5 5 d roppau ag 
von der königl. Regierung ertbeilt worden. Da die erforderliche Anzahl Dorfes d 8 N er Todte de E 1 d auf einen W 
von Zöglingen ſich bereits gemeldet hat, tritt die neue Anſtalt mit Beginn bal ich 5 Sa auf der Dorfſtraße aufgeleſen und a 
des neuen Schuljahres ins Leben. — Die Landwirtbſchaftsſchule war imo Hat er elend und todtkrank war, über 
vergangenen Jahre von 103 Schülern beſucht gegen 74 im Vorjahre. Das Stich gelaff auf 
neue Schuljahr beginnt am 21. April. Die Aufnahme der neuen Schüler e 
ſindet am 19. April von 9 Uhr ab ſtatt. Hennerwitz, 


. führt, h 
X. Namslau, 30. März. a Nahmer .] Am 28. d. Mts. 
ſtarb plötzlich zu Reichthal am Gehirnſchlage der Königl. Kreisgerichtsrath] B 
Herr Adolph von Rahmer. Das hieſige Kreisgericht verliert in ihm ein 
> b Mann von wahr: 
haft edler Denkungsart, deſſen Liebenswürdigkeit und humanes Weſen ihm 
nicht nur die Herzen der Gerichtsbeamten, ſondern auch Biker ker 5 
ine zahl⸗ 


Beiden 
oberſchleſiſchen 
Krieger zu unterfiüßen, Der 
i i ichnung von 3000 s 
f mit einer eigenen Zeihnung . 
namentlich fehlten auch die Armen der Stadt dabei nicht, von denen er 
A Grabe Thränen der aufrichtigſten] Rath, 
Trauer gefloſſen, gewiß das beſte Zeugniß für den edlen Charakter des 
Dahingeſchiedenen. Friede feiner Aſche! 


OD Gleiwitz, 29. Mär. Mefultat des Kreis⸗Erſatz⸗Geſchafts. 


eigenlhümliche Erſcheinung zu Tage getreten, daß, während 1) der hiefigen | — Herrenloſes Fuhrwerk. — aire. — ilomathie. 
Lommune der ihr bisher vom Staate zur Unterhaltung des Schulweſens[ — Ernennu 15 8 RE eh enbeit des diesjährigen 


äfts wurden aus dem biefigen Stadtbezirk 255 Mann 
85 für tauglich erklärt, 115 zurückgeſtellt, 23 zur 
Erſatz⸗Reſerve LI deſignirt und 28 für dauernd 
- — Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr wurde 
abrzer Chauſſee am bieſigen Stadtwalde 


was für 
0 g me M. zur Folge hat, 
— 3) durch die Aufſetzung der Tertia auf die hieſige höhere Simultankna⸗ 


der Cigenthümer des Fuhrwerk 
am 27. d. M. nach Zabrze nach 


angeſtellt werden 
Mark, — ſo war Br 8 
n der borgeitrigen Sitzung der Philomatbie hielt Herr Kreispoyſicus 
Hauptmann einen überaus inſtructiven Vortrag über en — 


eſehi und der in Ausſicht genommene Dispoflliöns⸗] Der Rittergültsbeſtzer Moll 


Alles ging friſch und glatt von ſtatien und v 


das 


85, Thüringer 80, prima —, Galiziſche, Ungariſche und Mähriſche 
fiche 38 alte 30—32 M. 9 


5 ne r 


4 4 r zu 
h auf Nieder⸗Sersno hiefigen Kreiſes i von 
dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Schleſten zum Antsborſtehtr für 
den Amtsbezirk Nr. XX Sersno ernannt und verpflichtet worden. — Durch 
den Gendarm Herrn Müller wurde ein Deſerteur vom Schleſiſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 6 aus Leobſchütz ergriffen, welcher im Monat Januar d. J. 
aus ſeinem Garniſonort entwichen und ſeit bereits 6 Wochen bei einem zich 
Tiſchlermeiſter unter einem fremden Namen gearbeitet hatte. Ferner wurde 
ein Arbeiter aus Zabrze verhaftet, welcher ſeit längerer Zeit vom Kreis⸗ 
Gericht zu Beuthen OS. ftedhrienu verfolgt wird. f 
Nachrichten aus der Provinz Pofen, 
Kempen, 27. Marz. [Prüfung.] Geſtern fand am bieſigen Pro⸗ 
ae unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Tſchackert die erſte 
utlaſſungsprüfung ſtatt, ſeitdem die Schule als vollberechtigte, staatlich an⸗ 
erkannte höhere Lehranſtalt beſteht. Sämmtlihe fünf Ober: Secundaner, 
die ſich zur Prüfung gemeldet hatten, erhielten das Zeugniß der Reife für 
die Prima eines preußiſchen Gymnaſiums. 


Handel, Induſtrie ꝛc. ö 


A Breslau, 31. März. [Von der Börſe.] Die Börfe war ſehr feſt ge⸗ 
ſtimmt, faſt ſämmtliche Werthe erzielten erhebliche Courserhöͤhungen. Credit⸗ 
actien ſetzten zu 444,50 ein, ſtiegen auf 448 und ſchloſſen zu 446,50. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten kgleichfalls höher. Laurahütte⸗Actien ſtellten ſich gegen 
vorgeſtern um faſt 2 pCt. höher. Von Eiſenbahnen erhöhten Oberſchleſiſche 
ihren Cours um faſt 1% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um % pCt. Ruſſiſche 
Valuta wenig verändert. a 


5 [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) etwas matter, gel. — Ctr., Kundigungsſcheine + 


pr. lauf. Monat — Mark. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 106 rk 
ee, 4. Mal 107,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 109,50 Mark Br., a 
uguſt —. 


Aa ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 270 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Etr., loco 60 Mark Br., pr. 
Marz 57,50 Mark Br., Maͤrz⸗April 57,50 Mark Br., April⸗Mai 56,50 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 57 Mark bezahlt, September⸗October 60 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 10% K) matter, get; — — Liter, pr. März 
48,40 Mark Gd., März⸗April 48,40 Mark Gd., Avril⸗Mai 48,60 Mark bezahlt 
und Gd., i Juni — —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 
September 51 Mark bezablt und Gd. 

Negulirungspreije pr. März 1879: Roggen 114,50 Mark, Weizen 
169 Mark, Gerſte —, — Mark, 2210 107 Mark, Raps 270 Mark, Rüböl 
57,50 Mark, Spiritus 48,50 Mark. 

Zink feſt. Nominelle Preiſe für verſchiedene Marken 14,50 — 15,25 Mark. 

Kündigg 1 al 
ungspreiſe für den 1. Apri 
Roggen 114, 50 Merl Wehen 169, 00, Gerſte —, —, Hafer 106, 00, 
Raps 270, 00, Nübel 57, 50, Spiritus 48, 40. 


Breslau, 31 März. d ereali 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen nne nen o 20 Jolle. = 100 Klar. 
were i 


mittlere leichte Waare 
e menc böchſter nicdrigſt bödfter mir. 

Weizen, weißer 16 10 15 60 17 1 3 1 60 13 8 
Weizen, gelber 15 40 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40 
hen 0 12 10 11 70 11 50 11 20 11 — 1070 
Gere 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Hafer a 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9% 
rbſen 2 hie 5 EL 10. 14 Penn 1400 13 40 13 8 11 40 

zu ungen der von an mmer ernannten Commiſſion 
zur ellung der Marktpreiſe von und * 
8 ro ollpfund = 100 ET 
eine mittle ord. Waare. 


A 
Raps . Ri = 2 3 2 2 
Winter⸗Rübſen 25 — 4 8 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22: 50%. 2 
ef 20 — 18 — 16 a 
Schlaglein 25 50 24 SV 22 — 
Hanfſaat 19 17 6 


— — — 50 1 — 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheſfel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilegr.) 

ver Neufieifel U 3 Bratt 72 128 a 3 50 15 Mk. 
3 e 1,0 „ „ i 

der 5 Ser 02005 Mark. ere % 1,8 Ale 


[Flachsmarkt. 
erliner Platze 4950 


nereien als Käufer vertrete 
geſchloſſen haben. Es it en 


ontaggs⸗Flachsmarkte dort anweſend find. 
nur 3 


Centner, Joachimshan is Militſch 150 N 
1000 72 5 an 170 Eir, engen e de 


poſten von circa 40 
dem Markte 
abwartende 


F. E. Breslau, 31. März. Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Die 
Monatsſchlußwoche war gef A eben nicht beſonders lebhafter als die 
in dieſem Monate vorhergegangenen Wochen und hatt f 
ähnlich allen anderen Branchen immer noch unter der allgemeinen Handels⸗ 
kriſis zu leiden, fe daß ſelbſt für diejenigen Artikel, die zweifellos eine beſſere 
Zukunft verſprachen, noch wenig Unternebmungsluſt zu erwecken war und 

anze Geſchaͤft nur auf dringendem und momentanem Bedarf beruhte. 
Dem Vorangeſchickten folge batte ſowohl der 11 wie der a Aal 
einen ſehr mäßigen Verlauf und wurden auch alle hierher ü Artikel nur 
ſchleppend gehandelt. fee de ‚find die prägen e bolljtändig behauptet 


e der Waarenverkehr 


worden und auch Kaffees durchweg in allen Sorten notizfeſt geblieben. Ge⸗ 
würze haben 0995 8 leine Notizveränderung erfahren und find (nase 
gefragt geweſen. Von Südfrüchten wurden Roſinen etwas mehr beachtet 
und eine Kleinigkeit beſſer bezahlt. In Heringen hatte bei feſt behaupteter 
Notiz die vorwöchentliche ſtärkere Frage wieder etwas nachgelaſſen. Die 
Aas ne hat ſich bei mäßigem Bedarfsgeſchäft am Schluß der Woche 
etwas gebeſſerk. 


—— — 
Butter.] Berlin, 31. März. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co. 
Nu Inc ) Wahrend ſonſt mit Beginn des Frühlings das Geſchaft 
ſich lebhafter zu geftalten pflegte, perharkte daſſelbe in verfloffener Woche 
in der bisberigen matten Lage. Die beſtändig rauhe Witterung hemmte 
bauptſächlich die erhoffte Entwickelung des Verkehrs, dazu tritt nun der 
Quartalswechſel, welcher ebenfalls eine Abſchwachung hervorruft. — In 
Pere deſſen mußten feine Qualitäten theilweiſe im Preiſe nachgeben; mitt⸗ 
ere und geringe friſche Sorten behaupteten ſich eher, wenngleich nur bei 
ſchwachem Abzuge. , 3 
Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinfte 
Mecklenburger, Vorpommerſche und Holfteiner 105—115, Mittelſorten 100 
bis 105, Sahnenbutter von Gütern, Schweizereien und Molkereigenoſſen⸗ 
chaften 100—105—110, feinſte 120, abweichende 90—95; Landbutter: 
Pommerſche 80—85, Litthauer 80, Hofbutter 100, Schleſiſche 80 bis 85, 
prima 90, aeg 70—75, Baieriſche Land⸗ 65, Gebirgsbutter be . ble 
„ r. hier. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 1 NR: 
Petersburg, 31. März. Die „Agence Ruſſe“ beſpricht das 
Project der gemiſchten Occupation und fagt, dieſelbe ſtehe im Princip 
feft, Oeſterreich, England, Rußland und die Türkei ſagten ihre Be⸗ 
theiligung zu, ebenſo Italien, welches indeſſen einige Vorbehalte 
machte. Die definitive Entſchließung Frankreichs iſt noch unbekannt, 
Deutſchland werde ſich an der Occupation nicht betheiligen. Ein 
Oberbefehlshaber des Occupationscorps ſolle nicht ernannt werden, 
jedes Contingent werde ſeinen Befehlshaber haben. Letztere würden 
nach gemeinſchaftlichen Inſtructionen in den reſpectiven Diſtricten ver⸗ 
fahren. Der Zweck der Occupation ſei allein, feindliche Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Bulgaren und Türken zu verhindern, wie dies feiner 
Zeit mit der franzöfihen Occupation in Syrien der Fall geweſen. 
Der Botſchafter v. Schweinitz geht demächſt auf Urlaub. 


Börſen Depeſchen. | 


. 4 31. März. [Breslauer Maäklerbereinsbank in el u Mitgliedern zugehen laſſen mit der Aufforderung, ſchleunigſt iht Gutachten 
In ee gen seniiläen Generalverſammlun 55 Breslauer Sm über die 89 1 1 5 ſowie über die Mittel zur Beſeitigung 
kin Ligu., welcher der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Com: des Uebelſtandes mitzutheilen. 5 


berein&ban Ad. Werther, präfibirte, wurde die Bilanz pro 1878 92 5 . 5 
‚De Telegraphiſche Depeſchen. 


dieſes Jahres der Fall ſein werde. Nachdem noch zu Reviſoren die 

. Nendant Cohn und Banquier E. Sachs gewählt worden waren, 
wird die Verſammlung geſchloſſen 

Trautenau, 31. März. [Garnmarkt.] Bei ſehr gutem Begehr und 


enden V iſe anziehend. 
fehl orräthen Preiſe ang (Telegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


merzienrat { 0 
ben betragen die Activa: Caſſa 390,46, Effectenconto 

VVV Al Lat, 

Creditoren gegenüber: Actiencapital 225,000 M., Reſervefonds⸗Conto 27,000 h (Aus Wolff's Telegr. Bureau.) Kg 

M., Deleredere⸗Conto 42,000 M., Dividenden-Conto 60 M. und Creditoren Berlin, 31. März. Reichstag. Vor Eintritt in die Tages⸗ 

8658,25 M. Die Bilanz ſchließt mit einem Debetſaldo von 6792410 M., ordnung theilt Präfident von Forckenbeck mit, daß der Kaiſer, die 

welcher Betrag auf Gewinn und Verluſtconto übertragen iſt. Die Debarge | Kaiſerin und der Kronprinz dad Präſidium empfangen, die Beileids⸗ 

wird einſtimmig ertheilt. Auf eine Anfrage des Actionärs Herrn S. Gutt⸗ U 3.8 58 

mann, wann die Liquidatlon der Mallervereinsbank wobl beendet fein bezeigungen deſſelben anläßlich des Todes des Prinzen Waldemar 

dürfte, erklart der Liquidator, Herr Dambitſch, daß dies jedenfalls noch im entgegengenommen und ihren Dank dafür ausgeſprochen haben. Es 
folgt die Berathung der Anträge Reichenſperger (Olpe) und Kleiſt⸗ 
Retzow, den Wucher betreffend. Reichenſperger (Olpe) begründet 
feinen Antrag, indem er ſich auf das Urtheil von national⸗ökonomiſchen 
Autoritäten und auf das Belſpiel des Auslandes beruft. Hierauf be⸗ 

gründet Kleiſt⸗Retzow ſeinen Antrag im Gegenſatze zu den Vorſchlägen 

Reichenſpergers, wobei er insbeſondere die Beſchränkung der Wechſel⸗ 


NE Nane ch in ara hee Die Bilanz pro gIſten fähigkeit, ſowie die geſetzliche Firirung des Zinsfußes bekämpft. —| Berlin, 31. Mur (W. = 2) Sb s e Animirt. 8 
— Freund polemifirt gegen die Ausführungen Reichenſpergers und Kleiſt⸗ Cohrs vom 155 8 Uhr Point 8 20. 
Aus weiſe. Retzows und ſpricht ſich Namens der Fortſchrittspartet für die Ber: | Oeſterr. Credit⸗Actien 448 50441 — Wien kurz 17440174 — 
Wien, 31. März. Die Südbahn Einnahmen betrugen: 615,617 Fl.] weiſung der Anträge an eine Commiſſton aus. Hohenlohe⸗Langen⸗] Delterr. Staatsbahn. 447 —446 50 Wien 2 Monate .... 173 40 173 10 
Ping gegen die gleiche Woche des Vorjahres 82,194 Fl. burg und Genoſſen ſchlagen vor, beide Anträge einer beſonderen Com- Lombarden . „ 121 59120 — Warſchau 8 Tage... 198 75 198 40 
i von itgliede l 0 3 5 bi „ Noten 

miſſion 21 Mitgliedern zur weiteren Prüfung zu überweiſen. sau He 168 = 5 29 Nauf. Role 0. =; - 10 
Eiſenbahnen und Telegraphen. Dreyer riliirt die Anträge, namentlich vom jarſſachen Gefichtspunkte| rest. Wedhslerbant. 70 25 77 1014%% drauß, Auel. 105 60 105 60 
. [Oberſchleſiſche Eifendahn.] Wie bekannt, find bei dem Bau der ir; Schorlemer⸗Alſt ſucht die Bedenken Kleiſt⸗Retzows gegen die] Jaurabütte 69 750 67 25K Elactsſchuld. 92 25 92 10 
Breslau-Mittelwalder Eiſenbahn die Anlagekoſten bis jetzt um 15%, Mill. Beſchränkung der Wechſelfähigkeit zu entkräften. Unterſtaatsſecretär] Donnersmarckhütte. — — — — [1860er Looſe 116 10 115 50 
Mark überſchritten worden; die Verwaltung bat ſich in der am 28. März | Friedberg erklärt, er erkenne den Nothſtand an, glaube aber nicht, Sberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — —! — — [77er Ruſſen . 86 401 86 25 


(5. T. B.) Iweite Depeſche. — Uhr — Min. 
1 an Pfandbriefe. 96 10 96 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 116 751117 — 
eſterr. Silberrente. 56 — 56 10] Rheiniſche -- 111 10/110 40 
Oeſterr. Goldrente.. 66 60 66 50 Bergiſch⸗Märkiſche. .. 83 75] 82 75 
Turk. 5% 1865er Anl. 12 10! 12 10 Köln⸗Mindener . . 109 50/108 40 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 — 54 90 Galizje r 100 25 99 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 29 60] 29 30 London lang — — 29 35} 
Oberſchl. Litt. A.. . . 130 50129 90 7 kurz — 1.81 — 
eichsbank n 152 75153 10 | 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 115 60'114 50 | Disconto⸗Commandit 142 —1139 — | 

(W. T. B.) [Nahbörfe.] Creditactien 448, 50, Franzoſen 447, —. 
Lomboꝛden 121,50. Discontocommandit 141, 70. Laura 69, 90. Oeſterr. 
Goldrente 66,60. Ungariſche Goldrente 75, —. Ruſſ. Noten 199, 50. 

Animirt. Spielwerthe auf Deckungs und Meinungskäufe höher, Bahnen 
andauernde Kaufluſt, Banken und Montanpapiere meiſt beſſer. Oſter⸗ 
reichiſche, beſonders ungariſche Rente ſteigend. Ruſſiſche Fonds vernachläſſigt. | 
Valuta etwas feſter. Discont 2½ Procent. 

Frankfurt a. M., 31. März, Mittags. (W. T B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 223, 50. Staatsbahn 223. 25. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 200, 50 Neueſte Ruſſen 


,— Felt. 
Sen Al. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
31. 29. C 


daß die Geſetzgebung gut thun würde, die Loͤſung der Frage auf 
dem von Reichenſperger vorgeſchlagenen Wege zu unternehmen. Ins⸗ 
beſondere halte er die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit nicht für an⸗ 
gezeigt. Der Hauptübelſtand liege in der wucheriſchen Ausbeutung 
der Noth; das ſei der Punkt, wo der Hebel angeſetzt werden müſſe. 
Man würde dies thun können, ohne einen bedenklichen Eingriff in 
die Civilrechte zu machen. Friedberg empfiehlt die Verweiſung an 
eine Commiſſion und hofft, es werde gelingen, die Frage im Ein⸗ 
verſtändniß von Regierung und Reichstag zu erledigen. Nach weiterer 
unerheblicher Debatte wird der Antrag Hohenlohe (Verweiſung an 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern) beinahe einſtimmig angenommen. 
Nächſte Sitzung Dinstag. 

Berlin, 31. März. Mittwoch wird ſich der Bundesrath mit der 
Zolltarifvorlage beſchäftigen und zunächſt über die geſchäftliche Behand: 
lung derſelben beſchließen. In die materielle‘ Berathung wird Mitt⸗ 
woch noch nicht eingetreten. Die Meinung der Vertreter der Mittel⸗ 
ftaaten im Bundesrathe ſchließt fi) weſentlich den Anſchauungen des 


d. J. ſtattgefundenen Generalverſammlung behufs Deckung dieſer Mehr⸗ 
ausgaben bie Aufnahme einer Pen Ante bewilligen laſſen und 1 
dieſer Gelegenheit die Motive für dieſe Bauüberſchreitungen in einer Denk⸗ 
ſchrift niedergelegt, deren Inhalt für die Actionaire der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn von weſentlichem Intereſſe iſt und einen Abriß der Geſchichte 

des Baues dieſer Bahn giebt. Der Bau der Breslau⸗Mittelwalder Eiſen⸗ 
bahn, jenes großen Netzes, zu deſſen Herſtellung ein Bau⸗Capital von 
69,900,000 Mark in Anſchlag gebracht worden, iſt nicht erſt nach dem fran⸗ 
öſiſchen Kriege geplant worden, ſondern ſchon im Jahre 1868 und 
ſchon am 6. Februar 1869 genehmigte die außerordentliche General: 
Verſammlung den Bau von Breslau über Glatz bis zur Landes⸗ 
Grenze bei Mittelwalde, dann von Coſel über Neiſſe nach Franken⸗ 
ſtein nebſt Abzweigungen nach Leohſchütz und an die Landesgrenze bei Ziegen: 
bals, am 13. Mai 1871 wurde ferner der Bau einer 2 Meilen langen 
Strecke von Leobſchütz nach der Grenze bei Jägerndorf und am 26. Juni 
1872 einer weiteren 1½ Meile langen Strecke von Ziegenhals nach der 
Grenze behufs Anſchluß an die dortigen öſterreichiſchen Bahnen beſchloſſen. 
Zum Bau 7 5 Linien, welche nunmehr dem Betriebe übergeben ſind und 
unter dem Geſammtnamen Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ſtatutenmäßig 
ein beſonderes Theilunternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bilden, 
ſind Ferst Koſten veranſchlagt worden: 

P 


reslau⸗Mittelwalde Landesgrenze 9,293,000 Thlr., Reichskanzlers über möglichſt ſchnelle Behandlung an und geht dahin 
257 in mi 5 = f : { Cours vom ours vom 31. 29. 
/ d ß 
4) Jiegenbals⸗Landes grenzte 60000 „ e bung wird jedenfalls eine ſchleunigſte Form für die Feſt⸗ 1864er Looſe ... 152 — 151 50 |Napoleonsv'or.. 9 30%| 9 31 
5) Leobſchütz⸗Jagerndor wm. . 800,000 „ ſtellung der Vorlage feſtſetzen. Die Plenarberathung derſelben im] Ereditactien ... 247 80 244 40 Marknoten . 7 0 0 
zuſammen 21,000.000 Tölz Bundesrathe wird von einer großen Anzahl Bundesrathövertreter für 1 80 . 175 % 5 5 e ee = 2 = 2 
Unter Hinzurechnung des zur Verzinſung während der Bauzeit und für zweckentſprechend erachtet, nachdem bereits zwiſchen der Reichsregierung St. Eſb⸗A.Cert. 255 75 256 — Eilberrente .. 64 80 64 65 
Coursperluſte auf 2,300,000 Thaler angenommenen Betrages ergab ſich ſo⸗ und den Einzelregierungen ein Meinungsaustauch über die Vorlage] Somd. Eifenb... 68 75 69 — [London 116 85 116 85 
nach ein Baucapital von 69,900,000 M., wovon 25,212,300 M. in Stammes | ftattgefunden hat. Galizier. 230 — 229 — [I Oeſt. Goldrente. 77 — 77 —. ) 
Paris, 31. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 78, 85. 


Actien Litt. D, 4,500,000 55 in 3 3 1 1 
i 1 iori Obligationen ausgegeben worden ſind. er erſte 
Sone ee Ka die guet fertige Strecke Breslau: 
Streblen dg am 1. October 1871 dem Betriebe übergeben, die zuletzt 
ertig geſtellte, Raſſelwitz⸗Coſel, am 1. December 1876. Die geitellten Bau: 
keiten find zum Theil erheblich überſchritten worden. Die Denkſchrift 
Bun eine nach Bautiteln geordnete Zuſammenſtellung der veran⸗ 
chlagten und wirklichen Ausgaben und motivirt die vorgekommenen 


Die Hanſeſtädte halten, wie bekannt, an einem Separatſtandpunkte 
feſt. Mittwoch gelangt auch die Vorlage, betreffend die Regelung 
des Gütertarifweſens, zur Abſtimmung und hat der würtembergiſche 
Antrag, die vom Reichskanzler gewünſchte Commiſſion aus Bundes⸗ 
rathsmitgliedern und Sachverſtändigen zuſammenzuſetzen, die Zuſtimmung 
des Reichskanzlers gefunden und dürfte wohl angenommen werden. 


Neueſte Anleibe 1872 113, 80. Italiener 78 05. Staatsbahn 555, - 
Lombarden 157, 50. Türken —, —. Goldrente 68, —. Ungar. Goldrente 
. 1877er Ruſſen — 3 amort. —, —. Orient —, —. Feſt. 

London, 31. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 01. 
Italiener 77%. Lombarden —, —. Türken — —. Ruſſen 1873er 85, - 
Silber —, — Glasgow —. —. etter: ſchön. 

Berlin, 31. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 


Ueberſchreitungen. — Bei dem Titel „Grunderwerb“ iſt eine Mehr: |— Das kronprinzliche Paar und die kronprinzliche Familie begeben 6 31. J 29. 31. J 29 
ausgabe von über 5 Millionen Mark erforderlich geweſen; der Anjchlag |fich heute Abend nach Wiesbaden zu einem vierzehntägigen Aufenthalt. Weizen. Mal. Rüböl. Ma 
Grunermerbaneläh a Bunde Tbel Sabre aufgeſtellt, während das (Wiederholt.) April⸗ Mai 176 — 176 — | Avril⸗ Ma 57 900 58 70 
nommen werden mu te, . . au einer Zeit, in Wader Die deer Grund Berlin, 31. Se 2 Der. Knut ene Peemitag 1 Neger M. N e i 
und Boden, um mehr als das Ae ſich geſteigert hatten. Außerdem Uhr das Reichstagspräſidium, Nachmittags 4¼ Uhr das geſammte Apel Ma e Spiritus. Matt a 
Fase Gaaubulß zur e chweren Bedingungen zu unterwerfen, Staatsminiſterium zur Entgegennahme des Beileids anläßlich des Ab:| Mai⸗Juni 121 122 — loco . 51 — 51 20 
rübrten Feſtungswerle ri e e 12 die von ihr ber | lebend des Prinzen Waldemar. — Die Abreiſe des Kronprinzenpaares] Sept. Oct. 127 128 —| März Hl 30% 
verſchiedenen Erd und Maurer Arbeiten mußten Aus ſübnung bon nebſt Familie nach Wiesbaden erfolgt heute Abend 10 Uhr. Prinz DE TR 51 90 51 4075 
scus bei den Feſtungen Neiſſe und Glag je 200,000 Thaler ge⸗ Carl machte heute die erſte Ausfahrt. Der Prinz und die Prinzeſſin Mal⸗ unt ER TE 118 —1¹8 50 
zahlt 5 _ Ben weift gleichfalls eine Beer ere Friedrich Carl, Prinz Friedrich Leopold begeben ſich Mittwoch Nach Stettin, 31. März, — Uhr — Min. (W. T. B.) g 
der Aal) — * 5 nenen Mark auf. Dieſelbe iſt vor mittag nach Oldenburg, um der Taufe des Enkels beizuwohnen. Cours vom 31. 29. Cours vom 31. 29. 
118 1871 geſtellten Forderungen Sr wen 50 der Jade 1871 | Prinz Carl beabſichtigt, denfelben ſich anzuſchlleßen. — Der Groß⸗ Weizen. Unveränd. _ | _ Rüböl. Matt. | 
bergeſehene Mehrarbeiten kamen, beſonders zwiſchen Wariba und Glaß herzeg von Baden! empfing geſtem Nachmittag 4 Uhr Bismarck zu Nas Jun 5 180 185 85 oe 1 60 80 1 
in Folge wiederholter Erdrutſchungen und wiſchen Mittelwalde⸗Landes⸗ einer über eine Stunde dauernden Beſprechung. , Te 75 e PR 15 
grenze in 890% Mill onen Map uber Der Titel „Wegeüdergänge“ wurde Berlin, 31. März. Der „Reichsanz.“ publicirt die Ernennung Roggen. Matt. Spiritus. 
75 Saale projectirter Niveau⸗Ueber en gröhtent eils deßhalb, weil] des Miniſters Friedenthal zum Miniſter für die Landwirthſchaft, Do:| Frühjahnr 117 — 18 —| loco 40 80 50 10 
auſ Anordnung der Regierungen koſtſpie lige a are mänen und Forſten, ſowie des Miniſters Maybach zum Miniſter der ai 118 9 — Ras bn e 8 er a 18 . 
ausgeführt werden gie zun bei dem Titel „Betriebsmittel“ 5 5 offentlichen Arbeiten. Letzterer wird mit der einftweiligen Fortführung] getroleum. Ju. Juli Fl 51 40: 51 80 
Ueberſchreitung in Höhe von mehr als 2 Millionen Mark vorgekommen ift, der Verwaltung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe beauf-] März 10 40 10 50 e 7 50 


fo findet dieſe Mebrausgabe in der allgemeinen Preisſtei ; ! t blieirt der „N 1 e 4 g f N 5 
In den Jahren 1867 eigerung ibre Er⸗ tragt. Ferner publicirt der „Reichsanz.“ die Verſetzung der Geheimen] (W. T. B.) Köln, 31. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 

. olive nf 51786 Pi, fur eine Galen 997 eine Ber: | Regierungsräthe Lüders und Wehrenpfennig zum Cultusminiſterium. loco —, —, per Marz 18, 50, per Mai 18, 40. Roggen loco —, — ber 
g die Mittelwa ler Bahn best an mo Köln, 31. März. Der erſte Civilſenat des Appellationsgerichts⸗ Marz 11, 85, per Mai 11,95. Rüböl loco 31, —, per Mai 30, 60. Hafer 
ſchinen koſteten aber 66,750 bezw. 70,590 M.; ebenfo Aae Ife Mn hofes hat in der heutigen Sitzung die Eigenthumsklage des erz⸗ eee e Tan. ; ISpiritus, Bericht März 39 Br., März⸗ 
der Titel „Binfen und Coursverluſte eine ſehr erh kuctt, Endlich zeigt bifchäfichen. Stuhles bezüglich des erzbifchöfichen Palaſtes, ſowle die] April 40 Br, April Mat 39 Br, Nal⸗Jun 39 Gd. ei 
ch 4,244,887 M. Motivirt wird diefe er bie f 50 1 a en 2 155 eee Mell fi, 5 Mag 60, an April 60 . an 1190 0 0 
i te ſehr] beide Klagen in erſter Inſtanz zu Gunſten der Kläger entſchieden] Meat abe denen dee eee 
längerte Bauzeit auch eine bedeutende, den Actionären il an Di der wurden, koſtenfällig abgewiefen. 5 5 a + un. 27,75, ber Marl ut vs Ir ehe e 
inan Joe v Anlagetapllale eee Mehrausgabe zur Ver⸗ Meiningen, 31. März. Die Generalverſammlungen der Mittel⸗ Dany 58, 50, per Mai⸗Auguſt 50 ze Wetter: BERN ig Ba | 
ſchreit 5 der Baufriften werden auf — ſtanzößſch 5 Die Ueber- deutſchen Creditbank und der Deutſchen Hypothekenbank genehmigten (W. T. B.) Hamburg, Sl. Marz. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) 
Folgen zurückgeführt. Die bereits gemachten Mebenuzgaben 8 ch In einſtimmig ſämmtliche auf der Tagesordnung befindliche Anträge. Weizen matt, fer Aprſt Mai 175, —, per Mal Juni 178, —. Roggen 
Denticrift auf 8,801,419 M.: bierit tritt Beitrag zu ven often des Um], Peſt, 31. Mär. In der Schlupfigung der ungariſchen Delegation | 40%. wer Diet 60. Ehirtus Tau, der März 40, ber Are Mar 30% 
Kosten 112 ee ren Bauansike und die veranſchlagten] legte der Sectionschef Orezy die fanctionirten Delegationsbeſchlüſſef per Mai⸗Juni 39%, per Juni-Juli 4017. Weller: Verändetlich. ae 
noch 707 a ig Von dieser Cundan 10 et M., zus vor und ſprach den kaiſerlichen Dank, ſowie den Dank der Regierung (W. T. B.) Amſterdam, 31. März. . (Schluß bericht.) 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn 10,819,911 M. jur Laßt if f reits 1877 der aus. Präſident Szlavy hielt die Schlußrede und betonte: Die Mit: | Weizen loco unverändert, per März 267, per Mai —, —. Roggen loco 
„ f gefallen und von dem glieder der Delegation ſtimmten, wenn auch nicht in ihrer Ueber⸗ 12 DER . . — Goch 2. per Mai 5%, . 
—— — \ — „per Her 3 ES. 
er Frage der Beſchlagnahme von Forderungen öſtetreichiſcher zeugung, fo doch in dem Wunſche überein, daß die der befolgten| (W. T. B) London, 31. Marz. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. ) 
r H N 2 „Mar; a Ron Politik gebrachten Opfer heilſame Früchte bringen möchten; zugleich] Ausländiſcher Weizen nur 1 billiger derkäuflich. Angekommene Ladungen 
ſizenden des Ni Ausſchuſſes des deutſchen Pandelskages, Geh. Com⸗ — 7 Sch lebhafter Zuſtimmung mit Dankesworten der allge: a 180 oa. träge. Fremde Zufuhren: Weizen 40,764, Gerſte 9874, 
„ 5 * > 04 
Nach einem Bericht d Schreiben. 8 ö meinen eleiftung anläßlich der Szegediner Katastrophe. Unter] PS arm. Au 
bat die Verwaltung der eden derber Gſendgdah a dae 5eme auf den Kalſer wurde die Sidung geſchleſen. Glasgow, 31. März. Robeiſen 42, 9. 75 
bütung der Beſchlagnahme ihrer F ch aur Ver: Trieſt, 30. März. Bei den heute ſtattgehabten Municipalwahlen _ Frankfurt a. M., 31. März, 6 Uhr 56 M. bends. [Abendbö re. 


miethe aus dem internationalen Verkehr Maßregeln in Ausſicht in den 6 Bezirken des Territoriums wurden in 5 Bezirken die von ( Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 223, 75, Staatsbahn 222, 50, - i 
n Durchführung, wi je ans genom: 0 Me Lombarden —, Oeſterr. Si 5 ; ) 2 
men, bei derer bführung, wie es in ihrem Schreiben vom 15. Marz [der Landbevölkerung aufgeſtellten Candidaten gewählt, im 6. Bezirk 8 75, 1255 I ee 80 5 en Wolnsente 06,69, Ungau I) 7 


d. J. beißt, Güter und Perſonen über die Linien der Kaſchau⸗Oderber i i ; » 

i „ 0 - ger |drang der Candidat der Progreſſopartei mit einer Majorität von nur 31. Mä i ig. He) 

e Beaglng, z Veihln |6 hmmm du: | Ze bend re Ciberenie Seh. ken de 129° Mr Same 
4 Nom, 30. März. Die Deputirtenkammer genehmigte heute den] — >, Creditactien 223,50, Oeſterr. Staatsbahn 557, —, Abeiniſche 11%, 


würden.“ Das Verlangen der Kaſchau⸗Oderberger Bahn wird zwar einſt⸗] Geſetzentwurf, durch welchen die Regierung zur proviſoriſchen Fort⸗ Neben sche ich Backe tar , fil — — Neueſte Ruſſen 88 56, 


weilen von der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bean: fü der bi i 5 i | 
7 0 5 8 indeſſen nicht erſch n Eiſenbahn bean: führung der bisherigen Finanzverwaltung bis zum 15. April c. er⸗ (W. T. B.) Wien, 31. März, 5 Uhr 34 Mi 1 Ciedu⸗- 
ſtandet werden. Da e 1 bee iſt, daß eine Beeinträchti⸗ dub 1 und ſetzte ſodann die Debatte über das Einnahme⸗ a —— 20. 10 10.5 h 286 28 obe e 5 bene | 
zur Vermeidung der Beſchlagnahme ausſtehend udget fort. Anglo⸗Auſtrian 105,10. Napoleonsd'or 9, 30%. Renten 64,57. Marknoten 
öͤſterreichiſchen Verwaltungen etwa für dienlich era Sorberungen bon den Cairo, 31. März. Das hieſige Tribunal erklärte die Hypothek, Ei rent 77, —. Ungar. Goldrenie 86, 60. Nordbahn —, —. j 
in und n welchen auch in dem vor⸗ welche ſich die Regierungsgläubiger an den der Domänialanleihe zur ris, 31 hm. & . i | 
det Heiter aer ae er Gendabneneren mit den Intereſſen] Garantie dienenden Gütern beftellen ließen, für rechtlich unwirkſam] der Brel 80) Segen e lenken 
en eichifch-ungariie hund ein täten zu treten drohen, und nichtig Cours vom 31. [ 29. Cours vom 31. | 29 
aue Grörterung der hebe in Sage Torimenben dureh en de eee a — — | proc. Rente 7890| 78 77 Xürten de 1865 . 12 0511210 
Handelswelt bei dem ftändigen Ausſchuß des deulſchen Sandelstages lan, Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeitung. Amortiſirbare. „81 80] 8155, Zürten de 1809 ... 78 — 8 - 
zuregen. Einer gefälligen Mittheilung des Ergebniſſes darf ich ergebenft Berlin, 31. Maͤrz. Die griechiſche Note, betreffend den Appell 1 3 1672. 778 2 5 75 Furkiche Looſe . .. 46 —146 — — 
a hl bach. an die Mächte wegen der Grenzfrage traf geſtern hier ein und wurde Seher Stagg N. e a 


ehen. / (gez.) Ma 
as Präſidium des deutſchen Handelstages hat dieſes Schreiben den! auch geſtern im auswärtigen Amt übergeben. 0 Lombard. Eiſenb⸗Act. 157 50] 157 50 18776 Te N05 852 1634 \ 
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Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Nigcont 1% pCt. Baaleinza 


* Fr n 1 e 


London, 31. März Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗Courſe) Gigleal- 4 M. Fr. Ah 30. M. Hin. Emil Weiher 5 M. Comme, Rach k N. 
g Ran Gasp. Peek 100 M. 8 Men er v. Sem ren 155 8 fl. W. 


b. M. St. 3 M. Wilhelm Schaer 50 . Ber ö 
N vM. F. H. 3 e Ju REN 50 A h f 


— Pfd. Sterl. Hrn. Guſtav Becker 40 M. Hrn. Georg Siegert 5 M. Aebeſſin v. Wenziy Gollfried Jadiſch 2 Y. e. Juſtizre 0 M. v. P. 8 J 
Cours vom 3 | 21 f Cours vom 31. 29. 30 N. Fr. Laufpaun Leupſcön 3 M. Öberlienteriant er SRomag | M. 78 W, nenen M. dad din f . f e 
n / % ᷣ , , M, RN. 3 M. Johanna Dito 50 Bf. Ann 
a 675 67 Silberrente .. — —| — — fin Greifenberg 3 M. Hrn. A. Kuſchbert 5 M. Hrn. Hof⸗Muſikalienhändler] Scholz 50 Pf. N. N. 20 f. N. N. 20 Pf. N. N. 20 Pf. €. Griebſch 
ombarden 1 0 82 7 185 4 en nee | — fHainauer 20 M. Fr. v. Seyplig-Bilgramsbayn 50 N. Hrn. Stadtgeribi3:|3 M. H. Cohn, Gutsbefiger, 25 M. Fr. Geh.⸗Rath Frank 20 M. N 1 
, . . en Role 
F A 8 f — —(— 15 M. Kaufm. Pau 4 Kaum. nd 2 M. Fr. uber Böni en, 3. M. M. B. ie 8 

Sproc. Ruſſen de 1873 8 85 3 a. M. — — — — Louiſe Reimann 10 M. Kaufm. Mori Mamloh 2 M. Fr. Julie Rösler Baumann 5 M. Seed Wet . f W. Sen 3 bl. Fr. ene 
rg ; K 8 5 * . Pat . — — —110 M. Kaufm. W. Gottſtein 3 M. Kaufm. B. Fandsberg 2 M. Kaufm. gebauer 2 M. Fr. Dr. Pannes 6 M. Jonas Guttmann, Kaufm. 10 WN. 
But ürken de 1869 — 1 ce .. . —— A. Woubeim 1% M. Kaufm. Osm. Hoffmann 2 M. Kaufg. W. Cobn Frl. Philipp 50 Pf. Fr. Secretär W. 10 M. S. L. Landsberger 100 M. 
gproc. Türken de 9 —1 — — I Petersburg — — | — — i M. Bureau Aſſiſt. Kettner 1 M. Rentier Reichenbach 2 N. Kaufm. Fr. Antonie Immerwahr 30 M. Fr. Langner 1 M. Strafgelder "ei . 
G. Warſchauer 5 M. Agent Sim. Caſſirer 3% M. Kaufmann Ad. n 5 M. Wilh. Horwitz 30 M. Fr. Anna Blo 95 20 M. ß. 


Scherbel 5 M. Kaufmann R. Lauterbach 2 M. Kaufmann D. Henke 1 M. : in 31 

Muskat 3 M. Premierlieutenant von Stengel 5 M. Kaufmann Pape Fel. Bohrmann 5 M. Nen Sagt 10 . 9 en, 205 * 
2 N. Km. J. Bernstein 2 M. Lim. Ad. Bielihowsty 5 m. Jin. Salo] Frl, Doris Peingsbeim 5 M. Fr. Magda Landsberg 5 M. N. N. 3 M. 
Tiktin 3 M. Kfm. Melidor Henry 10 M. Kfm. L. H. Bannaſch 3 M. Kfm. A IM. W. L. 10 M. 5. L. 1 M. Lina Bresler 1 M. 23 Pf. 
Bernd. Schleſinger 5 . Kfm. Julius Schleſinger 5 M. Kfm. Carl Schle.Roſa Bresler 93 Pf. Joa Bresler 45 Pf. A. J. 1 M. Bildhauer Silbe A 
finger 5 M. Kfm. M. Kadoch, Aim. Jul. Deutſch 5 M. Kim. O. Hentſchel[ mann 50 Pf. Fran Siege 1 M. 50 Pf. Micolajewicz, Sammlun Der 
3 M. Kfm. Leop. Cuhn 5 M. Frau Wittwe L. Rohde 3 M. Frau Witte | Arbeiter der Deter/ihen Cigarren⸗Fabrik 6 M. 85 Pf. Prof. Dr. F 8 905 5 
L. Lasker 3 M. Frau Witiwe B. Malliſon 3 M. Maurermſtr. Mar Schle⸗ 10 M. Prof. Dr. Sanger 10 M. Kriegerverein Rotbfürben 12 M. 
finger 3 M. Kfm. S. Levy jun. 2 M. Kim. Joſ. Bloch jun. 3 M. Kfm. 75 Pf. M. Winkler 3 M. N. N. 50 Pf. Commerzienrath R. Bartſch, 
Eugen Hübner 3 M. Kfm. R. Trieſt 5 M. Kim. L. Goldfeld 5 M. br.] Striegau, 300 M. Marg. P. 1 M. Buchali in Schurgaſt 5 M. Dr. Moriz 
Goldſchmidt 3 M. Partik. Em. Fränkl 6 M. Kfm. Alb. Münſterberg 5 M.] Traube 100 M. Vom Gemeinde⸗Vorſteher Pohlis in Laskowitz bei der G. * 
Kfm. D. Mugdan 20 M. Kfm. S. Brann 5 M. Fr. Wwe. Caroline] burtstagsfeier Sr. Maj. des Kaiſers geſammelt 8 M. 10 Pf. M. S Beate 
Mugdan 3 M. Frl. H. Kärger 3 M. Kfm. C. H. L. Kärger 30 M. Kfm. u. Co. 10 M. Rechtsanwalt Lubowski 15 M. Aus Lugnian bei Köni 5 
M. Falkenthal 15 M. Kgl. Comm.⸗Rath Philippi 200 M. Kfm. O. Phi⸗huld 13 M. Cantor Wagenknecht in Rofenſtock 3 M. Lehrer Seine 
lippi 50 M. Kfm. Guſt. Emler 10 M. Kfm. Otto Flanz 3 M. Hrn. de 5 . Fr. Henriette Berg 5 M. Elſe Berg 50 Pf. 

Herm. Voigt in Berlin 3Z M. Uhrmacher H. Alexander 1 M. Kfm. Ed. Fr. Meirich 1 M. Wendriner, Kreisrichter in Beutben OS., 5 M. 
Eckhardt 10 M. Kim. R. Wendriner 1 M. Ungenannt durch Hrn. Emler] Fr. Marie Walter 1 M. Reimann u. Thonke 20 M. S. 3 M. Fache 
1 M. Turnlehrer Hennig 2 M. Frl. Martha Ternow 2 M. Kfm. L.] Wilh. Boltye 20 M. Or. jur, Georg Caro 100 M. Verw. Gommeri 5 
Roſenthal 30 M. Fr. Dr. Alex. Meyer 10 M. Stud. jur. Mar Lewald } Regierungs⸗Rath Grapow und Frau 30 N 

5 M. Fr. H. Aderholz 10, M. Frl. Clara Senglier 3 M. Fraäul.] v. Penfig 2 M. 9.8. 85 erde IM. 50 Pf. B. 5 M. Ernſt u. Curt 

. . D' M. C. 


Auguſte Cuſe 10 M. Frl. Thekla Freitag 3 M. Frl. Thekla Bühring E 5. 
M. M. P. 3 M Dieyer Bam M. Delonom A. Kolley, Crau. 1 M. Fr. Forell 20 M. 


3 . R. Lichtenſtädt 3 M. Tz. 5 M. Fr. Reg.⸗Rath M. 
Freytag 10 M. Erlös einer Privatlotterie 971 M. G. 3 M. D. 1½ M. N M. S. Sternber 
Bernd. Wollſtein 3 M. S. 
M Dr. Veith 


3 2 M. Stadt⸗Ger.⸗Rath Pniower 10 M. T. G. 3 M. Reg.⸗Rath von 
Scholz 10 M. Reg.⸗Rath Löwenberg 10 M. Reg.⸗Rath v. Frankenberg y So Olſch f. 
20 M. Philologen⸗Vereins⸗Mitglieder 1 M. Clara und Lieſe 50 Pf. M. 
N. N. 2 i N. N., Oppeln, 3 M. 


mag 


Die Prüfungs-Dvynung der hieſigen evangeliſchen Elementarſchulen für 
das Jahr 1879 hat nachträglich folgende Veränderung Se 

Die öffentliche Prüfung findet ftatt: [630] 

1) der Clement arſchule Nr. 7 nicht am 7. April, Nachmittags, ſondern 
am 8. deſſalben Monats, Nachmittags, an der bezeichneten Stelle; 

2) der Elementarſchule Nr. 26 nicht am 7. April, Vormittags, ſondern 
am 5. deſſelben Monats, Nachmittags, an der bezeichneten Stelle und 

3) der Elementarſchule Nr. 27 nicht im Prüfungsſaale der Realſchule 
z. hlg. Geiſt, ſondern im Schulloenl, Kirchſtraße Nr. 1/3. 


Breslau, den 31. März 187 I 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
In Folge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen 
Staatsverwaltung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft vom 30. April 1850 wird am 15. April l. J. die 29. Verlooſung 
der gegen Stamm⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſchen Eiſenbahn hin⸗ 
ausgegedenen Obligationen und die 30. Verlooſung der Prioritäts⸗ 
Ben Pre = 12 82 f 150 dem dazu beſtimmten an 
Bancn- Gebäude, Singerſtraße, ſtattfinden. 462 
Wien, am 26. März 1 


Vun der k. 1. Direction der Staatsſchuld. 
Verein „Breslauer Preſſe“. 


14490 Mittwoch, den 2. April, Abends 8 ½ Uhr: 


10 M. Conditor Wende 2 M. Kr.⸗Schul⸗Inſpector Dr. Pollock 10 M 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Slawitzty 10 M. Frl. Hermine Oehlrich 6 M. 
Königl. Muſikdirector Scholz 15 M. Frau Clara Hamburger 10 M. 
Dr. med. J. Weigert 5 M. Kim. S. Weigert 20 M. Fr. Clara Prings⸗ 
heim 10 M. Kaufm. Herrm. Landsberg 3 M. Frau Anna Bloch, geb. 


Kaiſermann 1 M. M. Kauffmann 50 M. Sal. Tiktin 5 M. L. G. u. Co. 
J ge . ee n Cohn, fe 10 f. 
C. F. K. 


M 


7 66 T 1. Y SL 1 i 
Geſellige Zuſammenkunft bei „Hansen „ [Hi 20 M. Particulier Markus Sachs 15 M. Perſonal der Handlung] Tertianer des Magdalenen⸗Gymnaſſums 50 Pf. F. Kaufmann 2 M. . 
Wolff Sachs u. Comp. 26% M. Kaufmann und Zimmermeiſter Kuvecke]Priefert 5 M. Fr. Secretär Müller 1 M. J. er 3 M S. 50 Pf. 


25 M. Frl. Anna Auras 3 M. Herr Otto Leder 2 M. Fr. Hahn 1 M. Zöllner, Tapezierer, 1 M. E. Peukert 1 N 1% 80 Pf. ( 

E. Schönfeld 1 M. Hauſſer 1 M., G. Szadkewaki 1 M. Bertha Thiele: e 0 G. Leue 50 Pf. Gärtner 
ann 50 Pf. Kaufmann Paul Oßmann 3 M. Kgl. Baurath Lüdecke 6 M. 

Kaufmann Paul Körner 20 M. Kaufmann und großbritann. Vice⸗Conſul 


Hulwa 5 M. 
und M. 5 M. 


Flet 
N N. N. 3 M. W. Cohn ! M. Sammlung von W. Gazzi, Mitglied des 
Mori M M 3 Vereins „Auſtria“, 200 M. Ig. Landsberger 1 M. 50 Pl. Frl. 5 


. gu Magie, Erzieherin auf Scyrbitz, 2 M. Inſpector Benſchmidt, do., 
N a a M. N. N. IM. Dr. 
10 M. Partic. Fr. Preuß 6 M. G. Galiſch 10 M. G. M. [von G. Trelenberg 20 M. J. Mugdan jr. 15 M. Arlt, Poſt⸗Secretär 
Paul, N.] M. 20 Pf. Paula K 3 M. Fr. Kugel 50 Pf. H. V. I M. : 
Carl Gieſche 3 M. Hugo Young 5 M. G. Bloch 3 M. N. N. durch = deck O. S., 1 M. R. L. 5 Pf. Schwartz 10 M. Stanner 5 M. 8 
Kuvecke 20 M. F. König 10 M. verw. x Lonife Anwand 10 M. Fr.] Schwerfensty 3 M. Warkus IM. Summa AI M. 31 PF. 
e x ] 3 M. C. Kirſch 3 M. 55 Böblich 1 M.] Von der letzten Veröffentlichung find zu berichtigen: Shen Ed. Biel⸗ 
Kaufm. Auguſt Agath 50 M. Kaufm. Nedderman 10 M. verw. Frau ſchowsky muß es heißen: Eduard Bielſchowsth Jr. Herr Director Hitſchmann 


hat 25 M. gezeichnet. 
Fernere gütige Spenden werden von den Sammelſtellen freundlichſt 
entgegengenommen. Ä Das Comite. 


Die weltberühmten 1 Süssmann & Cohn, Neuſcheſtraße 


J. Wieczore 
mann 2 M 


r. Wolff 60 Pf. 
n. O. Mohr 5 M. 


Paul For J. Friedrich 2 M. Nr. 56, „Zur Goldinfel“, haben zur diesjährigen Saiſon ihr? 
3 M. P. S. 2 M. Laugoſch 2 M. 08 ine — — — ö. — — — — bauptſächlich darauf gerichtet, 0 bon ge 
S. diegenen Stoffen zum Verkauf zu jtellen. Für die Billigkeit der Schirme 


ſpricht der Umſtand, daß im Vorjahre, trotz neidiſcher Angriffe mancher 


Si . Li im 6 M. D. Schl. r jun. 5 M. = 
55 Sch 2 Ml. 5 M. H. e En Mu Müller 1 1 Au men Sg mins. 
Eugen Hooch 2 Ma 1 * G. F. ark. arie Pu re ‚ia, 5 M. Concurrenten, ein ganz koloſſaler Umfatz erzielt wurde, und mag w 
rer Si. Greſe, Poul fler, Naſßal G N N 50 Pf. M N 10, Pf. ec, Böer ublikum 0 558 laben, daß es lohnend war, die Fand See 


eutzberger 1 M. 8 / g : Cohn aufzuſuchen, um nur dort jeden Bedarf in billigen und elegante 
Ollendorf, je %% M. Pf. g Br %a AR a - W m 1 55 Sonnenſchirmen zu decken. Es find circa eine Million Sonnen⸗ und Ne 
troszyner % Mark. Se Oe. „ſchirme zur Auswahl vorhanden, und zwar: Thurmfagons von Seide und 


8 6 ſt. Fr. 29 3 M. Fr. Kreisger.⸗ 0 ? 0 
Fr. Stadtger⸗Rath Beer 11 M. Ir. Nenn 0 And 5 Wolle in allen Nuancen, En-tout-cas, mit und ohne Futter, in Seide 
Natb Schaubert und Tochter 20 M. Hrn. Neg. Ratb Grapow und rau Doppelfeive und Wolle, Herren⸗Sonnenſchirme in ale Farben, Garten⸗ 
Fr. Aust 2 M. Fr. Geh. Juſt⸗Rath Mahler 20 M. 1 e Köperſeide und Wolle, Kinder⸗Regenſchirme in Wolle und Halbwolle und 
Ca 200 M. Hrn. Vommerc.⸗Rath Kuznitzty 150 M. Hrn. Leopold ſchlieplic die beliebten Kaser. Kegenſch teme. Ste ene in an 

iedlä Hrn. C. Radien 30 M. Hrn. B. Mark 10 M. Fr. Laura 

arfunkelſeim 20 M. Hrn. belg. Conſul Ernſt Bauer 50 M. Verw. Fr. u 3 S ott reiſen 

Fa 1 « * 1 5 p 

Craft Anders 10 M. Hm. Mar Göthe 10 M. Hrn. S. Cock u DE 


4 ‘ N 2 Ju 6 0 5 
40 M. Fr. Baurath Gerſtmann 3 M. Fr. Stadtger.⸗Rath Fürſt 6 Mark ſchirme, Kinder-Sonnenſchlrme, Kegenſchirme in Safin Bahpelfeibe, 
3 3 „ N. 20 M. F i K r fi x 
da 60 M. Ungenannt 30 M. und N. N. 20 M durch Frau Banguier b. J. an Se. Maſeſtät den Kaiſer und König überreichten Regenſchirmes.) 
5 M. Hrn. Eugene Beauvais in Trachenberg 10 M. 


verkaufe noch, fo lange der Vorrath reicht, die von meinem großen Partie 


Fr. Pauline Wagner 4 M. Verw. Fr. Strangfeld 3 M. f 
nes M. de. L. K. 3 M. Fr. Florentine Krüger 5 M. Hrn.] Kaufmann, 2 M. P; M. kauf übrig gebliebenen Reſte, beſtehend in Franzen (die neueſten Deſſins), 
Foren geifig 15 M. Fg. H. Zeig 10 M. Hrn. Kaufm. Rüdiger 15 N. G. Becher 20 M. Fr 50 Pf ; . . N. N. Borduren, Gimpen, Knöpfen, auch beſponnenen. Trimmings, Waſch⸗ 
0 N teufichh en a A. 1 M. W. 50 Pf. Dr. W. P. bördchen, reizende Sachen geſtickte Streifen u. Einſätze, ſowie mehrere 

0 2 5 WM. 


i 5 M. „ N. in 
Fr. Articus 5 M i 9.5 


. Fr. Kreisger.⸗ 1000 Stück Wiener Corſets, vorzüglich im Sitz, reizende Figur un u 


10 M. S. D. 3 M. . 
arreßler 10 M M. Hrn. Nauman Levy 20 M. F. G. P. 2 M. General: N. N. ordentlich dauerhaft. 
Agent Krebs 5 M. Rittergutsb. Temsky auf Barra 10 M. Senſal W.]! 0 \ Ghari Bi latz 18 u. Ning 49 
Laube 20 M. Hrn. Th. Shwarı 5 M. Demuth a. Borne 10 M. Dr. G. 30 M. A. M. D. Kempner, Mittergutsbeſitzer, 20 M. Louis Burg: = 3 ücherplatz 18 u. Ring 49. 


on 

Zur Börsenlage. 
Berlin, 30. März. Die Darftellung der Börſenverhältniſſe, welche ich an dieſer Stelle am 23. d. in ausführlichſter Weiſe gegeben, hat ſich in den letzten acht Tagen vollſtändig zutreffend erwieſen. Das 
Geſchäft am Eiſenbabnactienmarkte hat einen Aufſchwung genommen, wie er ſeit Monaten nicht zu verzeichnen war. f rwohl die einheimiſchen Eiſenbahnactien, beſonders die von mir namentlich angeführten Bergiſchen, 
Köln⸗Mindener, Nheiniſchen und Schleſiſchen als auch die öſterreichiſchen, zumal die Actien der Kronprinz Nudolfbahn, haben nicht nur eine ei Coursſteigerung, ſondern auch außerordentlich umfangreiche 
Umſätze erzielt. Meines Erachtens iſt dieſe Bewegung noch nicht abgeſchloſſen, wenn auch vielleicht die ſtarken Courserhöhungen Gewinnſtnahmen und kleine bſchwächungen bervorrufen werden. Dagegen verharrte 
der internationale Speculationsmarkt, wie ich ſchon ſeit vier Wochen vorausgeſehen, in einer Ruhe, welche zeitweiſe in vollſtändige Luſtloſigkeit ausartete. Trotzdem iſt allem Anſchein nach auch für dieſe Gebiete eine 
neue Bewegung von größerem Umfange nahe bevorſtehend neue Finanzoperationen werden ſchon in allernächſter Zeit dazu beitragen, den Markt der fremden Renten zu beleben. Die ungariſche Goldrente hat unter 
dem Patronat der Disconto⸗Geſellſchaft und der öſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt in größten Summen zu steigenden Courſen beſte Aufnahme gefunden. Die Szegediner Kataſtrophe hat der Beliebtheit derſelben durch⸗ 

aus nicht in dem Maße Abbruch gethan, wie die Speculation anfänglich befürchtet hatte. { * ya 
Ueber die Actien der Kronprinz Nudolfbahn habe ich mich vor acht Tagen ſehr eingehend ausgeſprochen; die Gründe, durch welche ich darlegte, daß ſich gerade dieſe Actie ſowobl zur ſicheren Capitals⸗ 
anlage mit hohem Zinsertrage als auch zur Speeulation ganz vorzüglich eigne, haben in den weiteſten Kreiſen Anerkennung gefunden. Der Cours hat ſich raſch bei großartigen Umſätzen beträchtlich gehoben und 
trotz umfangreicher Gewinnſtnahmen gut behauptet. Mögen aber ſelbſt kleine Abſchwachungen eintreten, fo muß die Notiz doch noch in hohem Grade ſteigerungsfähig erſcheinen, wenn man ben Coursſtand anderer 
öſterreichiſcher Eiſenbahnactien vergleicht, die hohe und doch geſicherte, vom Staate garantirte Verzinfung ins Auge faßt und einen Rückblick auf die früheren Jadre wirft. Im Jahre 1873 ſtand der Cours der Kron⸗ 
prinz Rudolfbahn⸗Actie etwa 80 pCt. und noch im Jahre 1875 hoch in den Sechzigern; die Abneigung aber, welche ſich damals gegen öſterreichiſche Werthe entwickelte, iſt augenblicklich im Schwinden begriffen, und die 
be öſterreichiſchen Actien zugewendet. Uebrigens hat vor Kurzem die öſterreichiſche Regierung der Kronprinz Rudolfbahn den Betrieb der Pontebabahn zur Verwaltung übergeben. g 


i ich jetzt mit Vorlie ö g U N } ) De 1 
. ie Riechen Nutzen, welcher der Rudolſbahn aus dieſer Verbindung in der Zukunft erwachſen wird, erhält fie auf diefem Wege den Anſchluß an die italieniſchen Bahnen, ein Vortheil, welcher von 
der weitgehendſten Tragweite für die Betriebsentwicklung der Bahn ſchon in der nächſten guten iſt. N Ei e . 3 8 

Ganz beſonders hebe ich hier noch die Actien der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft hervor; dieſe Bank gebt nach ſehr reichlicher Dotirung der Reſerven eine Dividende von 5 pCt., hat ein flottes laut 


und durchaus flüſſiges Actien⸗Capital; die jetzige Notiz erſcheint im Vergleich zu anderen weniger gut ſituirten Geſellſchaften niedrig und in hohem Grade ſteigerungsfähig. Daſſelbe gilt von den Actien der Breslauer 
Wechslerbank. u 


ien gehandelt je: [ 
meiden auf Präntien, geb Hifieo per Nifico per Niſico per Niſico per Niſieo per Nifico per 
ult. April. un At 15000 Rhein 7 ei 1000 550 208 ul e cal 1 
. 15000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. ca. M. 150. ca. M. 225. 14 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. ca. M. 225. ca. M. 300. 5000 Oeſterr. 1860er Looſe ca. M. 150. ca. M. 200. 
a 15000 Belts Nn Eiſb.⸗Act. „ „ 150. „ „ 200.“ „ 15000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 150. „ „ 225. „ 5000 Oeſterr. Goldrente 7 185 „ „ 100. 
JR 15000 Koͤln⸗Minden. Eiſenb.⸗Act. E [7] 7} 150. nu 200. 7 15000 Deutſche Bank⸗Actien nn 325. nn 450. 77 5000 Ungar. Goldrente „ 250. nn 125. 
l. 5000 Galiziſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 150. „ „ 200.1 , 15000 Disconto- Comm. ⸗Antheile „ „ 525. „ „ 750. Tres. 50000 Italieniſche Rente „ „ 200. „ „ 300. 
1 15000 Magde .Halberſt. Eiſb.⸗Act. 77 7 150. Le 200. Stüd x 50 Oeſterr. Credit⸗Actien nn 450. N St d 50 Neue Ruſſen nu 125 „ „ 250. 
„ 15000 Mainz⸗Ludwi 7 250... „ „ 828. Mk. 15000 Laurahütte⸗Actien 0 „ 225. „ „ 350.] Rbl. 5000 Ruſſiſche Noten „ „ 125. „ „ 200. 


gsb. 7 5 N 
„ 15000 Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 300. „ „ 400. Fl. 5000 Kronprinz Rudolf⸗Actien 


„ 200. „ „ 850 f 
Für diejenigen geehrten Interefienten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über „Capitals⸗ 
Anlage „und Speculation in Werthpapieren” gratis zur Verfügung. 


ür alle Vörſentransactionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


Jean Fränkel, Bankgeschäft, F. 


— 


| 


‚schied heute an Gehirnausschwitzung 


ſchlage mein Buchhalter, Herr 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter 


1 Julie Schroll, 

Marie mit Herrn Dr. med. Alfred Wilhelm Engelke. | 
Buchwald, Pripatdocent an der Unis Verlobte. [1236] [ 
verſität und dirigirenden Arzt des] Kempa. Kandrzin. 


Jenzel⸗ Hanke ſchen Krankenhauses 
ai geben ſich die a 
201 en 2 
eageinrich Lauterbach und Frau. 
Breslau, den 30. März 1879. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Lauterbach, älteiten Tochter 
des Kaufmann und Rittergutsbeſitzer 
Herrn Heinrich Lauterbach und ſeiner 
Frau Marie, geb. Storch, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 

Veel 30. März 1879. 

Dr. med. Alfred Buchwald. 


Oscar Stern, 

Clara Stern, 
Neuvermählte. [3500] 
Frankfurt a. M. Breslau. 


Meine liebe Frau Clara, geborene 
Gräbſch, wurde heute von einem 
munteren Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 31. März 1879. Er 

[3474] Herrmann Finſter. 

Heute Vormittag 114 Uhr wurde 054 
meine liebe Frau Fanny, geb. Hetzer, 
von einem Mädchen leicht und glüc | Be 
lich entbunden. 3464] J 

Dies Freunden und Bekannten zur 
Nachricht. 

Leipzig, den 29. März 1879. 

Leopold Winkler. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines geſunden, 

kräftigen Mädchens wurden hoch 

erfreut 1231] 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Olga mit dem Kaufmann 
Herrn Siegmund Neumann zeigen 
ergebenſt an J. Seelig u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Olga Seelig, [3475] 


: eumann. 
Siegmund N o Beſte und Frau. 


Hug 
Ratibor, den 28. März 1879. 


Ein ſtrammer Junge wurde uns] 
heut geboren. 1237] 
Tarnowitz, den 30. März 1879. 

Johannes Thiell, 
Auguſte Thiell, geb. Neiprich. 


Die Verlobung unſerer Tochter 

Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
uch aus Gr.⸗Glogau beehren 

wir uns hiermit anzuzeigen. [4580] 

Liegnitz, den 29. März 1879. 

J. Bacher u. Frau, geb. Berner. 


787 


Gestern früh 3 Uhr entschlief sanft unsere gute 
Mutter, Schwieger-, Grossmutter und Schwägerin 


Frau Henriette Gradenwitz, 


geb. Braun, hy 

im 73. Lebensjahre, was wir statt jeder besonderen 
Meldung hierdurch anzeigen. 34411 N 
Breslau. Wiesbaden, Berlin, Neisse, Cottbus, Lüben, 9 1R 
den 31. März 1879. 12 


Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 1. April, 
Nachmittag 3 Uhr, statt. 

Trauerhaus: Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 76. 


Heute verſchied unfer heißge iebtes | 
Töchterchen Gertrud. 34851 
Sprottau, 31. März 1879. 

Rechtsanwalt Friedmann 
und Frau. 


Statt besonderer Meldung. 
Unser einziges Söhnchen Johannes 


von uns zu einem besseren Leben. 
Breslau, 30. März 1879. 


W. Beissenherz 
* rau. 


Todes⸗Anzeige. 1 

Nach langem und ſchwerem Leiden] 
verſchied geſtern Abend 9% Uhr ſanft Mg 
unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Schwager, 


Herr Rudolf Redtel, 
Director der Actiengeſellſchaft Lauch⸗ 
hammer, vereinigte vormals Gräflich 

Einſiedel'ſche Werke, 

was wir tiefbetrübt fernen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten] 
hierdurch anzeigen. [1229] 
Gröditz, Bautzen, Gothenburg i. Schw., 
3 Bismarckhütte OS., Kiel und 70 
W Freiberg i. S., den 29. März 1879. 
„[odes-Anzeige, Die trauernden Hinterbliebenen. 
Allen Theilnehmenden l dee e er 
die Waurige Anzeige, dass . Geb ren Eine kechker Dem 
Mutter, Grossmutt gattün, e Sauptm. u. Comp Chef im Lauen⸗ 
Schwiegermutter. "rasen burg. Jäger⸗Bat. Nr. 9 Herrn von 

R IE Ha 0 ben i. I " 
1 eſtorben: Herr Freihr. Oeyn⸗ 
Lina Cohnstaedt, bauſen in Malſchütz. Verw. Frau 

9 geb „Fraenkel, brof. Eiſelen in Eberswalde. 
aus Oels i. zur | ———— ll 
beitefeier ire an Bi ® 88 N 15 
Sohnes hergeeilt, Freitag der Bergverwaltung G. v. Gieſche⸗ 9 

Abend 7% Uhr, aus 18 ſchen Erben jagen wir für den liebe: | E 
ster Stimmung und bestem vollen Nachruf in dieſer Zeitung, be-“ 
Womlsein heraus, uns durch treffend unſern Verwandten, den] 

plötzlichen Tod entrissen . Schichtmeiſter⸗Aſſiſtenten Alexander 

wurde. { owack, unſeren verbindlichſten Dank. 9 

Frankfurt a. M., Namentlich aber ſprechen wir unſern F 

29. März 1879. tiefgefühlteſten Dank dem Herrn Ja. 

D kob Powolik für feine uneigen⸗ 

8 nützigen u. aufopfernden Bemühungen 


und 


Heut Nachmittag 3 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen Leiden unſer innig⸗ 
geliebter Sohn Alfons im zarten 
Alter von 4 Jahren. [3499] 

Tiefbetrübt widmen dieſe traurige 
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung 
allen Verwandten und Bekannten um 
ſtille Theilnahme bittend, 

Julius Cohn und Frau, 


geb. Siegheim. 
Breslau, den 31. M rz 1879. 


renn 


Zweite Veilage zu Nr. 153 der Bresla 


Hanchetten I" 


in anerkannt grösster 


f Qualitäten zu Fabrikpreisen. 5 


| Leschziner, || 


Königsstrasse 4, 


1. April 1879. 


King 32, 


Neuheiten. 


EL 


empfiehlt in größter MWuswahl alle im In⸗ und Auslande erſchieneuen 
Die umfangreichen Sortimente von 


Seidenſtoffen | 
find in den bei mir gewohnten vorzüglichen Qualitäten fo billig geſtellt, wie ſolche von 
keiner anderen Ouelle preiswürdiger geliefert werden können. Neueſte Beſatzſtoffe ſind in 
allen Genres reich vertreten. 14583 


. Das Confections⸗Lager i 
enthält in Coſtumes, ſowie den verſchiedenartigſten umhängen außer in den 
hocheleganten, aparteſten Fagons, auch in einfacheren Genres eine großartige 
Auswahl zu ſehr niedrigen Preiſen. 


Leinen, Ciſchzeuge, Wäſche in den ſolideſten Fabrikaten, 
Eingerien in den diſtingnirteſten Modellen. 

Die Anführung der Preiſe wird unterlaſſen, da die Preiswürdigkeit 
ſich doch nur bei gleichzeitigem Vorlegen der Waaren beurtheilen läßt. is 
us ſtattungen werden in jedem Umfange mit größter Sorgfalt ausgeführt. 
Nuswahl⸗ u. frankirte Muſter⸗ Sendungen ſtehen gern zu Dienflen. 


Circa 400 Feuſter abgepaßte reine ſchweizer Zwirn⸗ Gardinen, 
das Fenſter vom Thaler ab. 2 

Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Teppiche N außergewöhnlich billig. 

vr Neuheiten? 

Hochelegante tleiderftoite: Joule, Bege, Jaquard, Matlaſſe, 

1 von r. die Elle ab, \ a 
ſchwarze Seidenſtoffe, fi chwarze reinwoll. Cachemirs, ſchwarze engl. Alpaccas 
575 } von 5 Sgr. ab, 5871 
1220 empfiehlt als außergewöhnlich gut und billig BR 

99 5 * 7 4 7 »- 7 “ 
"Jungınaanns Modemagazin, 
5 Albrechtsſtraße 44, erſte Etage. 0 


a 


und 


empfehle ich 


[2885] 


Auswahl 
und den nur besten 


Strumpflängen ben eingetroffen! 


S 


von 415305 5 — R 
Heinrich 1. Wen Cſremadura, [Schwarze Double⸗Cachemirs, era 
rimmings, ze C ir⸗Lah m 
Krenfichborten WIN Schwarze Cachmir⸗Lahores, 8 


Scanfen und Anöpfe, a 950 v 
fomie alle Sorten 9 SchwarzeArmurienneGuillohes 


Kleiderzuthaten 9 4 
am reellen und ilfigfiennur bei Nobenſtoffe aus den berühmteſten Bezugs 
„Hoflieferan 8 E ) 

n quellen des Auslandes 8 

zu außtergewöhnlich herabgeſetzten Preiſen, jo weit der 


Albert Fuchs, 
: Vorrath reicht. 134335 


eee — un i 
1 | Nel 
Oblauerſtraße 76 u. 77, drittes Viertel. 


NPD 


5 Schwarze Er&pe Anglaiſes, 3 i 


Breslau, 


Riegner's Hötel. 


3 U 
Petroleum-Kochapparat 


mit Glas=-Bossinunddebmehmbarem 
Brenner vorräthig in allen Grössen bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen - Ausstattungen, ' ® 
Junkernstrase 27 (Grüner Adler). N 
* Wortheile obiger Apparate: Sichtbarer 
Stand des Petroleums, bequemes Dochteinziehen, # 
leichte Reinigung, Geruchlosigkeit. [4586] 816 


2 


1. 


U D 


Restertag! 


ie Hinterbliebenen. 
be der Beerdigung ſelbſt aus. [1239] 
Karf, den 30. März 1879. 

Am 29. März e. ſtarb zu Meran 


( Die Hinterbliebenen. 
nach längerem Leiden der ſtädiſche 


Gas Anſtalts⸗Inſpector: (. Gründlichſter Unterricht 


dert Georg Dantine il doppelter Buchführung, 5 
Wir betrauern in dem Dahinge⸗ Gaßtespenddh“ Bec ſaeh 
ſchiedenen einen lieben Freund und Fur Tulpen and u: 8 


Collegen, deſſen Andenken wir ſtets be ondere llcbungscurſe * 


an Ehren balten werden. 


Ohlau, den * 1879. Proſpecte ratis. [33450 
Aadugen Subaltern- Beamten. J., Hillel, Hege pi 


Heute 
nach kurzem Kranlenlager am Lungen⸗ 


1 ber. z. allen Militär⸗Cram. u.; 3 
Wilhelm Häusler. orps. Bilk.Bent, Beg d. Curt lz, 
Siebzehn Jahre n er ln April. Bar. v. Seydlitz,! brſtit. a. D. 


u zur Seite ge⸗ 
ſichert ihm bei 
Andenken. [3442] 
den 29. März 1879. 

einhold Mücke. 
Nach kurzem, 


20, d. Mis. ſchweren Leiden ſtarb ö 


Von Aleiderſtoffen 5 
für das Frühjahr 


an 29. d. Mts., Ab | empfehlen wir beſonders 
mein innig dr. En See 10% Uhr, B ei 16 
en Epediteur 5 37 56 

aul, Krakau in 9 1 9 5 e mit 
. 9% 5 dazu enden Beſatzſtoffen 
im ge Bermandaoren, en e een, 13574) 

0 9 oro un -IR — 

den ai en er Miu die Gebr. Schlesinger, 
durch an 


Schweidnitzerſtr. Nr. 28, 


zefbetrübte 
ie tif Sattin ſchrägüber dem Stadttheater. 


Adolphine Krakau, geb. Espenhann. 
Königshütte, den 5 Marz 1879. i 


* 
„0 SE URS I 
21242 ⸗Vorbildungs An alt. 
Militär Potsdam. Gradl. Bor: 


nur in der Fabrik, in meinem 
(Locomotive, Eckhaus der Bahnhof u. Tauentzienſtr.) ſtatt. 
Garten-, Beileon:, Zimmer⸗ und 
- Solon Möbeln 


empfehle ich zu zeitgemö ß billigen Preiſen. 


Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 


. . re Friede, 


jeden Mittwoch. 


Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter 
in couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich 


[3340] zu Spottpreiſen 


1 ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheiin, 


Tapeten Manufactur 
Julius Bernstein junior, 


Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 


„ 


D 


ilt die größte A I ; den, R 3 SE j 
... ͤ 128] 16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ning 16. & 
Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 5 ® x 


'F Tüll⸗Gardinen, 
ältere aber ſehr beliebte Muſter, empfiehlt in überraſchender Auswahl 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen (4154. 


J. Roman, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Local Veränderung. 
Der Detail⸗Verkauf meines Tabrikats findet vom 1. April ab 
Hauſe ' [4175] 


Bahnhof-Straße Ur. 22 


Mein reichhaltiges Lager von 


Einrahmungen aller Art, 
@ Reinigen von Kupferstichen, Lithographien ete., Firnissen 
von Oelgemälden und Oelfarbendrucken. [4390] 


F. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 
und Wollgegenſtaände © 


Preis⸗Courante gratis und franeo. 


5 % fbewahrung über 
15 i ? „Mottenſchaden zur Aufbewahrung 
erden unter Garantie geg. Feuer u. Motte 2 5 Li iin auertir. 57. 


Eberl nard Zwanziger. 


1 


‚fi 4 5; 
Stadi-Theater. Thalia Teate 
Dinstag, den 1. April. 19. Vor⸗ d = eaiter 8 
ſſtellung im Bons⸗Abonnement. Sonnabend, d. 5. April, Abds. 7½ Uhr, 

| „Ein Sommernachtstraum.“ Dra⸗ zum Besten von Verarmten 
b Shale in 5 ee der Nicolaivorstadt: 
von W. akeſpeare, überſetzt von 
W. v. Schlegel und 2. Tac. Die Grosses Concert 
zur Handlung gehörige Muſik von] mit gütiger Unterstützung hiesiger 
F. Mendelsſohn⸗Bartholdy. Künstler veranstaltet von 
Mittwoch, den 2. April. 20. Vor⸗] B. Schwemer, Hofpianistin, 
ſtellung im Bons: Abonnement. und dem Comité. 


Zeufeis Autheil‘. dene d:. Buths 
eufe ntheil“. i 
| in 3 ae: u bon Mater. 6 uths Scher 
f ons⸗Abonnement. 
Vielfachen Wünſchen des geehrten esang-Verein. 


Mittwoch, den 9. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


II. Concert 


unter Mitwirkung der Königlichen 
Kammersängerin Frl. 


Lilli Lehmann 


Publikums zu Folge findet bis zum 

2. April inel. im Bureau des Stadt⸗ 

theateis, Vorm. von 10 bis 1 Uhr, 
ein Nachverkauf von Bons ſtatt. 
Die Direction. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 1. April. Viertes 


175i Telir S N aus Berlin 
Beh na ee und des Königl. Hofopernsängers 
Blicmadel Zu 115 a errn 

mädel“. Poſſe mit Geſang P 1 5 1 
in 4 Acten von C. Koſta. Mufit au Ulss 
ai: C. 1 (Brüller, Herr aus Dresden. 
Schweighofer. 
Fünftes Gaſtſpiel des Faust 9 

Herrn Felix Schweighofer. von 
„Scheu vor dem Miniſter“. Luſt⸗ Rob. Schumann. 
ſpiel, in 1 Act von Dr. Sobotfa.| Numerirte Billets à 3 M. u. 2 M. 
„Frühere Verhältniſſe“. Poſſe] und nicht numerirte à IM. sind in 
mit Geſang in 1 Act von Neſtroy.] der Königl Hofmusik.-Handlung von 


Julius Hainauer zu haben. [4547 


Prov. FI R. X. 2. F. 2. IV. 
6 ½. Conf. U. 


Geographische Section 
der schlesischen Gesellschaft. 
Mittwoch, den 2. Aprıl, 
Abends 6 Uhr. [4596] 
1) Herr Dr. Wernich: Ueber die 
räumliche Verbreitung der euro- 
päischen Einflüsse in Japan nach 
eigenen daselbst gewonnenen 
Anschauungen. 
2) Herr Prof. Dr. Galle: Mitthei- 
lungen über die Sonnenwarte 
bei Potsdam. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 2. April: 
Abends 7 Uhr: [4595] 
Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 
hagen: Der Abschluss der Friedens- 
präliminarien zu Breslau 1742. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Heute Abend um 7 Uhr Vortrag 
im phyſikaliſchen Cabinet der Uni⸗ 
verſität. 14575 


Frauenbildungs⸗Verein. 


„Umſonſt“ oder: „Wie man ſeine 
Schulden bezahlt“. Poſſe in 1 
Act von Neſtroy. (Scheu, Muffel, 
Pitzl, Herr Felix Schweighofer.) 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute: Große Vorſtellung der aus 

45 Perſonen beſtehenden italieniſchen 

Geſellſchaft. 

Morgen: Große Extra⸗Vorſtellung 
zum Benefiz des Herrn L. Chiazini. 


* * 
Victoria- Theater. 

2. Gaſtſpiel des Mr. Palmer vom 
Kryſtall⸗Palaſt zu London, Speciali⸗ 
lät erſten Ranges. Derſelbe ſpaziert 
an einer an der Decke angebrachten 
40 Fuß langen Spiegelglasplatte. 
1. Gaſtſpiel des Mr. Pascal mit 
ſeinen dreſſirten Tauben, Pfauen 
und Störchen, der beiden Wunder⸗ 
Kinder Rudolf und Joſeph Pascal, 
der Soeurs cosmopolitaines Miles. 
Anita und Luſia Ludjenſa und der 
Lieder⸗Sängerin Fräulein Schenke. 
Auftreten des Univerſalkomikers Herrn 
Nudolph Stange, der Coſtüm⸗Sän⸗ 
gerin Frl. Harriet ꝛc. Auftreten des 
r. Palmer zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung. Anf. 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den I. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


XII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung der Fran 
Amma Regan- Schimon. 
1) Ouverture Freischütz. Weber. 
2) Arie aus Idomeneo, Mozart, 
3) Notturno a. Sommernachtstraum, 
Mendelssohn. 
Arie aus Tolomeo, Händel. 
Canzone „Le violette“. 
A. Scarlatti. 
5) 2 Stücke a. Manfred. Schumann. 
0 e Haydn. 


| 
| 
| 
| 
| 
Mittwoch. 
| 
r 
| 
| 
| 


dungsſchulen, Taſchenſtr. 2628 und 
Nicolai: Stadtgraben 5a, beginnen 
1. April. Meldungen, ſowie nähere 


randerſtr. 2, III., und bei Fr. Dr. 
Carſtädt, Nicolai⸗Stadtgraben 5a. 


Der Curſus für Kinderpflegerinnen 
beginnt Anfang April. Meldungen 
bei Frau Böttcher, Vorwerksſtr. 21. 


Epangeliſche höhere 
Bürgerſchule II. 


Die Prüfung der für die Klaſſen 
bon VIIl aufwärts zur Aufnahme 
angemeldeten Schüler findet Sonn⸗ 


4) 


A. d. Dichterliebe Nr. 1, 2, 3. 


. Schumann. abend, den 5. April, Vormittags 
7) Sinfonie Jupiter. Mozart. 9 Uhr, im Schullocale Vorwerksſtraße 
Numerirte Billets & 3 Mark und] Nr. 36/38 ſtatt. [4592] 


Der Rector Kauffmann. 


A. Werner's 


nicht numerirte à 2 Mark sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
u. Kunsthandl. von Julius Hainauer 


N 


baden. [4491] kaufmännisches Unterrichts-Institut 
| ___ [—D— — eginnt am 2. April neue 

j 

BL Curse 

| ar) Orchestrion. kür einfache und doppelte italien. 


— 
} a Täglich: Abend⸗Coneert. 


Schönschreiben, Correspon 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente eto. 
Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse, 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Für Damen separat. 
Prospecte gratis. 


Buchfi ihrung, 


# Grosses Concert 
4 von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Auftreten 
der berühmten Akrobaten 


Gebr. Arion. in achtbares, einfaches Mädchen 
Gaſtſpiel E Ende 30er Jahre, bittet geehrte 


Damen um Arbeit in u. außer dem 
Hauſe bei ſchneller, ſauberer u. pünkt⸗ 
licher Ausführung in 
ſchinennähen, Ausbeſſern von Tülk 
ardinen, Damen: u. Kindergarderobe, 
owie im Schneidern, Schnürerei und 
Anfertigung von Steppdecken, Stepp⸗ 
röcken u. Putzſachen. Näheres Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 6, Hof, 1 Stiege bei Frau 
Badtke. 4559 


8 afrik. Tenoriſten Mr. Bogel, 
Abl ſowie Auftreten 5 
d. vis r 


iß Betty Baus 
und der Indianerin 
Miß Dima Zeſchubbi, 
des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
b. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandeskv 
und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
=. Familie Merkel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


„ BRESLAU, „ 
2 tes s ” von 
Brauerei. eek Strasse, (Sto ar 
| r der „goldenen 
Heute: 14572 3 


Großes Concert 


bei freiem Entree. Grosslürst Alexander, 


Clavlerlehrerin Ber lin O, 5 
Stunden zu über- | empfiehlt ſich bei ſtets billigen Preiſen 


Hotel 


Eine erfahrene 
y ünscht noch einige 


gut . 
Aud Herr Concertmeister Brassin. 


Beſitzer. 


Die neuen Curſe in den Fortbil⸗ 


Auskunft bei Fr. Dr. Maaß, Ale⸗ 


Weiß⸗ u. Ma⸗ T 


1 auf Bogen n. 
3 | Prögung à 100 Stück für 3—4 


hte Sammet-Paletots 
in allen Qualitäten. 


952 


Dr. Iulius Steinitz, 


früher Kupferſchmiedeſtr., 
jetzt Albrechtsſtraße Nr. 5 
Eingang Schuhbrücke). 


Ich wohne 


Ohlauerſtraße 42 J. 


Sprechſtunden, Nachm. 2— 4 Uhr. 

Dr. B. Siranz, 

pract. Arzt. [3495] 

Dr. H. Lewkowitsch, 
prakt. Arzt und Augenarzt, 


Bahnhofſtraße 13. 


Ich wohne jetzt: [3444] 
Breiteſtraße 29, I. 


Dr. Graeffner, rat. Art 


Sprechſt.: 7—8 Vm., 2—3 Nm. 


4598 


Von heute ab wohne ich 
nicht mehr Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 64, ſondern 46 


Nicolai⸗Stadtgr. 4e, 


Meine Sprechſt. bl. unverändert. 
Breslau, den 1. April 1879. 
pr. W. Loewy, prakt. Arzt. 


Vom 2. April ab wohne ich: 


Bahnhofſtraße 25. 


Ich wahne jetzt: [3434] 
Neue Schweidnitzerſtr. 17, 


der Kronen⸗Apotheke gegenüber. 


Dr. Samosch. 


Dr. H. Köbner, 


Specialarzt f. Nervenkr., 


Nicolaiſtr. 74, 1. Et. 
Sprechſt. Vm. 8-10, Nchm. 3—4. 
Behandl. Unbemittelter unentgeltlich. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von I—11 u. von 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
[4168] Nikolaiſtr. 44/45. 


Ich habe mich in Altwaſſer als 
prakt. Arzt und Augenarzt nieder⸗ 
gelaſſen. [4593 


Dr. Adam. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Tauenzieuplatz Nr. 3, 
eite ; 
e Zauensienftaße 844. 48 


Herm. Hantelmann. 


Wohnung und Comptoir: 


Neue Graupenſtr. 14. 


„ Tecpold Kohrak. 


Monogramme 


uverts in farbiger 
u.5M. 
Visitenkarten 1. 
in der schönsten und feinsten Art 
à 100 Stück 2, 3 und 4 Mark. 
Verlobungsanzeigen f 
in Bogen oder Kartenform, 

à 100 Stück für 8—9 und-10 Mk., 
Speisekarten, Tanzkarten, 
Einladungen, sowie Anzeigen jeder 
Art fertigt sauber und schnellstens 
die Papier-Handlung, Buch- und 

Steindruckerei von [4635] 


\ Nähere Auskunft ertheilen | ganz ergebenſt. [4630] 
r Herr Musikdireetor B. Scholz C. Schmidt, N. Raschkow ir 2 


Hoflieferant, Schweidnitzerstrasse. 


7 


| En gros u, en detail. | 


Damen-Mäntel-Kabrik 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Ur. 39, J., 2. und 3. Etage, 
| Ring- und Schmiedebrücken-Ece. 


Mein Lager ist mit allen Neuheiten für die 


Frühjahrs- und Sommer-Saison 


aufs Reichhaltigste ausgestattet und bietet sowohl in einfachem 
wie hochelegantem Genre die grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 


| En gros u. en detail, | 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, kath., 29 Jahre, Be⸗ 
ſitzer eines Specerei⸗Geſchäfts, worauf 
ſelbiger ſehr geringe Schulden hat, 
ſucht ſich mit einem anſtändigen Mäd⸗ 
chen oder einer Wittwe, die 2:—3000 
Thaler beſitzt, zu verheirathen. Off. 
beliebe man unter A. B. Nr. 91 in 
d. Expedition d. Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. Discretion Ehrenſache. [1241] 


2Heirathsgeſuch. 


Ein junger Edelmann aus Galizien, 
30 Bo a geſund und vornehm, 
welcher ein Gut von 2000 Morgen 
im Werthe von 70,000 Gulden ö. W. 
beſitzt, wünſcht ſich mit einem Fräu⸗ 
lein oder einer jungen Wittwe ohne 
Kinder, ſchön und höchſtens 30 Jahre 
alt, mit einem Vermögen von wenig⸗ 
ſtens 12,000 Thlrn., welche als erſte 
Hypothek auf dem Gute eingetragen 
werden und wonach andere Schulden 
nicht mehr bleiben, zu verehelichen. 
Einſicht in den Hypothekenſtand wird 
vorher gewäbrt. Damen, welche hier 
auf reflectiren wollen, mögen die Güte 
haben, ihre werthe Adreſſe poste 
restante Wisnicz in Galizien unter 
F. L. G. einzuſenden. Discretion 
wird mit Edelmannswort garantirt. 


. böherer Beamter mit 
1200 Thl. Jahres⸗Einkommen, 28 
Jahr alt, von angenehmen Aeußeren, 
ſucht eine Lebensgefährtin. Junge 
Damen mit disponiblem Vermögen 
von 8⸗— 10,000 Thl., welche geſonnen 
auf dieſes reelle Geſuch zu reflectiren, 
werden gebeten Briefe unter Chiffre 
A. B. 82 in die Exped. der Bresl. 
Ztg. einzureichen. Anonyme Zuſchr. 
w. nicht berückſichtigt, dafür ſtrengſte 
Diseretion geſichert. [1222] 
Namilien, welche ihren Töchtern 

größere Mitaift geben können, 
kann ich ſehr vortheilhafte Heiraths⸗ 
Partien (moſ.) nachweiſen [1191] 

L. Korant, Steinau a. O. 


Pension 


wird für einen jungen Mann in einer 
anſtändigen Familie geſucht. Off. mit 
Preisangabe bis 3. d. Mts. in d. Exp. 
d. Bresl. Ztg. sub G. H. 90. [3497] 


B ..... TEE TEEN 
Ein j. Kaufmann mit beit. Referenzen 

ſucht für Oberſchleſten lohnende 
Agenturen od. Vertretung diverſer 
gangbarer Artikel zu übernehmen. 
Leiſtungsfähige Firmen werden erſucht 
Offerten A. B. 5 poſtl. Beuthen O.⸗S. 
bis 15. April c. zuzuſenden. [1223] 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capt. 6. 98 5 
tettin jeden Sonnabend, 
W be en en Mitac 
Kopenhagen jeden och, 
5 3 Uhr Nachmittags 
Dauer der ee 180 5 60 Lage 
in⸗ und Netour⸗Bille age 
5 a ei, ba 
wiſchen Berlin und Kopenhagen 
anche 50 Pf. Bahn 1 Kae 
und Dampfer J. Cajüte, 
26 Mk. Bahn III. Klaſſe und 
Dampfer II. Cajute, 
17 Mk. Bahn III. Klaſſe und 
Dampfer Deck, 5 
verkauft die Billet⸗Kaſſe der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin, welche 
gleichfalls Rundreiſebillets ausgiebt. 
Rudd. Christ. Gribel in Stettin. 


Schleifen u. Repariren 
von Meſſern, Scheeren ꝛc. bejorgt 
ſchnellſtens zu billigſten Peiſen 

C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. 


Nußbaum ⸗Plüſchgarnitur 
Schränke, m: Plüfhgarı Roll⸗ 
bureau, Bettſtellen mit Federb. fe 


am Neumarkt. 


U 
billig Kupferſchmiedeſtraße 3, ee werden von 3 Monaten bis 
ac ee 13466 4 


[ En gros u. en detail. | 


| 


Suche UON9U UI 
sypoppAar pun SIOJDJeg-Iastey 


[4589] 


| En gros u. en detail, 


8 Kath. Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, 
höhere Töchterſchule, armen 24, Gartenhaus. 


5 Paradiesſtr. 
Das neue Schuljahr beginnt am 22. April. Proſpecte überfendet auf 


Wunſch und Anmeldungen nimmt v. 2—4, Sonntags v. 11—1 Uhr entgegen 


„Die Vorfieherin: Theodolinde Holthausen. 
Lehrerinnen-Seminar, Agnesſtraße 2, 


verbunden Gg 8 e 
aan“ DD. Tügterſchule de deen ene 
[3238] Berta Münster, geb. Rohr. 


Am 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die 


14612] 
4 
Breslauer Gerichts - Zeitung, 
Organ für r dns e NED Geſetzeskunde. — Inhalt: Populäre 
Leitartikel über das geltende Recht und die bevorſtehenden Aenderungen im 
Prozeßverfabren, intereſſante Original⸗Correſpondenzen über Gerichts⸗ 
verhandlungen von nah und fern, Chronik der Verbrechen und Unglücks⸗ 
fälle, Feuilleton, Plaudereien, Criminalnovellen, Briefkaſten behufs unent⸗ 


geltlicher Ertheilung von Rath und Auskunft i juriſti Sebis 
een we a b uskunft in allen das juriſtiſche Gebiet 


Die „Breslauer Gerichts⸗Zeitung“ erſcheint, 2 Bogen Folio ſtart, 
pro Ee 1105 3 20 Pf. 

I 1 Durch die Poſt bez 

f. pro Quartal. Die „Breslauer Gerichte-geitunge iſt gab 

Nachtrag zur Zeitungs ⸗Preisliſte pro 1879 bei den 

Die Geſchäftslocalitäten befinden ſich Univerſi⸗ 


wöchentlich ein Mal zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Quartal bei freier Zuſtellung in das Haus. 
1 M. 25 P 
Nummer 7563 III. 
Poſtanſtalten eingetragen. 
tätsplatz 16. 


Schalſ 
Scl 


at in kurzer Zeit eine außerordentliche Berbreinung 
in den beiten Kreiſen der Geſellſchaft gefunden und“ 


192 überrafchephen Erfolg verdankt er der inneren 


ornehmheit mb Gediegene feiner Nummern 
hat die geften Namen der deutſcheg Literatur unter jelnei 


Herurich Kruſe, Ernſt 
Nerfelo. Gerh. 


Zr. Amynter u. NN-Aenräge, und 
hat es berſtan fer N. Sich zu 
Art Die 

Mer ſchaaren. Dig⸗ . Nitzner, 

1,323 P. Thnmazfa, J . 
FT 1 A . ſeinen DiApyen. 
Reh RN ne 
ez Humors, Finer 


ies, de 
N i bringen) 
, 


1879, 1. Quartal. 4578] 


Neues Abonnement. 


Redaction: E. Dohm. 
Illuſtrator: W. Scholz. 
In Bild u. Wort: Originell 
' PR und pikant! K 
Fee eee 


reis pro Quartal 2 M. 
Humoriſtiſch⸗ſatiriſches 
Wochenblatt. 


25 Pf. bei allen Poſtämtern 
und Buchhandlungen. 
Die Verlagsbandlung 
A. Hofmann & Comp. 
in Berlin, Kronenſtraße 17. 


— 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: [4585] 


Veröffentlichungen 
aus dem Königlich Sächsischen 


Militär-Sanitäts-Dienst. 


Herausgegeben 
von Generalarzt Dr. W. Roth. 
1879. Mit 5 lithogr. Tafeln und 29 Holzschn. 9 Mark. 


Gute Breslauer Stadt Hypotheken 


1 Jahr billigſt lombardirt. 
ulius Epstein, Große Feldſtraße 15. 


Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl., im März 1879. 


PR. R 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, dass wir vom 1. April a. c. ab 


Her BERTHOLD COHN ii „ESLAU 
| Schweidnitzer Stadtgraben Nr. , 
5 die GENERAL- AGENTUR für DEUTSCHLAND 
behufs Verkaufs der teinkohlen aus der 
FRIEDENSHOFFNUNG-GRUBE in HERMSDOKY 


bei Waldenburg i, Schl. 


übertragen haben und ersuchen ergebenst, bei Bedarf etwaige Anfragen 
Aufträge an die Adresse unserer General-Agentur zu richten. 


Verwaltung der Friedenshoffnung-Grube. 


mer. 


| Breslau, den 1. April 1879. 
Im Ae an die vorstehende Bekanntmachung der Verwaltung 


rade ne des gestatte ich mir hiermit die Benachrichtigung, dass 
nein Bureau unter der Firma 


GENERAL-AGENTUR für DEUTSCHLAND 


Br DES STEINKOHLEN-BERGWERKS Br 


„FRIEDENSHORENUNG“ 
BERTHOLD COHN in BRESLAU 


in Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl. 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 9, 


der 
ich 


eröffnet habe. [4600] 

Indem ich meine Dienste zur Vermittelung directer Abschlüsse auf alle 
Sorten Steinkohlen angelegentlichst empfehle und zu jeder Auskunft bereit 
bin, bitte ich, mich mit gütigem Vertrauen beehren zu wollen, 


Hochachtungsvoll 


GENERAL-AGENTUR für DEUTSCHLAND 


des STEINKOHLEN-BERGWERKS „FRIEDENSHOFFNUNG“ 
in Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl. 


Berthold oem 


N 


f. Gold, Silb., Nähm., 9 6 
Halde e 
A. Neumann, Fr.⸗Wilhelmſtr. Za, 


Geld? Geld! 


für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 


Berichtigung. 
In unſerer Bekanntmachung vom 12. März c., 
Breslauer Stadt⸗Obligationen a le Wet. muß es heißen: 
über A 200 Thlr. 500 M. 
Ser. II lit. c. Nr. 1912, ſtatt Nr. 1412. 
Breslau, den 31. März 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Sur und Neſidenzſtadt. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 2. April, Abends 8 ½ Uhr (f 
Vortrag des Herrn Dr. Albert en und 


-Sarl Gutzkow und ſeine Bedeutung für 
die deutſche Literatur. e 


dan —.— * Geſelliger Abend. 


Eröffnungs-Anzeige. = 
a Gartenstr. 32b, par terre, 


eröffne ich 
[4576]. 


Institut für Pianofortesplei. 


anmeldungen nehme ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 
| Lucie Menzel. 


betr. Kündigung von 
[4599] 


40171 


überhaupt werthvolle Sachen bei M. 
ze —— 2 16, 2 Tr. 


Herren) 
14544) 


Abwickelung 
E. De 5 — ji 12. 


Eine Landwirthſchaft 


% Meile von der Stadt Gneſen, mit 
guten Gebäuden, geräumigem, maſ⸗ 
ſiven Wohnhaus (5 Zimmer u. Zu⸗ 
behör) und todtem und lebenden In⸗ 
ventar, ſoll wegen Todesfall des Ber 
ſitzers ſofort unter günſtigen Ver 
dingungen verkauft werden. [1154] 
Näheres bei A. Neichard, 
Skiereszewo bei Gneſen. 


Conditorei. 


Eine der renommirteſten Condi⸗ 
toreien 1 5 1 5 in beſter Lage be⸗ 
findlich, ſoll ſofort wegen Kränklich⸗ 
keit aus freier Hand verkauft werden. 
Näheres bei Herrn F. Huth, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 20. 4623] 


Soeben erschien in 16ter Auflage: 


eu Ein. altes Specerei⸗Geſchäft im 
ester Innern der Stadt, mit vollem 
＋ 8 K 2 it 7 55 gehn fenen 
mu gungen ſofort zu übernehmen. Offerten 

2 itun 8 at al 1) 8; W. 80 Brieflaften der Bresl. — 
nsertione Karte 2 275 — — 

aller velleiechen tenen und Ein nachweislich per r 

Fachzeltschr En des Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 


herausgegeben vo 


Rudolf Mosse, Breslau, 
Ohlauerstrasse 8. 


Der Katalog wird allen grösseren Inserenten auf 
Wunsch gratis und 71 55 zugestellt. [4628] 


waaxengeſchäft in einer größe: M 
ren Propinzialſtadt Schleſiens, 

it Familienverhältniſſe wegen B 
ſofort zu verkaufen. Offerten 
unt. Chir 2 2.60, an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeit. [1203] 


Photographie. 


In einer Stadt von ca. 12000 Ein⸗ 
wohnern iſt ein in beſtem Betriebe 
befindliches photographiſches Geſchäft 
preiswürdig zu verkaufen. Daſſelbe 
würde ſich als Filiale eines in Bres⸗ 
lau oder Umgegend beſtehenden Ge⸗ 


Patentſchriften. 


Die vom Kaiſerlich Deutſchen Patentamt dem Breslauer Gewerbeverein 
Aberwieſenen Patentſchriten können von jetzt an unentgeltlich auch von 


Nichtmitgliedern in der Vereins⸗Bibliothek (alte Börſe am Blücherplatz) K vorzüglich eignen, da es an 
täglich von 1 Gen mittags benutzt werden. 4256] der Bahn liegt. Gef. Off. bittet man 

Meldung Aburcau, parterre rechts, bei Herrn 3 zur Weiterbeſörd. unter 8. T. 53 an 
0 1 die W. der Bresl. Ztg. . 


8. artenber © AI. | 
S. Ae . Partien Handig., 


u u 
offerirt aus n Antanf eines dane zur „Pfauenecke“, 624 


4 
ottbillig 
ir, Barege, Kleid sp 
1 e und ef, er Farben Atlas u. Sammete, 


Züchen, Beltdeden, ale arten Leinenwaaren, 


5 Wegen Weg zug 
hochfeine Möbel in 5 ſchwarz 

a Nußbaum Freiburgerſtraße 22, 
2. Et., zu verkaufen. Näh. b. ortier 


Kartoffeln 


ker jedes Quantum zu begeben 
242] Julius König, achau. 


Gold, Silber, Pianinos, Möbel und — == 


ypotheken, * 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaften BP 
kauft und beleiht bei Be . 


von beinahe 73 Morgen Weizenboden, BE 


2 a 
| RE Norzellan-Grabbibeln. a |P 


Ben 1, April ab wird der aanztiche 8 
us verkauf —« 


nicht mehr Junkernſtraße 36, ſondern 


14, Blücherplatz 14, 


2. we Fon der alten Börſe, nahe am durchhaug, 8 
zu nachſtehend fabelhaft billigen Preiſen fortgeſetzt: 785 
Große prachtvolke Jhotographie Album zu ca. 100 Bildern, das Stück 
N von 1 M. 25 Pf. an; desgleichen zu ca 50 Bildern von 1 M. an. 
Briefmappen mit und ohne Einrichtung von 15 Pf. an bis zu den hoch- 
eleganteſten 9g M 
Geſchäfts⸗ u. Wirthſchaftsbücher in allen Liniaturen, das Stück von 80 Pf. an. 
Monogramm Briefbogen und Couverts in eleganteſter Ausſtattung. 
Kanzlei⸗ und Conceptpapier, Briefpapier, das Buch von 10 Pf. an. 


Notizbücher. 


18 Portemonnaies, J Porte⸗Treſörs und Beutel Portemonnaies, 
f 1 0 mit Henkel von 50 Pf. an. Holzrolltiſchdecken von 40 Pf. 
bis 2 M. 50 Pf. Engl. Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros, 
144 Stück, von 40 Pf. bis 1 M. Stahlfederhalter in großer Auswahl, das 
Dutzend von 5 Pf. an. Bleifedern in nur guten Qualitäten, das Dutzend 
5, 20, 40 und 50 Pf. Cigarrentaſchen in allen Neuheiten. Brieftaſchen 
in großer Auswahl. Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albums in Sammet und Leder. if 
Reiche Auswahl in Manſchettenknöpfen. Beſſemer Stahl Eßlöffel, das WE 
Dutzend 35 Pf. Eß⸗ und Kaffeelöffel in Neuſilber und Britannia. 100 St. W 
g hodhfeine Nähnadeln in Etuis 35 Pf. 25 Stück fortirte Stopfnadeln 10 Pf. 
Staub-, Taſchen⸗, Seiten- und Friſirkämme. Kinder⸗ und Damen⸗Ein⸗ 
ſteckkämme. Porzellanknöpfe, 12 Otzd. 10 Pf. ee ⸗Portemonnaies, 
das Stuck 40 Pf. Schreipuppen. Große Auswahl in Garderoben, 
Handtuch⸗ und Schlüſſelhaltern, Schirmſtändern, Nauchtiſchen, Stiefel. 
ziehern, Etageren u. Notenſtändern. Eine elegante Mappe mit 24 pho⸗ 
5 1 Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Galerie, zuſammen 
nur 3 M. Taſchenfeuerzeuge und vergoldete Uhrketten, das Stück von 15 Pf. an. 
Kaffee⸗ und Zuckerbüchſen, das Stück 35 Pf. Ein großer Poſten durcheinander: W 
gekommener Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. Ein Carton mit 16 Rollen rothem F 
Zeichengarn 25 Pf. Neue Patent⸗Nähnadeln, wo der Faden anſtatt eingefädelt F 
Von oben eingeſchoben wird, 10 Stück 12 Pf. Schablonenkaſten zur Wäſcheſtickerei f 
mit Pinſel und Tuſche A Carton 30 Pf. Lackirte Blech⸗Kaffeebretter Stück 
10, 15 und 50 Pf. Bahn: und Nagelbürſten. Tiſchmeſſer und Gabeln 
das Paar von 25 Pf. bis 1 M. in größter Auswahl. Prachtoolle Abziehbilder 
der große Bogen 50 Pf. und noch viele dergleichen bekannte Artikel. 


A [3432] J. BB: gon. 


Be rt 


7 nach RE N Plägen 
werden mit den deutſchen Dampfern befördert durch das 
> Auswanderer-Bureau von 3332 


Julius Sachs, — 20 20 


Glacs⸗ und bleder 


Handschuhe 


für Damen und Herren, 
. ein: und zweiknöpfig, en | BEN 
in feinſtem Leder und Farben, 


a Paar 1 M. 25 Pf., 2 
EI IE ab 


nach | Neapel, 


Nr. Kr . din Birnen I: ere fiat. 9 | Shrreht 
und ABS Ecke Blü 2 land. Ober- 11 Ii nt, 
eee italienische A en! | ea 

0 D 
Spiegel | 25. April 1879. Dauer 31 Tage. | Solfatara, 
(eigener Faß = 0 Lnganer- See, Preis 1100 Mark. N 

eigener Jabrı M Comer-See), Im Preiſe find begriffen: Fahrt Fuh⸗ : 
e 17 ae DEM Turin, Genua, rung, vollſtandige Verpflegung, Trans⸗ e 
u bis zum eleganteſten Genre. Pegii, Pisa, portmittel zu den Ausflügen, Entrees, Hasche 


dee gratis nur in 


5 5 | 


Markgrafenſtraße 43. | 


Trinkgelder ıc. 


Carl Stan 


Berlin 


Gardinenſtangen 


3470] (eigener Fabrik) 
in allen haffeßer: Maßen u. Arten. 
Uebernahme 2 
von Neuvergoldungen und 7% 
Bildereinrahmungen. 


Karl Kudrass, 
N ml: Et. 


Herrmann Caro r., 
A Königsſtraße 5, [4334] 
empfiehlt billigſt in allen Farben und Größen Strumpf. 


2 längen und Strümpfe, übernimmt Anfertigung neuer 

5 Strümpfe na anne Han WAL 4 eee b 
N olz ſchüſſeln i einfach 10 fein decorirt, mit mannigfachen at 
A 29: n 05 Abe bei gleichzeitig zum praktiſchen Gebrauch, & Stück von 5 Pf. an, 


im Dutzend billiger. Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 
Oſtereier in Körben mit Siede von 50 Pf. an, 
Oſtereier in feinen Cartons à 1,25—2,25 M., 


3 Koͤnigsſtraße 2. 2. 
0 Oſtereier, Oſterhaſen u. Hühner in Korbgeflecht u. Papier als 14070 / 


zum Oeffnen. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie: und Toilette « Seifen » Fabrik n Handlung, 
eee — vis-a- * * 3 


v. Marm. m. Schrift, fix u. u 00. 


Grabkreuze: nen 
Kinderdenkmal m. Porzellanpl. 3,00. 
Schriftplatten: . 


Bu Parifer Pertktanze. 
Blechkränze u. ⸗Guirlanden. 


Kloſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Giabigraben. 8 
ie allerhöchſten Preiſe für |&% 
Brillanten, Perlen, Gold 
u. Silber, Münzen u. Alter⸗ i 
thümer zahlt 
. Jacoby, e 2 


Bilanzen, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
4254] Riemerzeile 20/21. 


Die Bauerwitzer | 2 
Portland-Cement- Fabrik 
empfiehlt ihr als vorzüglich anerkanntes 
Fabrilat zu zeitgemäß billigen Preiſen und 


ſteht mit Probe Sendungen, wie auch mit 
Atteſten von Behörden und Privaten 


[3772] 
22. Hicmer- 


jederzeit gern zu Dienſten. 


, F e 


[1040] 


nr 


Moſaik⸗ und Trottoirplatten 


wird in dieſem Jahre 


2A. und 25. Juni 


Großenhainer x. Bahn für den Transport Oberſchleſiſcher Steinkohlen und 


am 28. 


abgehalten und die 


[er] 
53 
2 
— 


as ſeit Jahren 50 
n 12⸗ bis 16,000 Centner. 


züſtrow, den 5. März 1879. 


zwiſ 


„Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft 1 
werden nach Maßgabe der Beſtimmungen des $8 14 des Gejellichafts- | il 
Statuts zu der } 

Sonnabend, den 3. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Geſellſchafts⸗Gebäude — am Königsplatz Nr. 6 — hier ſtattfindenden 
-Zsjährigen 


[3 ® * 

ordentlichen General Verſammlung 
hierdurch ergebenſt eingeladen. N 

Gegenſtand der Verhandlung iſt Entgegennahme des Geſchäftsberichts] F 
des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungsraths über die Prü⸗ 
Ac Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge für den Rechnungs⸗“ 

hluß. f 

Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende Actio⸗ 
näre übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage vor der] 
General⸗Verſammlung durch ſchriftliche, der Direction einzureichende Voll⸗ 
macht gehörig legitimiren, auch können fie in der Eigenſchaft als Beboll: | ff 
mächtigte nicht mehr als fünfundzwanzig Stimmen repräſentiren. ($ 16, 
des Statuts.) 

Breslau, den 26. März 1879. 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft. zu. 


Für den Verwaltungsrath, Per General-Director. |M9 
E. von Lieres und Wilkau. H. Heller. 


gen 
2 N — — Transport⸗Verſicherun 
h 5 Schlesische n Wir beehren uns . Kenntniß zu bringen, 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


9 daß wir Herrn Emil 
Die Dividende für das Jahr 1878 iſt auf 21 pCt. der Baar⸗Einzahlung eine General⸗Agentur für die Provinz Schleſien übertragen Bol: 
oder M. 126 für die Actie über Thlr. 1000 feſtgeſetzt worden und kann von 4577] 


M.⸗Gladbach, den 28. März 1879. 
heute ab an unſerer Haupt⸗Kaſſe hier, Königsplatz Nr. 6, gegen Aushändi⸗ % Der Vorſtand. 


gung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 5 erhoben werden. . Wolff. 
Bei mehr als 2 Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein arithmetiſch 
geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 
Breslau, am 26. März 1879. 


Schlesische Feuer versichexungsgesellschaft.“ 
Der General-Director. 5 
II. Heller. 


Bilanz h 
der Schleſiſchen Iuumobilien⸗Actien⸗Geſellſchaſt i 


vom 31. December 1878. 


Nr. 4 über 1000 Thaler. 
B. Nr. 34. 83. 107, 112. 119 über 500 Thlr. 
. Nr. 1. 6. 13. 25. 64. 69, 73. 111. 119. 121. 152. 185. 192. 
205. 209. 215. 268. 320. 329. 331. 374. 379. 383. 421. 


Die Direction. 
W. Kley. 


zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen für See⸗, Fluß⸗ und 
Landtransport beſtens empfohlen. 
Breslau, den 28. März 1879. 


Emil Stern, 


ö Bureau: General-Agent des Rhein.⸗Weſtfäl. Lloyd 
Tauentzienſtraße 61 J. und der ee ee 
0 ocietät. 


e 


% 1% 
83396185 ı 4 


„ Aetiva, 
Se und fällige Miethen +++: 5 8 d. 
Sonotfeten, Kaufgelden Korderungen und Kofi er 1250770) — re a an 5 =. 1 li jeder a 
N ’ iD = Farbe gefe 5 
Eigene Actten und zwar 750 Stück im Nominalbetrage von Tap 7 di ji Rolle von „20 Pfennig“ an. 


450,000 M., welche auf Grund des Beſchluſſes der Ge⸗ Riemerzeile 15. Kloſterſtraße 38. 


Tapeten Fabrik 


neralverfammlung vom 21. December 1878 zum Zwecke 

der Vernichtung und Herabſetzung des Grundcapitals 
angekauft worden find, incl. 4 pCt. Jahreszinſen vom 
ff ee ee ertweee n 
Beſtand an Baumaterialien... 
IIDENTOLTUNE meet nen nerene 
etheiligung bei dem vorm. Weberbauer'ſchen Brauerei 
ee en aka abee Zen 
e aan ae ee eher 


D 
32685405 
7211120 
640705 
268617 
119637182 


52100175 


K reichſte und geſchmackpollſte Auswahl, 
feine Glanz Tapeten von 30 Pfg. an, 
feine Naturell⸗Tapeten von 20 Pfg. an. 


Passive. 8 
FRE PROBEN RT J 4500000 — Nach auswärts Muſterkarten franco. [4611] 
Aetiencapitaa „ „„ „„ 2 = 5 9 
Keſervefonds . seenenen na a anenanee 2302505305 Tapeten⸗Lager M. Wiener, Graupenſtr. 9. 
Unabgehobene Dividende aus dem Jahre 1877 360 — a 5 N 
Unvertheilt gebliebene Tantis mm R 1702ʃ005 1 r 
Hiverſe Eredito ren 74331047 15 eee 
VCC rs Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel 
r hein de en 88h v. 2 f. ] een une ion Le vn ee 
ur 8 DEN ende „000 „ — un el t * A 
% e un der Katuienmähigen e , Tapeten, Borden und Decorationen 
Tantiemen. * 11,847 „ 60 „ für Wände und Plaſonds zu billigſten Fabrikpreiſen. Tapeten per 
„ 1 e Super⸗ 7.500 Rolle von 20 Pfennigen an. 
— ͤ — 550 = 5 
als Vortrag pro 1879 9 9. 7,320 „ 61 „ H. Neddermann Nachfisr. 
Ackermann K Coe, 
Be RER 5 Ning 57. Naſchmarktſeite. Ning 57. 
F TTT. 3 — 


Die nach Vorſtehendem für das Jahr 1878 ſich ergebende Dividende von 
fünf und einem halben Procent oder 33 Mark pro Actie wird 7 5 Ab: 
gabe des Dividendenſcheines Nr. 7 bei unſerer Kaſſe gezahlt. 44627 

Breslau, den 29. März 1879. Ha 


Silſſte Samen in Orten. |" e 
Schwungräder, Riemscheiben, 

u. dergl. jeder Dimension; liefert ferner 
Säulen, 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Reservoire, 


mittelst Formmaschine 


Breite 


aus ſtahlharter Steinmaſſe, [3381] 
von höchſter Dauerbaftigkeit, in brillanten Muſtern, aus den Fabrilen in 


Mettlach, St. Johann re., 


ſowie > 
leſiſche und Baieriſche Marmor⸗Fließen, Schiefer⸗Flieſſen, rothe und 
en Weſer⸗Sandſtein⸗Platten zu allen Arten Fußbodenbelag Y 


Porzellan 5 Platten 


zu Wandbekleidungen für Blumenzimmer, Küchen, Badezimmer ꝛc., 
in ſchönen Farben, 


offerirt > 
Breslauer * 
IB. Stiller, 
Albrechtsſtraße Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


ß))Vß́ÿ&VE!i EITHER ERTL 
Wegen Mangel an Naum muß ich meinen großen Vorrath 


eleganter, offener, 
halber und ganzer Verdeckwagen 


[819] zu enorm billigen Preiſen ausverkaufen. 


S. Krüger, Wagenfabrilaut in Thorn. 


F. Kleemann, 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 36, 


langjähriger Garantie 
zur 


Holzeement, Steinkohlenpech und Asphalt 


Ural⸗Caviar, 


der ben ai ruſſiſchen Caviars, per Brutto⸗Pfund Mk. 4,25. 


Stern in Breslau 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich M 


Carli Neddermann's 


empfiehlt reichhaltiges Lager von Tapeten und Borden, Wand⸗ und 


geſiegelten Flaſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. 


Die Weisser Eisengiesserei u. Maschinenbaunnmstalt 


Hahn & oplowitz, Neuland-Neisse, 


jeder. Theilung, 


und Zihnezahl, 
Seilrollen|! 
Walzeisen-Träger und Feuerungsanlagen, 


Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 
RETTET en 


Holzcement⸗, Dachpappen⸗Fabrik und Asphalt⸗Geſchäft 


hält ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter 
zur Musfübrung aller Arten Asphaltarbeiten, 
eparatur fehlerhafter Bedachungen und zur Lieferung von Asphalt, 
Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, dreikantigen Dachleiſten, 
g fung (für Pappdächer) beſtens 
empfohlen. — Als Referenzen 2000 ſehlerlos ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. [4569] 


[4504] 
olf Baranowski, Tauenzienplatz 1, neben der Poſt. 


Der Wollmarkt in Güstrow Schul und. untereichte. wicht 


[4567] 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Heimathskunde. 


Volle ſchon vor Beginn des Marktes gelagert, geinrich Adam, Hauptlehrer. Die Provinz Schleſien, dargeſtellt nach ihren 
ſo daß mit Anfang des erſten Markttages, als des Haupt⸗ 


tags, die Herren Käufer das ganze Quantum überſehen können. 80 Pf 
Markt gebrachte Quantum Wolle beträgt] — Wandkarte von Schlesien, besonders mit Berücksichtigung der 


geographiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen. Ein Handbuch für den 
Unterricht in der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauche — Ver⸗ 


faſſer entworfenen Wandkarte. Mit einer Karte. Vierte d 
Aufl. 8. Geh. 0 1 Vier erb. u. verm. 


Physikalischen Verhältnisse, zunächst für den Schulgebrauch ent- 
worfen. Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimaths- 


kunde. Verb. Aufl. Berichtigt und ergänzt bis 1878. 9 Blatt in 
Quer-Folio. 9 Mk 
— Dasselbe. Auf Leinwand gezogen mit Stäben und Ringen. i 


| 16 Mk. 25 Pf. 
— Schulkarte von Schlesien. Nach H. Adamy’s Wandkarte 1 


von R. Flender, _Halb-Folio. 5 15 Pf. 
Geographie von Schleſien für den Elementar-Unterriht. Mit einer illum. 
Karte von Schleſien. Herausgegeben von 9. Adamy. Sechszehnte 
Auflage. Neue durchgeſehene Ausgabe. 8. Geh. 30 Pf. 
* Proſpecte und Kataloge verſende ich auf Verlangen gratis und 


Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung. 
Asphalt Arbeiten 


aller Ar 


unter Verwendung von nur natürlichem Asphalt, 


Dachdeck Arbeiten 


[3455] 


in Pappe und Holzeement empfehle zum billigſten Preiſe unter Garantie. 


R. Stiller, 
Breslauer Asphalt⸗Comptoir, 


— 


AR N „Zur. 12: 
| vll Frühjahrs- 
a, Saat 


oferiren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 


| Qualitäten, i 


& . wie in Absaaten: Luzerne, HKlee- und Gras- 
Sämereien, Zucker- n. Futter-Runkelrüben, Möhren, 


amer. Pferdez.-Mai rel 
Proben auf Verlangen Sr a ene re 11 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft. i 


MET TAN DA WIND e by e 4 
Ungarwein, vers und ſuß, Rheinwein, Bordeaux 


empfiehlt die 4135 


Weinhandlung Aron SAME, ae, fekr. 52. 


— 


ngarwein⸗Musverkauf 


wie bisher Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Eingang Carlsſtraße, in 
Kellereien. Daſelbſt findet auch der Verkauf don WI Ber nge wn 15 
[4597] 


‚Josef Goldenring & Sohn, 
„Reine Natur-Moselweine“ 


offerirt 2920 Carl Hilos, Dominikanerplatz 2, 


nr pr. Flasche 2 Mk. und höher. 
ee Ober- Ungar-Weine 


pr. Flasche I Mk. u. höher. [3248] 


Das feit Jahrhunderten berühmte, g | 
Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Qualität dem Echten gleich, verfendet gegen 
Nachnahme Mer geg, ve 1229 


in , ½ und = Hettoliter⸗Gebinden 
Mark 24, 12 und 6 excl. Faß. 


Die Vrau⸗Commune 
. 


r 
Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Co., Apotheler in Paris. 


Es genügt, de dieſer Eigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indfon) due um die quälendſten Anfälle «N Aſthma, 
nervöſem Huſten zu bekämpfen; auch gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die überraſchendſten Wirkungen. 

Jede Cigarrette trägt die Firma Grimault & Co. 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


7 


* 


Frühjahrs- 
Saat N 


offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
In Chili-Salpeter, Ia roh, gemall. und Ia aufgeschl. 
Peru- Guano von Ohlendorff & Co., Ia Ammoniak- 
Superphosphate in verschiedensten Compositionen, La Baker- 
oderfejillones-Gunno-Superphos hate, Ia Spodium- 
Superphosphnt, In ff. gemahl. un gedämp es, sowie 
aufgeschl. Hnochenmehl, Ia aufgeschl. Fleisch- 
Kmochenmehl ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen, Mit 
Preisconrant stehen gern zu Diensten. [4570] 


Paul Riemann & Co., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 


\ 


4 


— 


U 


| 


— einen 


Dritte Beilage zu Nr. 153 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. April 1879. 4 
Mein reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe der Kretſcham⸗ 
beſitzerin verwitweten Anna Noſina 
Kattner, geb Hoppe, zu Nippern ge⸗ 
börigen Grundſtücke Nr. 46 und 9 
Nippern und Kretſcham Nr. 23 vafelbit, 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation zum Zwecke der Aus⸗ 
ein anderſetzung [675] 
am 26 Mai 1879, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
richter in dem Gerichtskretſcham zu 
Nippern verkauft werden.. 

Zu den Grundſtücken gehören und 
zwar zu Nr. 23: 6 Hectar 53 Ar 80 
Quadratmeter, zu Nr. 46: 10 Hectar 
20 Ar 50 Quadratmeter und zu 
Nr. 95 Rippern 3 Hectar 34 Ar der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und ſind dieſelben bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage und 
war Nr. 23 von 112 Mark 44 Pf., 
„ 46 Nippern von 148 M. 86 Pf. 
und Nr. 95 Nippern von 37 Mark 
86 Pf. und Nr. 23 Mippern bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von Mark veranlagt. 

Neumarkt, den 14. März 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations Richter. 
Alker. 


— 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
sub Nr. 48 unter der Firma (676 
H. Wutke & Co. 
eingetragene Handelsgeſellſchaft iſt 
durch gegenſeitige Uebereinkunft auf⸗ 
gt was beut Bam ben 
iſter einge e orden iſt. 
Be 5. Marz 1879. 


Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


— —— — 
a des Königl. 
reisgerichts au Beuthen 8. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter, mo: 
ſelbſt unter Nr. 124 die Actiengeſell⸗ 
ſchaft in Firma 677 
Oberschlesische Bank 
für Handel und Industrie 
zu Beuthen DJS. eingetragen iſt, iſt 
heut vermerkt worden: 
Col. 4. Der Director Albert Sieg ⸗ 
7 7 iſt aus dem dee 8 a 
ieden und an deſſen Stelle der 
4 ; Geſellſchaft, 
a Wet deakenberg in den 
Vorſtand eingetreten. 
Beuthen O/S., den 28. März 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die Procura des Carl Willen⸗ 
berg zu Beuthen O/S. als Procuriſt 
der porſtehend genannten Actien⸗ 
Geſellſchaft iſt wegen ſeines Eintritts 
REN 15 7 lang 

9 hen und heut im Procuren⸗ 
Regiſter Nr. 90 gelöſcht . 
Beuthen D/S., den 28. März 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die von dem 
Acliengeſellſchaft e he 
Oberschlesische Bank 
für Handel und Industrie 
au Beuthen O/ S. dem 
ee ee 
their unter Nr. u deut ren 


agen. 
gecherſelbe iſt jedoch nur befugt, die 
Zuma in Gemeinſchaft mit einem 
rector der Bank oder in Gemein: 
ſchaft mit einem vom Aufſichtrathe in 
en Vorſtand delegirten Auſſichtsrath⸗ 
mitgliede zu zeichnen. 
Beuthen OS. den 28. März 1879, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— ——Z— — — 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Inhaber des an⸗ 
eblich verloren, Ahlen Waren dem 
Huttenbeſitzer Kein Oppeln, 88 a 
30. Januar 1878, auf 


hiermit aufgefordert, denſelben 10 5 


äteſtens aber in dem 59 
ſetauf den 30. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 6 unſeres Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine dor: 
. wür. dieſer Wechſel 
fur kraftlos erklärt werden wird. 
amslau, den 14. Mär; 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


achung. 
Sentben Perun 28. Nur 1879. 
An unſerer katholischen Elementar⸗ 
ödchenſchule ſoll ſofort noch eine 
Leas f angeſtellt werden. 31] 


e Dienſteinkommen be⸗ 
ih Wohnungs⸗ 5 


mg AR ießlich 
und . © un 8:Ent adi ung an⸗ 
duale d Net ber na 
durch Alen Normalbeſoldungs⸗ 
0 . und perſönliche 
0 250 Mark. 

95 erden nach dem 

daft bewerten en Reglement ge 


a ngen ; 
er 
„eben? ung ung Baldigft ein⸗ 
zureid gen Nag: 

Küper. at. 
— 


rz kunde, 


pro Quartal. Anme 


Geſchäfts 
Verlegung. 


Holzverkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Budkowitz. 


Sl termine finden ftatt: 
itwoch, den 9. April 1879, 
0 14. Mai s 


: 25. Juni 

Die Termine werden im Gerber⸗ 
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt abgehalten 
und beginnen um 9 Uhr Vormittags. 
Am 9. April kommen zum Verkauf 
aus den . de 1879 aus 
Jagen 145 Eichen e Süßen⸗ 
rode: 54 Nm. Eichen ⸗ Scheit, 14 
Nm. Eichen Knüppel, 266 Nm. 
Kiefern ⸗Scheit, 409 Nm. Fichten⸗ 
Scheit. Aus Jagen 164, Schutz⸗ 
bezirk Georgenwerk: 56 Nm. Birken⸗ 
Scheit, 34 Rm. Birken⸗Knüppel, 
569 Nm. Kiefern⸗Scheit, 209 Nm. 
S h e, 61 Nm. Fichten: 
Scheit, 59 Nm. Fiten-Knüppel. 
Aus zogen 251, Schutzbezirk Neu 
wedel, 153 Nm. Kiefern ⸗Scheit; 
außderdem aus der Totalität der 
Schutzbezirke Plümkenau und Neu⸗ 
wedel ca. 200 Nm. Kiefern⸗Scheit 
und ca. 400 Fichten⸗Scheit. 
„Der Ter min für dieſes Holz be⸗ 
ginnt um 412 Uhr. (4625 
Außerdem kommt an dieſem Tage 
Brennholz 5 Conſumenten nach 
Bedarf zum Verkauf und beginnt für 
dieſen der Termin um 9 Ühr. 


Creuzburgerhütte, 

27. Maͤrz 1879. 
Der Oberförſter. 

v. Ehrenstein. 


Holz Verkäufe 
Oberförſterei Murow 


(Poſt Kreuzburgerhütte 
finden pro 2. Quartal c. an folgen⸗ 
den Tagen ſtat: 14615 

Dinstag, den 1 Auen zu Friedrichs⸗ 
bütte im Moſer'ſchen Gaſthauſe; 
Mittwoch, den 23. April, zu Kupp 
im Lellek ſchen Gaſthauſe; Dinstag, 
den 13. Mai, zu Friedrichsthal im 
Moſer'ſchen Gaſthauſe; N den 
17. Juni, zu Kupp im Lellek ſchen 
Gaſthauſe jedesmal von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags an. 

Friedrichsthal, den 30. März 1879. 

Der Oberförſter. 
Spangenberg. 


Holzverkauf. 


Kgl. Oberförſterei Grudſchütz. 
instag, den 8. April c., 
Vormittags von 10 Uhr an, 
ſollen in dem Noezek'ſchen Gaſthauſe 
zu Grudſchütz (bei Oppeln): 
1333 Kiefern mit 1405,22 Fm., 
139 Rmtr. Erlen⸗ und Birken⸗ 


Scheit, e 
1500 =  Siefern-Scheit und 
79 =. Fichten-Scheit 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. [679] 
Grudſchutz, den 30. März 1879. 
Der Königliche Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Mädchen ‚Sortbildunge| chule. 


verbundene Noel nach een 
net nach Oſtern, am 


Ulkunde, Schrei i 
kunde, eiben (kaufmänniſches) 
nobene n, Handarbeiten und Maſchine⸗ 
dae In wöchentlich 30 (reip. 26 
eträgt, exel f 

5 k. Antrittsgeld für 
Mabmaſchinen Amed und der 0 

fur ein 

16 M. für Anme Scl amen 


— 


- d 
neuen Curſus nimmt 1 


Mädchen⸗Mittel⸗ und Forth 

ſchule an allen Schulte i 

bis 12 Uhr Vormittags in em 

. N bis zum 

4. April c. entgegen, iſt auch zu 

weiterer Auskunftsertheilung bereit. 
Görlitz, den 18. März 1879. 


Der Magiſtrat. [1122] 


Bekanntmachung. 
Die Lehrer elle 


an der 6 ber ill en Schule zu 
ibyllenort, mit einem 
inkommen von mindeſtens 900 Mk., 


zichgrund bei 


ch neben freier Wohnung, iſt vacant ge⸗ 


worden. Bewerber woll 
Einreichung ihrer Beugniffe 255 48 815 
bern une Ven Kelerin der Guts⸗ 
enden. 4297 
Oels, den 20. Marz 1879.0 1 
Hergen Braunſchweig⸗ 
els'ſche Kammer. 
A neu und gebraucht in 
Möbe größter Auswahl 
DTauentzienſtraße 53. 


— 
— 
— — —— xs; ꝛ ̃ — 4 — 4 ¶• wH2̊— — 
— 3 


mfaßt. Das Schulgeld | ſoll 


durch ſtrengſte Neellität und allerbilligſte Preiſe bekannt, befindet ſich nicht mehr Neue Taſchenſtraße, ſondern 4619] 
58, Ohlauerſtraße 58, gegenüber Wehr. Heck, II. Wartenberger. 


Von dieſer von mir gezüchteten Pohl's Niefen- 
Nunkelrübe, Originalſaat à Ctr. 135 M., à Pfund 
1,50 M., wurde im vorigen Jahre auf den Feldern, 
5 zur kaiſerlichen Fortification in Diedenhofen gehörig, 
geerntet pro Ar 33 Ctr. 25 Pfd., alſo pro preuß. 


— 


wegen 831 Centner. 


Da ein ſolch wahrhaft rieſiger Ertrag, wohl der 
höchſte überhaupt bis jetzt erreichte, von Vielen viel⸗ 
leicht als Humbug angeſehen werden könnte, habe 
ich Schreiben des Herrn Wallmeiſters P. Kloſe dom 
2. März d. J., ſowie einen Bericht der „Dieden⸗ 


Die Herausnahme und das Wiegen der Rüben fand im Beiſein vieler 
Perſonen ftatt, da 6 Wetten über die Höhe des Ertrages geſchloſſen waren; 
die größte Rübe wog 28½ Pfd., die kleinſte 11 Pfd. 14489] 

o dürfte wohl der Unterſchied zwiſchen Originalſaat und oft ſchon aus⸗ 
gearteter Nachzucht am beſten zur Anſchauung gebracht ſein. 


von engl. weißen grünköpfigen Rieſenmöhren, 


für Pferde namentlich ſo vorzüglich geſund und ſelbſt auf Sandboden guten 
Ertrag liefernd, halte ich ebenfalls Lager und empfehle dieſe zu jeder 
Maſchinenſaat vollſtändig rein präparirte Originalſaat pro Pfd. mit 1 Mk. 


Friedrich Gustav Pohl, 


Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


EISENTROPFEN A 
(FER BRAVAIS) 


Beſtes Blut bildendes Mittel. 
Aerztlich empfohlen bei Bleichſucht, Blutarmuth, Schwäche u.. w. 
Abſolut frei von jeder Säure, ohne Geruch, ohne Geſchmack, 
ohne den Magen und die Zähne anzugreifen. Erzeugt keine 
Verftopfung. Ein Flacon für einen Monat hinreichend. 

— un = Brochüren gratis. Vor Nachahmung wird gewarnt. 
(Paris rue Lafayette 18.) Zu haben In den meisten Apotheken des In- & Auslandes. 


Bekanntma [Mein Pianofortemagaz in 
Es iſt die Stelle un vand- |nebft Leihinſtitut befindet 
meiſters zu beſetzen. Der Anzu⸗ i 13360] 


ſtellende hat die Functionen eines Nacht⸗ ich jetzt 
b e NI 3. 


wachtmeiſters mit zu übernehmen und 
muß im Feuerwebrdienſte ausgebildet 
ſein. Das Einkommen der Stelle be⸗ 
trägt incl. der Neben⸗Emolumente 
1200 Mark jährlich. Qualiſicirte 
Bewerber werden aufgefordert, ſich 
baldigſt bei uns zu melden. [678 
Bunzlau, den 27. März 1879. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Victualien für unſere Lazarethe zu 


Zu allerbilligſten 


Preiſen. 


Augenſcheinliche Vortheile 
bieten jedem Käufer meine nur 


Beuthen OS., Königshütte, Laura⸗ well genzbetisfen [3435] 
bütte, Myslowitz, Orzeſche und Zabrze Sonnen: und 
für den Zeitraum vom 1. Mai bis 2 

ult. October e., porausſhtlch be. Negenſchirme, 
ſtehend in je 1300 Kgr. Buchweizen⸗ W gediegenite Stoffe. 
gries, Buchweizengrütze, Graupe, je Modelle echt Parifer 
1600 Kgr. Gerſtengrütze, Weizengries, Marquiſen ag 


1200 Kgr. Weizenmehl, 2100 Kar. 
Hafergrütze, 2600 Kgr. Erbſen, 4000 
Kgr. Bohnen und 700 Kgr. Hirſe, 
1 im Ganzen oder für einzelne 

azarethe getheilt, im Wege der Sub⸗ 
milfion vergeben werden und find auf 
die Lieferung bezügliche Offerten uns 


8 [4588] 
Dinstag, den 8. April er., 
N Vormittags 11 Uhr, 
einzuſenden. 
ie Lieferungsbedingungen und 
Proben liegen in unſerem Bureau 
hierſelböſt während der Amtsſtunden 
zur Einſicht aus und können erſtere 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
von uns bezogen werden; auch ſind 
unſere Lazareth⸗Verwalter in den 
obengenannten Lazarethen angewieſen, 
Proben der Victualien auf Verlangen 
vorzuzeigen. 
Tarnowitz, den 26. März 1879. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
4594 


mit Spitzen und Franſe. 
Ich führe principiell nur das“ 
anerkannt reellſte Fabrikat in 
Schirmen, trotz gewiſſenloſer 
Concurrenz, welche ſich bemüht, 
bier in Breslau durch die größte 
Marktſchreierei werthloſe, ſo⸗“ 
enannte Schleuderſchirme dem 
Publikum zu verkaufen. 


Caesar Chafſak, 
Nr. 12, Ring Nr. 12, Ecke 
Blücherplatz, und Ohlauerſtr. 
Nr. 87, gold. Krone. 


Für Damen! 


* ] a 
Eſtremadura (Hauſchild), p. Pfd. 2 30 
Vigogne, per Pfd. 
echter Haufzwirn, 30 Gebind . 
bifte Maſchinenſeide, 10 Doggen 
Knopflochſeide, per Dtzd . . 
echte Kamelgarnſchnur, 18 Ellen 
Häkelgarn, per Ditzd 
Leinwandband, 12 Stück.. 
beſte Hemdeknoͤpfe, 6 Dtzd... — 25 
rein leinene Taſchentücher, Dtzd. 3 50 
Taſchentücher mit bunten Kan⸗ 

tei Dußend 1 50 


im Comptoir für Concurs⸗ 
Waaren, Schloß ⸗Ohle 11. 
G. Schoenfeld. 


Garnirte Hüte 
von 3% Mark an. [4584] 
Seidenband, Tüll, Spitzen billigit. 


J. Friedmann's Nachf., 
6. Schweidnitzerſtraße 6. 


— 35 
ollen 
am 9. April e., Mittags 12 Uhr, 
in Nr. 42 Holteiſtraße: 
120 Stück erlene Zollbretter; 
am 10. April c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts Gebäude: 
Wäſche, Kleidungsſtücke, 17 Paar 
Filzſtiefel, Mahagoni: u. andere 
el, 6 neue Bettſtellen, ein 
Reſtaurations⸗Buffet, zwei Eis⸗ 
ſchränke, ein Marmor ⸗Billard 
mit Zubehör, eine Hobelbank 
verſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Große Auction. 


Donnerstag, den 3. April, 
achm. von 3 Uhr, und Freitag, 
von Vormittags 9½ Uhr ab, ver: 
ſteigere ich Hintermarkt Nr. 2, 
Eingang Schuhbrüͤcke, wegen Auf: 
gabe des Geſchäfts: 
ſämmtliche großen Beſtände an 
Zuchen, Drills, Inlett, Flanelle, 
Barcent , Leinwand, Shirting, 
Chiffon, Hand: und Taſchentücher, 
Bett⸗ und Tiſchdecken, Gedecke, 
Wachsleinen, Cocos⸗ und Woll⸗ 
ſtoffläufer, Hemden, Kragen und 
andere Artikel N 
. gegen ſofortige Baar⸗ 
zah ung: 488 
€ Hat Auect.⸗Commiſſar 
* 


ausfelder. 


Ich offerire die noch vorhandenen 


1Concurswaaren!! 


beſtehend in großen ſtarken Blech⸗ 
eimern und großen Waſſerkannen, 
das Stück für 1 M., dieſelben mit Eiſen⸗ 
reifen und fein lackirt für 1,50 M., 
ſtarke Kohlenkaſten für 1 M., ſowie 
Gießkannen, Schüſſeln, Waſchbecken, 
Stück von 50 Pf. an, Eh: u. Theelöffel, 
Meſſer u. Gabeln, Taſchenmeſſer, Ge⸗ 
müſemeſſer 3 Stück für 20 Pf., Seifen 
ſehr fein, 3 Stück für 25 Pf., ſowie eine 
Partie Schirme, Stöcke, Uhrketten, 
Frühjahrsfächer ꝛc. ꝛc. bei [4613] 
Jacob, Reuſcheſtr. 15. 


Offerire einem geehrten Pu⸗ 
blikum eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl öſterlicher Backwaaren, 
worunter die beliebten Poln.⸗ 
Liſſaer 
Füllung, wie auch als Neuheit 


poln. Honigkuchen. 
Ich bemerke noch, daß Alles 
unter meiner fpeciellen Beauf⸗ das Buch 


ſichtigung ausgeführt wird. 


E. Ehrenhaus, 
16, Graupenſtr. 16, 


—0 
die Geſundheit 


unzähliger Menſchen geht mei⸗ 
ſtens durch geheime Jugend ⸗ 
fünden und Ausſchweifungen 
verloren. Allen derart Erkrank⸗ 
ten, welche auf vollſtändige 
Hilfe rechnen und ſich vor den 
auf dieſem Gebiete ſo häufigen 
Prellereien ſchützen wollen, iſt 

11064 


nDo by 


Kuchen, mit und ohne 
[4608] 


Dr. Retau's 


Selbstbewahrun 
(76. Afl. Mit 27 Abbild. Pr. 3 M.) 
dringend zu empfehlen. Mur in 
dieſem Buche finden Geſchwächte, 
Herven- und Geſchlechtskranke den N 
Weg zur Rettung. Zu beziehen 4 


Oeſterliche Backwaaren 
. WwWẽe. M. 


Alte Graupenſtraße 14. 


durch G. Pönicke's Schulbuch⸗ Al 
handlung in Leipzig, ſowie 1 


ſind wieder vorräthig 3468] durch jebe Buchhandlung. 5 2 
Baum Breslau vorräthig in der Buch⸗ . 

7 handlung von J. Max & Comp., } N 

Ring 10. 4 


Ungarwein, ſüß und herb, Bor⸗ 
deaux, Spiritus, Liqueur, Meth, 
Obſt, Ef 
Confeeten, Honig, 

l dd dy DN 
do n F 


in beſter Qualität zu haben bei 
Elias Schlesinger, 


Breslau, Antonienſtraße Nr. 32. 


Sichere Hilfe gegen Magenkrampf, 
Verdauungsschwäche ete., die sich 
d ‘üble Laune, Vollsein nach Speisen 
und -Getränken, saures Aufstossen, 
glähungen, Druck in d. Herzgrube, 
Schläfrigkeit etc. kennzeichnen, ge- 
währt Dr. Doecks seit Jahren be- 
rühmtes Pflanzenmittel. Flaschen à 9 
und 15 Mk. Näheres d. Apotheker 
Doecks in Harpstett bei Bremen. 


ig, Specerei⸗Waaren, 
13436 


1 UW ＋ 


7.8 


Oſtereier 
S. Crzellitzer, 


Zuckerwaaren⸗Fabrik, 


oularden 
Weiz 10 3 

8 Nord. Geflügel, 
—ůů Coapaunen, 
Blumenkohl, 
Rosenkohl, 


Spargel, Schooten, 


Artischocken, Morcheln, 
Larotten, Steinpilze, 


Eduard Scholz. 2 


Ohlauerstr. 9. 


Das ausgezeichnete Haar⸗ 
färbemittel des bekannten Spe⸗ 
cialiſten Fr. Eſenwein, Apo⸗ 
theker u. Chemiker in Stuttgart: 


Haar-Reſtorer 
per. Flac. 4 M., [3964] 
ftellt in kürzeſter Zeit die ur⸗ 
ſprüngliche Farbe der ergrauten 
Kopfhaare wieder her. 

Die Bartfärbemittel fär⸗ 
ben ſofort wunderſchön natur⸗ 
getreu. 

Fade er blond pr. Cart. M. 3, 

Bart⸗Neſtorer braun,, „4, 

Nigrogen e u 
find zu haben in Breslau bei 
Apotheker E. Störmer, 

Ohlauerſtr. 24/25. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 8 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ran erfolgt nach den neueſten fi 
Forſchungen der Mediein. [815] | 


Geſ lechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge 1675 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 5 


ärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 

Ode eg 1“ en 3946) 

. täglich von 8—10 
r. 


empfiehlt [4470] 


Antonienſtraße 3. 


Salaten, 


Bohnen, Cardi, 


Champignons 


empfiehlt 


[4632] 


u. 12—3 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis⸗ f 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer i 
Sonntag) 4½—6 Nm. Privatſprechſt. 


Kaffee! Kaffee! & 


billige Einkäufe aus erſten Bezugs⸗ 
quellen, rein u. kräfti 
friſch gebrannt, das 
4 Sgr., roh, das Pf. 7, 8, 9, 10, 
11 Sgr., ff. Perl⸗Mocca, roh 12, gebr. 
15 Sgr., hochf. Menado u. Ceylon, 
das edelſte im Geſchmack zu billigſten 
Preiſen. Beſter Farin, d. Pfd. 36 Pf., 
d. Ctr. 35 
Br. 39 Pf., gewürfelt 42 Dre, beſtes 
Schweinefett, d. Pfd. 50 P 
Roſinen, Apfelſinen, Citronen u. alle 
Colonialwagren am billigſten bei 


C. 6. Müller, 


in geräucherten u. marinirten Oſtſee⸗ 
Fiſchwaaren, Pfeffergurken, alle Sor⸗ 
ten Salzheringe, Brabanter Sardellen, 
empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 
Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtr.), 8—11, 2—4, auch Sonn⸗ 
f tags. Für Frauen i. d. Krankh. von 
im Gejhmad, |1—2. Auswärts brieflich. [3738] 1 \ 
fo. 8, 10, 12, Dr. Weisz, preuß. promov. Dr. med. 
und öſterr. approb. Arzt. 


G (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt fiber 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller 
Albrechtsſtr. 50. Ausw. briefl. [3480] 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ꝛc., 


Mk., ff. harter Zucker im 
. Mehl, 


Grüne Baumbrücke 2 ebenſo 3477 
und Kloſterſtraße Nr. la. Frauenkran eiten gi 


heilt ſchnell, fiher un rationell 5 
ohne Berufsſtörung 


Oswak Dafergafe 26, an der Oberftraße. 

; 4 a aſſe 20, an der . 
Verſcheſtr. 12. Ecke Weißgerdedg Spee von 8—12 und % i 
2 von 1—5 Uhr. 
5 Delicateſſen Auswärts brieſlich . 


m 82 

r 

ür Damen? 

Billige und discrete Abhaltung des 
Wochenbetts bei Frau Bartſch, Heb⸗ \ 

amme, Breslau, Nicolaiſtr. 60, 1. Et 74 


Mottenſichere Behälter, 


zur abſolut ſicheren Aufbewah⸗ 
rung der Pelze, 


ſtoffe, Stickereien ꝛc. in 3 Größen 
zu beziehen durch Weidenbuſch 


Cie. in 
ſpecte gratis, 
geſucht. 


30 Stück gut erhaltene 


Lagerbier⸗Gebinde, 


4 Hectoliter, habe ich billig 12400 


Steinbutt, Lachs, 
Zander, Hechte, 
Seezungen, Cabliau, 


marinirten und geräucherten $ 

Lachs und Aal, | 
Neunaugen, Sardinen, 
Brat⸗ u. Delic.⸗Heringe 
empfiehlt E. uhndor N) 


[3473] Schmiedebrücke Nr. 21. 
eldſchränke ſtehen billig hei N 


J. Kozlowski, Natlbor. kauf Breiteſtr. 45. J. —ç— — 


Patent Weidenbuſch, 
Federn, Woll⸗ 


Wiesbaden. Pro: 
Wiederverkäufer 
14568] 


Eine Locomobile Ein Kaufmann, 


nur Mose . 1 
zur Waſſerhaltung und Förderung,] Unterricht giebt, engliſch und fran⸗ 
mit Schachtſätzen fur 120 Fuß Zeufe zöſiſch ſpricht, auch zur Leitung und 
und Geſtänge, vollſtändig complet, Führung jedes Hausbalts befähigt u. 
wird [4558] | bereit wäre, fucht einen Wirkungskreis. 


zu kaufen geſucht. Hohes Honorar weniger beanſprucht, 


18 ,fti ichkeit. 
Geſallige Offerten sub A. R an die als angenehme, ſtille Häuslichkeit 


ö Offerten unter P. P. 81 befördert 
Redaction der Oberſchleſiſchen Grenz: | die Exped. Ztg. [3446 
zeitung in Beuthen O.⸗S. erbeten. FTF ) 


Delfarben, 
ſtreichfertig, ſowie alle Lacke offerirt 
billigſt [3443] 
Georg Winkler 

5, nahe am Neumarkt. 


Catharinen 
Offerten auf 


Granitplatten 


oder ſonſt geeignete Materialien zur 
Legung von Trottoirs und Steinen 
zu Rinnſteinbordkanten werden ſchleu⸗ 
nigſt unter A. 8. 125 poſtlagernd 
Drieſen erbeten; hier ſteht die Um⸗ 
pflaſterung der Stadt in Ausſicht. 


Knochenmehle, 
ſowie künſtliche Düngemittel jeder Art 
offeriren unter Gehalts⸗Garantie 
Hoffmann & Lange. 
Greifenberg i. Schl. [1220] 


Mehrere Hundert ſchöner, ſtarker 


Pappeln 
zu haben bei [1207] 
W.. Neulaender, 
Karchowitz per Peiskretſcham. 
Wegen veränderter Wirthſchafts⸗ 
weiſe ſtehen 11212 


ca. 40 St. Sprungböcke, 
ca. 7⸗— 800 Mutterſchafe 


um Verkauf. Die Heerde iſt 
at ausſchließlich aus Oſchatzer 
Blut gezogen, iſt ſehr ausgeglichen 
und zeichnet ſich aus durch Reich⸗ 
thum und Feinheit. Figuren ſtark 
und groß. Unter den Böcken 
einige Originale Oſchatzer. 
Bei Anmeldung ſteht Wagen 
Station Calbe a. S. — Magdeb.: 
Leipziger Bahn — bereit. 


Eine Erzieheri 
geprüft u. le, Erzieheri ER 


ement. Demſelben ſtehen 


waarenbranche bevorzugt. 


ſtraße 85, zu richten. 
Ein tüchtig praktiſcher 


Deſtillateur, 


ſucht, 


Jah 
u 

a Station. — Antr. d. 21. 
Meldungen unter V. V. 83 ſind fr. 
bis z. 6. April in d. Exp. der re 


Zeitung niederzulegen. [1225] 


Ein anſt. gebild. junges Mädchen, 
welches mit allen häusl. u. weibl. 
Arbeiten vertr. iſt, u. große Liebe zu 
Kindern hat, ſucht per 2. Juli als 
Stütze der Hausfrau Stellung: 
Liebevolle — 1 1 185 
tbedingung. erten erbeten 
Dr 4. L. 1866 Arnsdorf N.⸗S. 
poſtlagernd. [1218] 


Geſucht wird zur Stütze der Haus⸗ 
au ein 1912 


fr q " 
anſtändiges Mädchen, 
das in Küche und häuslichen Arbeiten 
erfahren iſt, zum baldigen Antritt. 
A. Steinderff, 
Bahnhof Neiße. 


3 tüchtige Hotel⸗ und Reſtaurations⸗ 
köchinnen, ſowie Dienſtboten aller 
Branchen empfiehlt F 
Altbüßerſtraße 14. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


die beſten Empfehl. zur Seite 
und der 
Siihgeug beſitzt, ſucht in einem 
Locale die Küche auf eigene Re 
zu übernehmen. Adr. erb. unter 


Einen tüchtigen 


iegelbrenner 


Ernſtſtraße 1. 


Breslau, 


uisine, 


Oberkellner, 


13479] 


Geſchäfts⸗Führer 
geſucht für ein flotte Cigarren⸗Detail⸗ 
Geſchaft. Mit der Branche Vertraute 
erhalten den Vorzug. Offerten nimmt 
Herr Hugo Weber in Breslau ent⸗ 
gegen. [4616] 


Verläufer⸗Geſuch. 


Tüchtige Verkäufer für Herrencon⸗ 
fection per ſofort geſucht. Offerten 


Zimmermädchen. 


[1230] ang 


euthen O.⸗S. 


Eehrling 


8 i frei ion. 1232 
Domaine Nofenburg. der Bil 3h. befördert 1 — SVendriner" 
—— K TE 0 in Ohlau. 
Stellen -Anerbieten Sie Mranufpeturi Ber 1 8 Wir ſuchen für unſer Tuch⸗Engros⸗ 
und Geſuche. vertraut, auch in der. Gnfection er 2 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Vacanzen-Liſte, 


ä itung, wel 
überall bewährte Zei 6,571 


fahren, ſucht gegen ganz geringe Ent: 
ſchädigung Stellung. N O. 
. an ie Erped. D. Bresl. Big. 


3 1 
Commis⸗Geſuch! 
ür mein Ledergeſchäft ſuche ich 

per ſofortigen Antritt einen tüchtigen 

Commis. Derſelbe muß der 5 

ſchen Sprache mächtig ſein und den 

Lederee . neritehen. 

. Pinozower, Led 
N Ratibor andlung, 


1208 
in Kaſſenbeamter, 36 

E mit Gymnaſialbild., en be 

einer Commune im Kaſſenfach in 

Stell. cautionsfäh. bis 600 M., ſucht 

eine entſpr. Priv.⸗Stell. in Breslau 


Antritt. 
Breslau. 


jetzt im 


20. Jahrgang 


(Dinstags Abends) erſcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar · 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 
1 (Nrn.) 3 M., vierteljähr- 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


. — 47 
Eine zuverläſſige jüdiſche „A614 
einer Branche, bei mäßigen 


irt afterin Gebaftsanpr. Bitte Offerten unter 


melden unter H. 21204 bei] A. H. 85 in den Brief. d 
Sa ler, Breslau.! Zeitung niederzulegen. m 


ſchrift und nöthige Schulkenntniß. 
Offerten unter N. 
Oppeln. s 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Breslauer Börse vom 31. März 1879. 


| Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


inländische Fonds. 
und Stamm-Prioritätsaotien, 


Amtlicher Cours, 


d zu beziehen 


31 Jahre alt, 
unverheirathet, ſucht per bald 
event. ſpäter ein günſtiges Enga⸗ 


eſten Referenzen zur Seite. Eine 
Disponentenſtelle in der Colonial⸗ 


Gef. Offerten find sub L. 3225 
an Nadel Moſſe, Breslau, 5191 


flotter Detail⸗Verkäufer, der Buchfüh⸗ 
rung ſowie ſämmtlicher Comptoir⸗ 
arbeiten firm, zum Reiſen befähigt, 
eſtützt auf prima Referenzen, 
per ſofort oder ſpäter Engagement. 
Gefl. Offerten unter A. B. 34 Exp. 
[3471] 
Ein tüchtig., ſelbſtſtändiger Zu den 

Add teben 
fein eigenes Küchenſchirr und 
roßen 
nung 
; K. 89 
am die Sed der Seel Sig. [3484] 


[3445] 


für Hoffmann’ihen Ofen für Süͤd⸗ 
Rußland ſucht Architekt Leyenthal, 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Geilenalien: als: 5 Chefs de 

i ber: Saal: 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, n un 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen von an⸗ 
ſtändigen Eltern wird ſofort geſucht. 
Friedr. Moritz, 


Für meine Putz⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per bald einen 


Geſchäft 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung zum baldigen 


J. Oliven & Co. 


———öÜ⁵3ĩʃũW k — 
n einem Deſtillations-Geſchäft 
und Comptoir findet ein Knabe 
mof. Glaubens ſofortige Stellung. 
Hauptbedingungen ſind ſchöne Hand⸗ 


N. poſtlagernd 
5 1158 


— 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


erlinerplatz 13 und Schwert⸗ 
ſtiaße 10 it die 1. Etage billig 


ie 


cabinet, 
miethen. 


Zubeh. 


find 1. U. 3. 


Gartenſtr. 4 


eine Wohnung 1. Et., mit, auch 
ohne Pferdeſtälle u. Wagen⸗Re⸗ 
miſen, mit Gartenbenutzung, iſt 
zum 1. Juli a. c. zu beziehen; 
kann auch ſchon am 1. Mai be⸗ 
zogen werden. 


— . 
ummerei 25, Ecke Chriſtophoripl., 
H iſt d. halbe 3. Et. zu en 


2, Etage 


in dem nur 2ftödigen Haufe Frei⸗ 

burgerſtr. 9 (7 Zimmer außer Bade⸗ 

Küche ꝛc.) ſofort zu ver⸗ 
8488 


Geſucht 


von einem j. Ehepaar helle, freundl 
Wohnung. Preis 6— 700 
mit Angabe der Piecen sub I. M. K 
an das Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 1. 


ahnhofſtraße 7 3. Etage iſt eine 
Wohnung für einen einzelnen 
Herrn, beſteh. aus einer Afenitrigen 
u. zwei Ifenitr. Stuben nebſt Garten: 
beſuch per April zu vermiethen. 
Das Nähere 1. Etage. 
Gocgegſtraße 10 iſt die 3. Etage 
(5 Zimm., Cab., Küche, Entree u. 
Gas u. Waſſ. nebſt Gartenb.) 
ſof. preism. z. verm. Näh. 2. Et. das. 


Eine Wohnung 

von 4—5 Stuben nebſt Zubehör, 
1 oder 2 Treppen, am Stadtgraben 
oder in deſſen Nähe, wird von einem 
ruhigen Miether in einem anſtän⸗ 
digen Hauſe per 
miethen geſucht. 

Offerten beliebe man unter W. 84 
i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Altbüßerſtraße Nr. 6 


iſt der 2. Stock zu vermiethen, zum 
1. Juli zu beziehen. [3483] 


Alexanderſtraße 38 


die Hälfte der 1. Et., 3 Stub., Cab., 
Küche u. Beigel. mit Gartenbenutzung 
am 1. Juli zu verm. 
ſtraße 15, oder Garveſtraße 18, Part. 
bei dem Beſitzer E. Morgenstern. 


Alexanderſtraße 38 


die Hälfte der 3. Et., 3 Stub., Cab., 
Küche u. Beigel. mit Gartenbenutzung 
ſofort zu vermiethen. 
ſtraße 15, oder Garpeſtraße 18, Part. 
beisbem eee 


Alexanderſtraße 38 


die Hälfte der 2. Et., 3 Stub., Cab., 
Küche u. Beigel. mit Gartenbenutzung 
am 1. Juli zu verm. Näh. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15 oder Garveſtraße 18, Part. 
bei dem Beſitzer E. Morgenstern. 


Königspl. 7, Promenadenſeite, 
iſt eine ſch a 
5 Zimmern nebſt Beigelaß zu 
vermiethen und 
Johanni c. zu beziehen. [3486] 


Agnes 


Et. 
N 


öne 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 


Schmiedebrücke u. Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke 17 


it eine Wohnung im 3. Stock vom 1.5 Juli c. zu vermiethen. Näheres bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 3 e b [3490] ; 


Ohlauer⸗Stadtgraben, Ecke Kloſterſtraße 1a, 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. Näh. beim Haushälter Findeklee. [3459] 


Ein großes Gewölbe für Herrengarderobe 


mit 2 Schaufenſtern iſt Albrechtsſtr. 6, „Zum Palmenbaum“, ſofort 
vermietben. Das Nähere bei P. Kühn daſelbſt. 449355 


Reuſcheſtraße 1311: 


Ein Laden, parterre, event. mit Wohnung, ſowie 2. S 5 8 
nung, 6 Zimmer und Zubehör, bald oder 1. Juli. 8 nn 


Zu einem Wiener Café oder feinen Reſtaurant 


find die großen Räume der ganzen 1. Etage nebſt Keller Albre 
„Zum Palmenbaum“, per 1. Juli zu vermiethen. Caulionsfahſge Pacher 
erfahren das Nähere bei Herrmann Gumpert, Bahnhofsſtr. 7, 1. Etage. 


2 Albrechtsſtraße Nr. 38 Tauenzieuplaß Nr. 9 


iſt die herrſchaftliche erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres bei 
Neue Taſchenſtr. 1b, IL ' Self 


Bahnhofſtraße 34 


iſt die 1. Etage ſehr preismäßig zu 
vermiethen. Näh. beim Baus te 


Große Feldſtr. Nr. 13 


eine Wobnung 3. Etage zu verm. 
Das Nähere im Laden. 3462] 


vis-A-vis der KHeuptpoft) 


[3461] 


Mk. 


1. Etage, ein großer Saal, 3 große 
Zimmer, 2 Cabinets ꝛc. per 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


Sal vatorplatz 5 


in 3. Etage eine herrſchaftlichs Woh⸗ 
nung ſofort oder ſpäter zu verm. 


olteiſtraße 44 iſt die Parterre⸗ 
9 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Bei⸗ 
gelaß, von Johanni ab für 900 M. 
zu vermiethen. 4474] 


Schweidnitzerſtraße 3 4 


3. Et. iſt ein großes, 2fenſtr., möbl., 
ſchönes Zimmer billig zu vermiethen.] iſt die 3. Etage im Vorderh., elegant 
eingerichtet, mit Badezimmer ꝛc. per 


Kaiser Wilhelmstr. 20, 1J 1. October a. e. zu vermiethen. 
(frühere Kleinburgerstrasse), Sonnenſtr. Nr. 32, 
+ + ! 


ist eine 
„% Tvis-& vis dem künftigen Gymnaſium 
„ 8 ittel Wohnung“ find per 1. Juli zu leihen ; 
von 2 zwei-, 2 einfenstrigen Zim- ohnung 1. Etage (3 Zimmer 
ee Kabine, Küche, Mädchen- 1 Alcove, 1 Küche, 1 Entree mit 
ge Bun adezimmer, Gas- u. Wasser- Cloſet, auf Verlangen renovirt) 
einrichtung ete. ete. und grossem ER 233 %% Thlr. 3463] 
Gurten für N per annum zu] 1 Wohnung 3. Etage (1 Zimmer 
5 en und möglichst bald zu 1 Alcove, 1 KRüchenftube) \ 
beziehen, [4384] Preis 80 Thlr. 0 


. N 

1 Stall für 3 Pferde u. Wagenremiſe. 

Ring Nr. 29 Näheres daſelbſt beim Haushälter 

iſt in der 3. Etage eine Wohnung oder dem Beſitzer V. Mamroth, 
von 4 Zimmern mit Zubehör vom Junkernſtraße 11. 


[4621] 


[3492] 


1. October c. zu 
63440 


Näh. Ohlauer⸗ 


1. Juli d. J. ab zu vermiethen. r NN 
Näheres in der Ceinwandhandlung 8 Ein großer Laden 
[3306] Wilhelm Regner. mit Schaufenfter — bisher Eiſen⸗ 


geſchäft — iſt Schmiedebrücke 50, 
2. Viertel vom Ringe, zu vermiethen. 


Ein großer Laden 
mit Comptoir iſt [3457] 

Albrechtsſtr. 30, 
vis-A-vis der Hauptpoft, per 1. Oeto⸗ 
ber a. c. zu vermiethen. 
Weinhandlungs⸗Localitäten 
4 Zimmer, Küche und große ſchöne 
Kellereien find per 1. Juli 1879 zu 
vermiethen, Neuſcheſtraße 58/59. 


Ein größeres Quartier 


ſteht vom 1. Juni reſp. 1. ae ab 
zu vermiethen in der Apotheke zu 
Camenz i. Schl. 11221 


In Schweidnitz 


am Markt, ſind feine und geräumige 


Schweidnitzerſtraße 40 iſt der 2. 
Stock zu vermiethen. [3455] 


Schmiedebrücke 50 
2. Viertel vom Ringe, ift eine in der 
2. Etage befindliche — mit Waſſer u. Al 
Cloſetleitung — verſehene neure⸗ 
novirte Wohnung für 300 Thaler 
fofort zu vermiethen. 3453] 


Ohlauer Stadtgraben 17 


iſt die erſte Etage von 7 Zimmern, 
[Salon, Balkon, Bade Ri und 
Gartenbenutzung, per 1. October d. J. 
zu verm., daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 5 


eine Wohnung in 2. ſowie eine in 3. 
Etage von je 4 Zimmern ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. 3451 


Näh. Ohlauer⸗ 


Wohnung von 


bald oder zu 


. 11 


Mage Geſchäftslocale zu vermiethen. 
ohnungen fofort | iſt die Parterrre -Wohnung, 4 Zimmer, Näheres unter M. K. 100 sa ernd 
Aberes I. Etage. I Cab. Küche ze zu vermiethen. [3451] Schweidnitz. 1224 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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e i do. Bodenera.|4 92 50 bie — _ [7,5086,50b2 | Memel 7646| 1% Sd. mäßig. bedect. Nachts etw. Sch. 
Rn 4 96,35 à 25 bz& do. Lit. . 101.5 2 . ß 0 | 
he. Bel: 4 | 98,40 bz e do. Lit. H. !4% | 102,10 bzB nam Credit|4 | 445,50 à 6 bz 15 April 444,50 U, aris 7577| 93 J SWW. schwach. bebedi 9 
do. Posener 4 — de. 1869 „45 101,50 bz | refeld 756,9 8,9 SEO. mäßig. bedeckt Nachts Regen. 
Schl. Pr.-Hilfsk. |4 95,00 bad de. Wilh.-B. 5 103,60 B —ͤ — 3 — | Garlörube 760,4 7,5 S. ſtill. bedeckt. Geſt. u. Nachts 
hi Ba 5 r industrie -Actlen. Wiesbaden | 7602| 65 S. 15 er we [Regen 
schl. Bod.-Ord. 4 98,00 bz B R.-Oder- Ufer. 4% 101,80 baB Bresl. Act.-Ges | Sie 2 Fee 5 len in 59 
. 101 70 b B — 7 2 a ni 5 0 f 5 ; dt. 
Goch Pr Fläbr 5 = 3 Weohsel-Course vom 31. März. do. 15 5 1 — Zr Hein 61,3 5, SSW. ftill. wolkig. Nachts etw. Reg. 
. Rente. | I raenact. 1 Berlin 7612| 7,06. ftill. halb bedeckt. Nachts Regen. 
Sächs. Rente 3 — Amsterd. . 156 . „ do. Börsenact.|4 | — er ; 7 . 
o. do. |3% 2M. 168,40 B do. Spritactien 4 — Wien 762,91 4,3 ſtill. wolkenlos. 
Belt. Pl. 100 Frs. 3 18. — do. Wagenb-G 4 — > Breslau 76301 30169. mäßig. (halb bedeckt. Früh Nebel, 
Ausländische Fonds. do. de. 3 2M. — do.Baubank 4 2 . neberücht der Witterung: 8 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


